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Noch ragen jene biut’gen Zeihen 

Dort auf der Höh’ von Golgatha 

Und jenden jort nad) allen Reichen 

Die Trauerkunde fern und nah. 

Der bangen Sünger fromme Schar 
Bringt ihre Tränenopfer dar; 

Es ift der Leiden bittrer Kelch, getrunfen, 
Und jede Hoffnung ftill binabgejunfen. 


DO Salem! Salem! deine Sterne 

Umbült der Schleier aranfer Tat! 

Schon droht Vergeltung die don ferne, 
Und Früchte trägt die blut’ge Saat. 

Dort ruht im Eiihlen Zelfenichof, 

Der Bottmenjch noch im Tode groß, 

Doc öffnet euch, ihr dunklen Grabeshügel! 
Denn Simmelsmädte brehen eure Siegel. 


Still ziehn mit fuchtjam jchnellem Schritte 
Zwei Wandrer dort nah Emmaus; 

Der Schmerz begleitet ihre Tritte 

Und Wehmut jpricht aus ihrem Gruß, 

Wer ift das trübe Pilgerpaar? 

Zwei Treue, von der Jünger Sihar, 

Ach feit des Meijters bangen Leidensftunden 
Sit jeder Soffnungsftern für fie entihwunden. 


Und ihre Seufzer, ihre Klagen, 

Sie ziehn hinauf gen Golgatha, 

Wo man vor wenig bangen Tagen 

Der Unihuld bitt’res Leiden fah. 

So wandeln fie, die heiß geliebt, 

Das Herz jo voll, jo jchwer betrübt. 

Da folgt der Auferjtand’ne ihrem Schritte, 
Der Heißbeweinte tritt in ihre Mitte, 


Zwar ımerfannt, im Pilgerfleide, 

Gibt er fi als ein Fremdling Fund; 

Doc tönt im Herzen mande Saite, 

Mand Trojiwort jtrömt von feinem Mund. 

SE Ahnung, was die Bruft durchbebt 

Und ihren Glauben neu belebt? 

Sie bitten janft, als fie zur Hütte Tehrten: 
„Bert, bleib’ bei ung, dern e8 mill Abend werden!” 


Und er erhört die Teije Bitte, 

Da Schon erglängt das Nbendrot; 

Gr fitt am Tiih in ihrer Mitte 

Und betet jtil und brist das Brot. 

Da feifelt Staunen ihren Blie: 

Der Meijter ijt’3!o Wonn’ und Glüd! 

DO jauchzet, Himmel, Sonnen, Erden! 

Er ijt bei uns, num mag eg Abend werden! 


Die Wirklichkeit feiner Auferjtchune. 


Er fpradj zu ihnen: Was feid ihr fo erfchroden? Sehet meine 
Hände und meine Füße: ic bin’s felber. (Quf. 24, 38. 39). 


BWieniel Geduld umd Mühe wendet der Herr auf, um feine Küns- 
ger von der Wirklichkeit feiner Auferjtehung zu überzeugen. Warum 
tut er das? Weil die Jünger e8 einmal bezeugen müffen: „Er Icht!“ 
Ihr Zergnis: „Der Herr ijt auferjtanden! Er it wahrhaftig aufer- 
ftanden!“ foll aller Welt die Diterfreude ins Herz bringen, — Was 
nügte uns ein Erlöfer, der am Kreuze ftarb, wenn er nicht auch auf 
erjtanden it? Gerwiß ift Ducch den Tod Sefu unjre Siindenfchuld ge- 
tilgt. Mber die Freude dariiber ward den Kümgern erjt nit der Diter- 
botichaft gefchentt. Erjt der auferitandene Herr bezeugt eS ms durd) 
den Heiligen Geift, daß twir der Sünde gejtorben find und in einem 
reuen Leben wandeln. Nur der auferjtandene Herr fann jagen: „Sch 
bin bei euch alle Tage”. Nur der Glaube an den auferftandenen Herrn, 
den fein Tod halten Zonnte, jhenft das Getroftfein in allen Lagen 
des LZebens. Und endlich: mim der anferitandene, Iebendige Herr 
nimmt dich und mich auf in fein himmtiiches Reich. 

Chrift fein ohne die Gawifheit, dah der Serr auferjtanden it 
und al3 König und Herr feiner Gemeinde zur Nehten des Vater! 
thront und regiert, ift eine Unmöglichkeit. ALS Auferftandener ijt er. 
ung heute jo nahe wie feinerzeit jeinen Süngern, zieht ung, die an ihn 
Slaubenden, in fein Auferitehumgsleben hinein, foriht ung die Ver- 
gebung unferer Sünden zu und jehenft uns in der Gottesfindicaft 
die Föjtlihe Gemeinfchaft mit jenem Vater im Himmel, Das ift 
eine Quelle der Freude und Kraft. Kennt dur fie? 
















Die Jünger von Emmans, 


„And fing an von Mofe und allen Propheten and legte ihnen alle Schriften 


aus, die von ihm gejagt waren.” (Zuf. 24, 27). 





S$rauenverein der Menn.-Br.-Gem.-Miffion 
in Sinz, Oejterreich. 



































Diefer Frauenberein it aus der Mifftionsarbeit der Gejchm. U. 
Neufed ımd Schtv. Meria Foth in den Flüchtlingslagern bei Linz, 
Defterreich, entjtanden. Der Verein Fommt ziveimal wöchentlich zu- 
jammen zum Singen, Bibellejen, Gebet, Zeugnis und Sandarbeit. 


Nachrichten 


— Während man in Brit, Co» 
Iumbia und Ontario fhon pflanzt, 
Zulpen md andere Srühlingsölu- 
men dort ihre Pracht entfalten, 
war Manitoba in voriger Woche 
tiederum einer heftigen (hoffent- 
li) legten) Winteroffenjive aus- 
gejeßt. E3 jhüttete von 5 bis 19 
Bol Schnee iiber Stadt und Land, 
verurjachte Vertehrsitodungen und 
andere Leiden, In der gejhriebe- 
nen Gejchichte diefer Provinz geht 
der Winter 1955/56 mit mehr 
als 98 Zoll Schneefall (1832) 
als ein Neford ein. Ob es wieder 
Ueberjhivenimumgen gibt, wenn 
die Schneemaffen zu Waffer iwer- 
den, das weiß Gott allein, unfere 
Sngenieure ımd Meteorologen 
fönnen auch nur raten und war- 
nen. 

— Im Blid auf die guten 


‚ Dienite, die von dem fogenannten 


„Mennonite Difafter Service“ 
(Kataftrophen-Sommandos) in dei 
Verein. Staaten in Kalifornien 
und in Pennfplvanien geleiftet 
worden find, fragt man fich aud) 
in Kanada, ob Drganifationen 
diejer Ark nicht ein wirklider Se. 
aen jein wirden als Silfe nah 
Naturfataftrophen, und als ®e- 
Tegenheit, im Namen Chrifti Liebe 
zu üben und praftif von unjerm 
Herrn umd Meifter zu zeugen. 
Ein Brief an die Redaktion fragt. 
ob e3 Aufgabe der zwei Silfsiwerf- 
Komitees oder der Gemeinden 
wäre, fowas ins Leben zu rufen. 
Bei Beiprehungen über Wehrlo- 
figkeit, Preitoilligendienit, MEC- 
Arbeit uf. merkt man, daß die 
Sugendlihen ffeptiich find und 
von umjern Silfswerffomitees Fei- 
ne Anleitung auf dem Gebiete er- 
warten; denn „die fehen ihr Feld 
ausfeiltelidy i im Auslonde, nicht 
in der Nähe”, fagte einer. Man 
muß bein Analyfieren der Frage 
übrigens davon ausgehen, day 
jolhe  „Ratajtrophen - Komman- 
dos“ wohl eine Tofale Ungelegen- 
heit innerhalb eines Diitrikts feih 
Tollten, alfo von unten hinauf ent- 
ftehen müßten, Initiative und Be- 
ratıngen Fönnten von den eriftic- 
renden Komitees oder vom MEE 
ausgehen. 

— Raut legten MEENahrich- 
ten find auf einer Sikung am 21. 
März fir die Delegation nad) 
Nupland Folgende Berfonen be- 
ftätigt worden: Harold &, Ben- 
der, Bofhen, H.M. Epp, Mbbo 
ford, und David B. M © 
fatoon. Falls fie Vila erhalten, 
fol ihr VBeluch in der Sorwjet- 
union etva 30 Tage dauern. 

— Sn unferm Buchhandel ift 
eine weite Sendung großer neue- 
fter Landkarten Sowjetrußlauds 
eingetroffen. Die Karte gibt alle 
feäteften Bezeichnungen der Städte 
und Gebiete Ruklands in deutfher 
Sprache, (Preis $1.25, Größe 
42x23”). 

— Frl. Anne Edert, Mitglied 
der M.-Br.-Gen. zu St. Catha- 

(Schluß auf S. 8—4) 
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Alennonitifches Sentrales Bilfskemitee, 
Berit vom Vorfitenden BB. Janz am 8, März 1956 


Motto: „Denn der Herr verjtößt nicht ewiglic), fondern er betrübt 
wohl und enbarmt fid) twieder nad) feiner großen Güte.“ 
(Klagl. Ser. 3, 31. 32) 


Unfer grötes Notfeld war 1955 Neuland, Paraguay. Do die 
wunderbar jtarfen Negenfälle nad) dem halben Dezember 1955, die 
au jpäter andauerten, haben mit einem Scählage dieje Siedlung in 
ihrer Tritifhen Lage mit guter Hoffnung auf eine „gute Ernte 
erfüllt. Br. Peter Derkien, DOberfhulge, mußte, dab die Sahresfikung 
d65 MEE Ende Dezember in Chifago tagte und helegrafierke durch, 
das MEE-Dffice Ajuncion an das MEE in den Ber. Staaten folgende 
Votihaft: „Kurz vor Weihnachten joviel geregnet, daß nod) vor Weih- 
nadten fajt die ganze Ausfaat Konnte bejtelt werden.“ Beim Lejen 
der Botjchaft brach Br. DO. D. Miller auf der MEE-Sigung am 30. 
Dezember in Chifago in Tränen aus, und Br. Wim. Snyder la$ dann 
die ganze Depeihe. Alle Teilnehmer an der Sigung waren tiejbewegt. 
Somit war ‚die zweite totale Mißernte, eine direfte Aatajtrophe, ab- 
gewandt, Der radikale Umfhwung zum Befferen war umjo eindruds- 
voller, weil vorher der tragiihe Brief vom Oberfhulzen Derkjen vom 

15. Dezember aus Ajuncion uns die hoffnungslofe Lage der Kolonie 
"für den Fall einer ziveiten Mißernte vorführte, damit das MLE auf 
der Situng am 30. Dezember und wir im M.ER.E. in Kanada im 
März richtig fir e plonen fönnten. Die Hiobsdotidaft one uns 
alle aufs tiefite erichüttert, denn wie follten Menjhen und Tier bei 
einer totalen Dürre im Chaco weitererijtieren? Am 29, Dezember 
iprad) man auf einer Sonderfigung der Erecutive des MET gegen 
eine Maffenauswanderung, wollte aber mit ftarfer Hilfe einjegen. 
Das MEE dahte dabei an die freie Hilfe für motleidende Länder, 
die die Ver. Staaten aus ihren Farmproduftenkberihüffen, wie Wei- 
zen, Hafer, Neis, Milhpuver, Nüje u.a.m. jpenden. € war eine 
gejpannte Sieung, weil der Gedanke an Maffenauswanderung nad) 
Kanada, nad) 8 Jahren des Härteften Lebenstampfeg mit großen Un- 
terftügungen vom Norden, hauptfählicd) vom M.E.R.E., erwogen wor- 
den war. Der Gedanke wurde abgelehnt, auch, dom Oberichulzen 
Deren. Auf alle Fäle enthält unjer Budget nun nod) in größerem 
Mafitabe die volle Wohlfahrtshilfe an Arme, Kranke und Alte und 
an alle öffentlichen MAnftalten in Neuland wie auh Volendam. 
Von den USW-Farmüberjhug-Produften verfprah man fi} jo fehr 
viel, befonders vom Weizen für die Notftandsgebiete. Doc die Regie 
tungen der betroffenen Länder müffen zollfreie Snrporterlaubnis geben. 
Nac) paraguayifcher Art mag foldes nad einmal in weiter Zukunft 
geichehen, aber die Vertreter der Kolonien bitten forveit umjonjt um 
Einfuhrlizeng. 

Die Schulen in Neuland Famen 1955 nidt mit dem ihnen be 
willigten Budget aus. In der Notlage legte die. Exekutive diejes 
Komitees ihnen $1000 zu. Reichlich vor Anfang des neuen Schul- 
jahres im März 1956 daten Kolonieamt und Schulamt Herzlich, ihnen 
wieder dag übliche Bırdget plus $1000 hen im voraus zuzufpreden; 
dann könnten fie den wollen Betrieb in Dorf- und Zentraliihule pla- 
nen. In der gegemvärtigen dortigen Wirtfhaftsfrifis fand die Exe- 
futibe eg ratjam zuzufagen. 

Betreffs der Pädagogiichen Nlaffen hatten wir feinerzeit den 
praktifhen Beihlug aefakt, daß e3 eine zu große Duplifation an 
Arbeitskräften und Einrichtungen wäre, auf den Siedlungen in Pa- 
raguay mebrere folder Lehrerausbildungsanftalten zu unterhalten. Alfo 
jollten bei der Fernheimer Zentralichule Bädagogische Alaffen beftehen, 
weil dieje ältefte Siedlung die meifte Erfahrung aud) die beiten Lehr- 
träfte hatte. Infolge des Verluftes von mehreren Lehrern, die ziwecs 
Studium ins Ausland gingen, mußte Zernheim die Zentralfhule 
für ein Jahre Ihliegen und fürs zweite Sahr auf die Pädagogiichen 
Klaffen verzichten. Gleichzeitg baute die Siedlung Bolendam bie 
Rädagogiichen Mlaffen bet fih auf, und wir waren bereit zu unter- 
jtügen, doch mit dem Vorbehalt, dat diefes zeitweilig fei, bis die Pä- 
dagogiichen Stlafjen in Fernheim twieder arbeiten Tönnten. Das iit 
run gefhehen; aber die allgemeine Notlage mat e3 jdwer, die Prä- 
paranden von auswärts Hinzuzubringen und zu unterhalten. Der 
Mangel an Lehrern ijt in den Dörfern nod) immer akut, aljo mußte 
ein Weg gefunden werden, Die Erefutive diefeg Komitees Hat erwogen 
und beihlofen, daß wir dort zum Wohle des Ganzen handeln, wern 
wir den Studenten von Friesland und Volendam zur Reife bis Tern- 
heim mithelfen und den Präparanden von Friesland, Volendam und 
Neuland für Koft und Quartier monatlich, $8 'beilligen, zahlbar an 
die Schulfafle in Fernbeim,. In Eile jandten wir diefe Nachricht an 
die Nemter und entfprechenden Lehrer, damit die Vorbereitungen 
rechtzeitig bis Anfang März gefchehen Fönnten. Wir Hoffen, daß dieje 
erweiterte Sahresfitung des Hilfswerfs M.ER.E. dieje zwei De: 
willigung gutheigen toird. : 

Da Neuland in der Gegenwart unjer großes Sorgenkind ift, 
bringen wir noh einige Punkte zur Beleuchtung der Lage, 3.8. die 
Ameifenplage. Das erite Experiment mit ca. 2,000 Büchfen Gift ge- 























ah vor zwei Jahren mit 80% Erfolg. Man fonnte bei der Staats- 
bank in Paraguay nicht Auslandswährung erhalten für Einfuhr mwei- 
terer 10—12,000 Büchjen. Mit Silfe des Landwirticheftsminiiters 
wurde e3 immer wieder verjucht, und nad) langer Zeit fam Erlaubnis 
für Devijen für nur 6,000 Büchlen, die auch jofort aus den USA be- 
ftellt wurden. Anfangs Dezember 1955 Fam das Gift und Mmurde 
fofort angewandt. Die Wirkungen zeigen fih erit, wenn die junge 
Saat aufgegangen ift, was die Briefe bis dahin no nicht melden 
fonnten, Doc ob und warn die Regierung Devijen freigeben wird. 
um genügend Gift für den Neft des Aderlandes zu Faufen, das ift 
unbeftimmt. 

Am 18. Januar fan eine Notiz Über die Erfolge der Vergiftung 
der Ameijen: Die Ameifen jind zwar nicht total vernichtet, aber jo- 
weit ımter Kontrolle gebracht, daß toohl fein Neuländer mit Recht 
jagen fönnte, daß er wegen Ameifen nidt geerntet Habe. Hätten jene 
Leute das jchon vor zwei Jahren erleben Fönnen, gewiß wäre die Ab- 
wanderung zum Zeil abgefleut. 

Eine weitere Sorge bereitete Waffermangel. Dur die Dürce 
ift das Vieh jeher abgemagert. Zu einer Katajtrophe ijt es nicht ge 
Tommen, denn das Vrumnenmwaffer hat nod) immer zugereicht, das 
Vieh zu tränfen. Wie e3 werden jollte, wenn fie mal ein Sahı Fein 
Futter ernten wiirden? Es würde Ihlimmer fein, al$ wenn eg ein 
Sabre feine Baummolle gäbe. 1955 gab es bitterwenig Baumwolle, fait 
feine Erdnüffe, doch ganz aut Kafır. 

Deutihlands Stellung zur Einwanderung der Mennoniten aus 
Paraguay. Dr. Vorgs - Maziejewsfy, der Deutihe Botjehafter in 
Ajuneion, empfiehlt heute no niemandem, nad) Deutjhland zu ge 
hen, will aber aud) niemandem Hinderlich jein. Die VBotfchaft über- 
nimmt diefen Leuten gegenüber Feine Verpflichtungen, nur dah fie 
ihnen den deutjchen Neifepog ohne Schwierigkeiten ausjtellt. Die 
Reife muß jeder jelbft Finanzieren. 

Die freigewordenen Wirtfhaften der Auswanderer haben bis 
dahin nod) immer genügend Käufer aus der Neuland-Siedlung gefun- 
den. Etlihe Wirtihaften mit jehr jchlechtem Land oder mit viel Amei- 
fen find infolge der Abwanderung liquidiert worden. Etliche Bürger 
von Fernheim aud von Menno haben veriurht, die Wirtihaften der 
Adtvanderer zu faufen. Weil bis dahin nod) immer genug Neuländer 
Käufer waren, find die Muswärtigen nicht zugelajfen worden. Wir 
fönnen uns darauf berlaffen, wenn je einmal in Zufunft die Frage 
bom Berfauf „freier Zandfomplere” aufjteigen follte, dak dag Kolo- 
nieamt fich dann ‚zu allererft mit den Organijationen beraten würde, 
die Gelder zum Kauf diefer Länder beigetragen haben. 

50 Ballen Kleiderpafete Liegen wohl jChon zwei Sahre in Waterloo 
im MEE-Kleiderlager. Die Überfendung der Sachen Fan nicht ausge 
filhrt werden, bis die Einfuhrerlaubnis von der Regierung Para- 
auans Font. Anftrengungen der Kolonievertreter und des MEET 
find bisher erfolglos. So gebt e3 auch) mit den Weihnachtspateten. 

Wie jhon erwähnt, fehlt au noch immer die Zujtimmung der 
paraguayiihen Negierung für den Einfuhr der Veberjchuß-Produfte, 
und ob fie die Inlandfracht von dem Flußhafen übernehmen will. Maa 
ijt alfo jehr glüclich, Musfichten auf eine Ernte zu haben, denn wenn 
man mit Ejjen warten müßte, 'bi3 die Erlaubni3 durchfäme, dann 
fümen mande nod ans Hungern. 

Kleiderhilfe. Br. Dtto Gieshreht vom MEL-Seim, Afuncion, 
gibt in unfern Blättern Rat, jtatt Meider direft Geld zu jenden, da 
man dort "billig Kleider Faufen fann. Doc; dieje SMeider find meijtens 
ohne Geld zufammengefommen, nur etlihes mag gelauft fein. So- 
mit geht e$ meifteng nur um die Fracht. Eine Geldiumme im Werte 
der Kleider fpeziell zu jammeln, wäre ausfichtslos, er bliebe hier bei 
den üblichen Kolleften. Unjere Leute wirken dort um die Einfuhr der 
Kleider und Pakete, aber wir Fönnen fie hier nicht zu Tange lagern. 
Wollen wir die Kleider jonftwohin jenden und die Geidmijter in Pa- 
taguay enttäufch: 

€3 jei hier no) bemerft, daß unfere Gaben zım 25-jährigen 
Zubiläum don Fernheim im Betrage von $LO00 und für Friesland 
$500 mit den wärmiten Danfesworten empfangen worden jind. Weil 
das Jahr 1955 mit feiner Dürre, wenn auc mit Unterjchied im Chaco 
und Oft-Baraguay, doch für alle durchaus fehwer war, jo halfen die 
Subiläumsipenden immerhin au in dringender Not. 

Bei einem Vergleich aller Neufiedlungen in Südamerifa find 
in den legten Jahren große Unterjchiede zu verzeihnen. Da find die 
zwei Siedlungen EI Ombu und Gartentol in Uruguay. Das Land war 
jehr teuer, daher verjchleppte jich die erjte Anftedlung Iange, wohl fchier 
ein Jahr, und die Parzelle wurde jehr Llein für normale Eriftenz 
per Familie. Man hat neulich Land gefauft, niht, um die Einzeltwirt- 
fchaft zu vergrößern, jondern um die junge Generation aufs Land zu 
bringen. Dazu ijt in den Ver. Staaten eine Anleihe gemacht worden. 
Die beiden Siedlungen haben ihre jparfame Ausrüftung bekommen, 
Nun wirtihaften fie jhon 6-7 Jahre. Nie it don dort ein Ruf um Not 
Hilfe gefommen. Ein paar Sahre Haben wir ihnen etwas Schulhilfe 
gegeben, Sie können fich jeldit helfen. Sie zahlen ihre Schulden an 
das MEE. Es ijt ein normaler Aufbau aug tiefiter Wrmut. Zudent 
bat das Land eine normale Regierung, eine tabife Geldwährung. Die 











Mit dem Evanaclium 
in den Dörfeen Indiens 


Dei der Speilung der 5000 
Heiht es: „Da hob Sejus jeine 
Augen auf und fiehet, daß viel 
Volks zu ihnen Tonımt....” Der- 
jelbe Sefus, der damals fo eine 
große Anziehungskraft hatte, zieht 
auch heute noch die Mengen an. 
Gottes Boten de3 Evangeliums 
rufen das Wort deg Herrn Sefu 
aus: „Rommet her zu mir alle, 
die ihr mühfelig md beladen feid, 
ich till euch erquiden”, und die 
Leute fommen in Scharen, um 
den zu hören, der diefen Ruf an 
die Welt ergehen Tieh. 

Die Menjchen brauchen inne- 
ren Frieden, und two die Botichaft 
den Weg dahin zeigt, fommen fie 
oft mit einem großen Verlangen 
Sie fommen in Amerifa, fie fom- 
men in Europa, und fie fommen 
and in Indien. 

Ein furzes Gebet um Gottes 
Reitung und Bewahrung vor bö- 
fen Menfchen, ehe wir vom Camp 
aufbrechen, dann jteigen Schw. 
Unrud, ih und eine Schar indi- 
fcher Brüder ins Auto, um im 
Dorfe Bumerdam eine Abendver- 
fanmlung zu halten. Wir fchal- 
ten den Lautfpredher ein und fah- 
ren fingend durchs Land. Durch 
die hriftlichen Lieder werden auch 
die Menfhen am Wege an den 
Heiland erinnert, So geht 3 au 
die Hauptftraße des Dorfes ent- 
fang. Bis wir ins Zenteum ge- 
Tangen, haben fich in wenigen Mir 
nuten joptel Menfchen verfam- 
melt, dab wir faum einen Plah 
finden, unfer Auto zu parken. 

Der Skeptiker jagt: „Alles nuc 
Neugierde!“ Ych möchte ihn fra- 
gen: „Was bewegt dieje. 700-Föp- 
fige Menge, mande auf der Erde 
figend, andere ftehend, zwei Stun- 
den der Botihaft zu laufchen?“ 
Nah einem Tage jcwerer Arbeit 
im Reisfelde müde Menfchen fte- 
hen niht aus Neugierde gmei 
Stunden. Sie laufhen und fra- 
gen fi, ob in ihrer Hoffnungslo- 
jen Lage wirfliih nod Hoffnung 
möglich ift? 

Am folgenden Abend fahren wir 
ins große Dorf Sugur, in dem 
einige Chriften find. Wir fah- 
ren zu ihnen, aber jchon fommi 
die Bitte von den Kalten 
Teuten, unfere Botjchaft im Ben- 
trum de3 Dorfes fitr alle zu ge- 
ben. Wir willigen ein, gehen hin, 
und in wenigen Vimuten Hat fi 
wieder eine große Schar Menfchen 
gefammelt. P. ®. Abram_fprict 
über „Die Eivigfeit der Erlöjten 
und die Ewigfeit der Berlorenen”. 
Weiter fpreche ich über „Die Kraft, 
die Heiligfeit und die Liebe Got» 
tes“. Sch fage ihnen: Die Liebe 
Gottes wird uns in Chriftus an« 
geboten. Wer Gottes Liebe erfah- 
ren will, Fan fie nur in Chriftus 
Haben. Sie Hören, ohne zu unter- 
brechen zır, und am Schluß gibt e8 
eine Unterhaltung und ein Fra- 
gen. Einige bitten um Bibeln. 
Diefe Fönnen wir nicht umfonft 
geben, fondern fie müffen fie Fau- 
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eignen oder weil nad) einer ge- 
willen Zeit Teine Erjagteile ge- 
liefert werden tönnen. 

1955 verfaufte Uruguay für 
rımd 20 Millionen Dollar Fleijc, 
Hänte und Wolle an die Sotyjet- 
union, ohne überhaupt irgendeine 
Segenlieferung zu erhalten. Exit 
1956 gingen für 0,1 Mil. Dollar 
forjetiiche Lieferungen ein, die 
jedoch größtenteils aus Drud- 
iriften, Zilmen und Schallplat- 
ten beftchen. Dennod gibt es in 
Uruguay eine große „Dithan- 
delsgruppe” innerhalb der re- 
gierenden DBatllijtenpartei, ein 
Kreis um den Kürzlich turnusge 
mäß ausgejchiedenen bisherigen 
Staatspräfidenten Batlle Berres 
und feinen Berater Farina, der 
vor einiger Zeit zum uruguadie 
chen „Sandelsdelegierten“ in Po- 
fen und Djftdeutfchland ernannt 
wurde, 





xux 
Belgien. — Tas Montan-Barla- 
ment hat in Britffel zum Wbihlun 
feiner Sonderlitung die_Errid- 
tung eines gemeinfamen Europäi- 
chen Marktes und einer Zollunion 
der jechs Montan-Staaten gefor- 
dert, 

xxx 
Arktis. — Bei 40 Grad Nälte be- 
gann die Operation „Bolarnacht” 
— die bisher größten und nörd- 
lihften Manöver int ewigen Ei 
der Arktis. 700 amerifanijche 
Salfehiemipringer des amerifa- 
nijchen Luftjtügpumftes Thule auf 
Grönland jprangen in Polaraus- 
rüftung aus adt großen Trans: 
portmajchinen in 500 Meter Hö- 
de auf eine eisbededte Bucht. Das 
Uebungsgebiet Tiegt etwa 1,500 
Kilometer vom Nordhol entfernt. 
Nah dem Maffenabiprung gin- 
gen die Soldaten zum „Angriff“ 
auf einen angenommenen Bolar- 
jtügbundt vor, 

xıs ss 
Indodjina, — Die britiihe und 
die fomwjetiihe Regierung haben 
die an der Ueherwadhung des in- 
dodinefifhen Waffenitillitande- 
abfommens Beteiligten zu einer 
Konferenz iiber Wahlen in Gejamt- 
dietnam eingeladen. Nach) dem 
Baffenftilftandsablommen foll- 
ten bis zum Sommer 1956 ge- 
meinfam Wahlen abgehalten wer: 
den. Die Regierung des Minijter- 
präfidenten Ngo Dinh Diem hat 
fich bigher geweigert, an diejen 
Wahlen teilzunehmen, weil fie 
weiß, daß die Wahlen im Norden 
nad fommuntittichem Mujter und 
deshalb nicht frei abgehalten wer- 
den. Dan Fann fih heute fragen, 
twiefo die Angelfahfen der Abhal- 
tung gefamtvietnamefiicher Wah- 
Ien bei der Genfer Konferenz über- 
haupt zuftimmten. Smeifellos war 
dies eine fommmiftiiche Sorde- 
tung, auf deren Erfüllung die 
Regierung Mendes-France dräng- 
te, weil fie das Indodinaproblem 
bereinigen wollte, Die Suppe 
müflen jeßt die Vietnamefen aus: 
Tlöffeln; denn für die europätfchen 
Vertragspartner it die Zukunft 
Vietnams heute feine Schlüffelfrage 
mehr. Anders denken die Ameri- 
faner, die Sitövietnam als Ano- 
tenpunft der jödoftafiatiihen Ver- 
feidigung "benötigen. An fie wird 
ich die Regierung in Saigon wen- 
den müffen, wenn jte ihrem Bolf 
die Freiheit erhalten will, 

xx 
Indien. — Der indiiche Blanungs- 
minijter verfuht, eine religiöje 
Revolution durchzuführen, indem 
die 500,000 „heiligen Männer“ 









des Landes in den Fünfjahres- " 
plan eingegliedert und angehalten 
werden follen, beim Bau von 
Straßen ımd Brüsfen mitzuhelfen 

xxx 
Notchina, — Zi Rothina werden 
die Nidihas abgefchafft und durch 
Pferdewagen erjegt. 

* « « 
N.S.M. — Der wejtdeutihe evan- 
seliihe Biihof D. Hanns Lilje 
teilt in Wajhingten auf einem 
Breffeenmpfang mit, daß er am 28. 
Veärz auf Einladung der angli- 
Zanifchen Kirche die Deutiche Er. 
Kirche bei der Eimveihungsfeicr 
der wiedererdanten Kathedrale 
von Coventry vertreten wird, Die 
Bedeutung diefer Feier merde 
duch die Anwejenheit der hriti- 
Ichen Königin unterfteichen. Die 
Stathedrale wurde während des 
2. Weltkrieges von der deutfchen 
Zuftwaffe zerjtört. 

Bifchof Lilje ift Präfident des 
Lutheriihen Weltbundes und be 
findet fi) zur Zeit auf einer Sn- 
formationsreife duch Indien, 
Singapur, Hongkong, Japan und 
die USA. 

— Die Konferenz Präfident 
Eifenhowers mit dem Präfidenten 
von Meriko und dem Premiermi- 
nifter don Kanada ijt ettvag Neues 
in- der Gejchichte der Diplomatie 
— da es eine Dreierfonferenz 
ohne ein bejtimmtes Ziel ift. 
Zwifchen den Xorein. Staaten, 
Kanada und Mexiko Ibeitehen tat- 
jächlich Teinerlei Probleme, die 
alle drei etwas angehen tiürden. 
Die Konferenz joll aber die fried- 
liche Zufammenarbeit diefer drei 
Stoaten ins vedte Licht jeken, 
während an anderen Stillen der 
Welt joviel Unruhe herrfcht. 

xxx 
Stalien. — Die italtenifchen Kom- 
munijtenführer Haben Schwierig- 
teiten bei der Abichaffung des 
Stalin-Moythus, denn biele ihrer 
Söhne haben den Vornamen „Sta- 
Im.“ 

— „Der |hiefe Turm von Pi- 
ja“ wurde der italienische Staats: 
präfident Grondi auf jei-., 
ner Amerifareife von den US- 
Sournaliften genannt, Grondis 
Hauptanliegen war die Austei- 
tung des Atlantikpakts über jei- 
nen militäriichen Charakter hin- 
aus, Das wird erjt recht verjtänd- 
lich, wenn man erfährt, daj; dies 
feine Tete Möglühfeit war, um 
weitliche Hilfe fire jein Land anzu- 
Iprechen, nachdem ihm direkte US- 
Hilfe unter tätiger Mitwirkung 
der Botjihafterin Claire Booth- 
Luce abgejchlagen worden war. ° 
Das joziale Elend im Sitden be- 
wirft die politiiche Linfswendung, 
die politifhe Linkswendung be- 
wirft die Droffelung der U.S.- 
Hilfe, und die Droffelung fteigert 
wieder die foziale Mifere, 

“xx 
Griechenland. — Als Fortiegungs- 
Roman ericheint die Bibel jekt 
in der großen Tageszeitung „Etb- 
nos“ in Athen. AS Tert dient 
eine neue Wibelüberjegung, die 
Hirzlich vollendet worden ift, 

LE 








Sugoflawien. — Der Erjte Se- 
fretär der albaniichen „Partei der 
Arbeit“, (Kommuniiten) Rita 
Marko, weilte zu vertraulichen 
DVeipredungen Tängere Zeit in 
Belgrad. Das Ergebnis diejes Be- 
fuches fol eine Ausjöhnung zivi- 
Ichen Tito und dem albaniidhen 
Rommuniftenführer Enber Hobd- 
ice jein. Man jpricht ah von 
Verhandlungen, die dur Ber: 


mittlung VBelgrads zwildhen Al- 
banien und Griechenland geführt 
werden, mit dem Biel, ein Gi- 
herheitsabfommen zu treffen, 

* « « 


Polen, — In Warjchau wurde 
ein Notionalfomitee de Qutheri- 
ihen Weltbundes gegründet, das 
Stontaft mit dem Weltbund halten 
und die polnische Zutherifche Kir- 
de auf die Vollderfammlung des 
Weltbundes, die 1957 in Minnea- 
polis (USW) ftattfindet, vorbe- 
reiten joll. 

xx %* 
Auftralien, — Ein Quotenjpiten 
für Mjiaten, die nad Aujtralien 
auswandern wollen, forderten 
620 Nirchenvertreter auf einer 
Tagung in Melbourne, Sie tra- 
ten fir die Sleichftellung der Raj- 
jen ein und übten feharfe Kritik 
an der gegenmoärtigen Sejeßgebung 
Auftraliens, die 8 praftifch fei- 
nem Miaten ermöglicht, unbe 
ihränfte AufenthaltSgenehmigung 
zu erhalten, 

* 

Finnland. — Während der neue 
Stantspräfident Kekfonen im fin- 
nifhen Reichstagsgebäude feier- 
ich in fein Amt eingeführt wurde, 
herrjchte im ganzen Lande der Ge- 
neraljtreif. Ausgelöft wurde er 
durd; Erhöhung der Preife für 
Mild, Butter und Käfe. Dieie 
Preisiteigerung wollte die finni- 
jche Gewerkfcheftsunion durd ein 
allgemeine Zohnerhöhung von 22 
Pfennig pro Stunde Formpenfie- 
ren. Die Arbeitgeber waren jedod) 
nicht gewvillt, diefe Forderung vor 
Ablauf der Tarifverträge — En- 
de April — zu erfüllen. 
Der mit großer Schärfe ge- 
Generaljtreif ift nach 20- 
tägiger Dauer zu Ende ge 
gangen, Die Gewerfichaften ha- 
ben ihr Streifziel erreicht: eine 
allgemeine Lohnerhöhung ıın 10 
Prozent. Diefe Erhöhung des 
Lohnauffommens löjte Bejorgnifi 
aus, da der neuen Kauffraftf 
gerung fein ausreihendes Maren- 
angebot gegenüberjteht, 

xxx 
Sowjetrußland. — Qurd) die An- 
ti-Stalin-gampagne in Nufland 
werden die Zeichner von Landfar- 
ten viel Arbeit erhalten; denn «8 
find Sumderte von Städten und 
Bergen nad) Stalin benannt wor- 
den. €3 gibt in Nuhland 62 
Städte und Irtihaften, die Na- 
men tie die folgenden haben: 
Stalingrad, Stalino, Stalinabad 
ufm. 

— Ein hoher Vertreter des So- 
wietregimes deutete an, daß die 
WESEN alle Mihe darauf ber- 
wendet, die übrige Welt in der 
Entwiclung von Düjenverfehrs- 
Flugzeugen Hinter fich zu -Taffen. 

Der Chef der forwjetiichen 3i- 
vilen Ruftfahrtgejelfigaft „Wera: 
flot“, erflärte, daß große Dijen- 
flugzeuge für den zivilen Ylug- 
zeugoerfehr bereits in Serien her- 
gejtellt werden, 

— Ein jüdifches Gebetbuch fol 
in der Somjetnion zum erften- 
mal feit der bolihemijtiichen Ne- 
volution bon 1917 tieder veröf- 
fentlicht tverden. Der Drud, der 
in der Etaatsdruckrei erfolgt, 
wurde durd Freiwillige Subjkrip- 
tionen der Juden in der Sowjet- 
union finanziert, 

“x 


















« 
Norwegen. — Eine norwegische 
Erpedition, die im November zu 
wiffenihaftlihen Unterfuchungen 
in die Mritis Starten foll, wird 
bei diefer Gelegenheit nach etimn- 
igen Uranvorkommen forichen. 


Großbritannien. — Die Londoner 
Verhandlungen des UND-Unter- 
ausfchufies für  Abrüjtungs- 
fragen, dem die vier Gropmächte 
und Kanada angehören, berühren 
wejentlihe Fragen des Sie] 
Deutihlands und der militärt- 
ichen Sicherheit in der Zukunft. 

Die „Frankfurter Allgemeine 
geitung” jhreibt dazu: „Die Deut- 
jhen mu; ein etwas unheimli- 
es Gefühl bejehleichen, wenn fie 
die Nachrichten von der Abrü- 
ftungsfonferenz Iejen, die in Lon- 
don begonnen hat. Niemand Fanıı 
jtärfer darauf hoffen, dal die Be- 
mühung um Wbrüftung in der 
Welt zu einem Erfolg führen als 
ir, die wir zwilchen den großen 
Mächten eingeklemint find.“ 

— Ein neues britijch-wejtdeut- 
ihes Warenabfonmen für 1956 





wurde in London unterzeichnet. 
Einen gemeinfamen, ftändigen 


VWirtihaftsausihuß wollen Groß- 
britannien md Wetdeutihland 
‚bilden, voie bei den beitifch-deutjehen 
Warenverhandlungen in Londen 
bejhlofjen wurde. Aehnliche ge- 
meinjame Wirtichaftsausid 
hat Großbritannien jhon feit 
gerer Zeit mit Frankreich, Stalien 
und Kanada. 

— Der Führer der engliichen 
Zabor-Bartei, Hugh  Gaitskell, 
warnte davor, fi eva durch die 
Anti-Stalin-Sampagne in die Iere 
leiten zu laffen. Er jagte auf der 
PBarteifonferenz, die neue Haltung 
des Kreml habe zwar etwas „Er- 
feifchendes“, aber Rußland werde 
immer nod don einer Diktatur 
regiert und Die Ziele des Welt: 
fommumismus jeien immer nor) 
die gleichen. 

— Für den Zujammenfchluß 
der Baptiften, Kongregationali- 
jten ımd Methodiften zu einer Ver- 
einigten Zreifirche von England 
jegte fi) der Präfident der eng: 
lichen Methodiitenkicihe ein. Bon 
der Bildung einer Vereinten Frei» 
ficche Fönnten alle beteiligten Kir- 
ben nur gewinnen. 

— Dirers „Betende Hände“ 
waren kürzlich in großer Aufma- 
Kung auf der Titelfeite des engl. 
Voulevardblattes „Daily Exdrei” 
abgedruckt, das eine Wırflage don 
mehr als vier Millionen hat. Mit 
diefer Aufmahung begann die 
Zeitung die Veröffentlichung eie 
ner Serie „Ueber die Macht des 
Gebets“. Es Handelt fi) um den 
Vorabdrud eines Buches von Ale- 
rander Zafe, der 10 Jahre jeines 
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engebauten Heilpflanzen, 
lichen Inhaltsftoffe der Pflanze. 
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Wundermittel 


gibt es nidt — aber 
Schönenberaers Pflanzenfäfte 


Schönenbergers Rflanzenjäfte find Prı 
fäfte von in Deutjeland unter biologijch richtigen Vorausfeßungen 
Ste find naturrein amd enthalten alle Ti 
Aus einer arogen Auswahl von vi 
fhtedenen Bilanzenfäften und Heilfräutern find Kurpadungen zufam- 


Xebens darauf verwandt hat, die 
Wirkung des Gchets zu erforjchen. 
xxx 
Sudan, — Die Fünftige Verfaf- 
jung des Landes fieht nicht die 





Einführung des Silams als 
Staatsreligion im Sudan vor. 
Theoretifh Tann alfo aud) ein 


Chrijt Präfident deg Sudan wer- 
den 
“xx 
Franfreih, — Das öffentliche 
Sculwefen Frankreichg it gegen- 
mwärtig von rumd 20,000 Fommmu- 
nitifchen Lehrern durchjegt. Man- 
he von ihnen bedienen: fi, fogar 
jowjetifcher Handbüdher, die ins 
Srangöfifche überjegt twurden, 
xx 


Dünemart. — 60,000 Arbeiter 
jteeifen in Dänemarf, Die Aus- 
wirfungen des Streits werden im 
ganzen Lande von Tag zu Tag 
jpürbarer, Viele Hausfrauen ver- 
fuchen, Zebensmittel zu hamjtern, 
weil jih ah die Bärker den 
Streit angejchloffen haben, Schmwe- 
ve Sorgen haben die Gärtnereien, 
da an vielen Stelfen die Delvorräte 
fir die Seizanlogen der Treib- 
hänfer zu Ende gingen, Bielen 
Mohnblods in Kopenhagen, die 
von Sernbeizwerfen berforgt wer- 
den, droht das gleiche Schidjal. 
Dabei Liegen die Temperaturen in 
Dänemark immer nod; in der Nü- 
he des Gefrierpunftes, 
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Eanadian Mennsnite 
Bible Eolleae, Wpa. 


20. März 1956. 


Sonntag, der 18. März, war 
ein ganz bejonderer Tag für die 
Colegefamilie. 11 Uhr fuhr der 
nagelneue Bus der Thieken-Bus- 
Gejellihaft bei dem Mädhenheim 
dor, und wir ftiegen ein. Darauf 
ging e3 weiter nad) 515 Welling- 
ton Crescent, wo die übrigen 
Sänger einjtiegen. Lehrer Lob. 
ven; fuhr aud im vollbejegten 
Bus mit, Lehrer Sanzen und nod) 
mehr Studenten Tamen mit dem 


Collegewagen nad. Lehrer und 
Fran Wiebe und nod) ein anderes 
Auto waren jhon vorauf gefah- 
ten. Nun ging’s aus der Stadt 
hinaus durch die weiße Steppe 
auf Winkler zu. 2 Uhr fang der 
Eollege-Chor dort das Oratorium 
„Beuhis“ von Mendelsfohn. Leh- 
rer Zanzen hielt die Aniprade, 
Von ganz befonderem Wert und 
SIntereffe war den Studenten der 
Befucd, in dem fchönen, neuen Al- 
tenheim in Winkler, den fie nad) 
dem Programm vornahmen. Nad 
dem guten Wbendbrot im Keller- 
raum der Kirche, ftiegen die Le 
bensgeijter wieder, und die Grup- 





= Schallplatten 


Eine Langfpielplatte mit 12 guten Hriftlien Liedern, 
(8 deutfcge und 6 englifdhe) 


' Gefungen vom N-cappella-Chor 
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Weldes Mufter oder 
weldye Stärke Sie aud) 
fuchen, unter der gro» 
ten Auswahl an Pen- 
mans Nrbeits-Soren 
werden Sie das Ge- 
mwünfchte beftimmt fin- 
den. Welche Soren Sie 
aud) wählen, Sie wer. 
ben jtet3 ba8 Beite für 
Ihr Geld bekommen. 


Brauchen Sie 
einen „Fridge", eine „Car", 
eine Waschmaschine ? 


Sie Fünnen borteilgafter Faufen, 
wenn Sie Bargeld dazu haben. 


Bitte, kommen Sie zu ung, che Sie Faufeıt. 
Eine Anleihe von $100.00 Boftet 85.43, 


wenn fie in 12 gleichen monatlichen Raten (VBerfiherung einge- 
fhloffen) abgezahlt wird, wobei der gefaufte Gegenftand als 
t Vergleihien Sie dies 
“carrying charges” andersivo. 
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Ehenfo Interfleidung and Oberfleidung. 
Berühmt feit 1868. 
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pe fuhr froh weiter nad, Altona, 
mo fie abends dasjelbe Programm 
braten. Zujammen mit den 
Schülern der Vibeljhule in Alto» 
na und den jungen Oliedern der 
Gemeinde gab e3 noch vor der 
nädtlihen Heimreije ein gemüt- 
fies Beilammenjein bei Kaffee 
und Kuchen. 

Sm College jelber het c8 62 
neue Stühle für die Kapelle ge 
geben. 37 daton wurden von den 
$250, die die Firma T. Eaton ©». 
dem College gejhenft Hatte, 'ge- 
Tauft, und 25 waren ein Gejhent 
bon Lehrer und Frau Wall, Dies 
find gerade jolde Stühle, twie die 
bon der Sirgendorganifation, und 
jomit haben wir im ganzen 162 
jchöne neue Stühle für unfere Ka- 
pelle erhalten. Dazu fam am 20. 
März nod) ein ganz großes Ge- 
ihenf an. Es wurde nämlih an 
der Djtwand da3 Zeichen „Ca- 
nadian Mennonite Bible College” 
mit goldenem Kreuz und offener 
Bibel don „Yarter Si ange- 
bracht. Des it ein Gefhent von 
Br. David Friefen, Winnipeg. 
Sekt Fann jeder, der vorbeifährt, 
fofort erfahren, was für ein Ge- 
bäude auf diefem jhönen Plat 
iteht. Hoffentlich fommen redt 
viele aus den Gemeinden, um fid 
ihr neues College anzufehen und 
aud die Maffen zu befuchen! 

Mit diefer Woche fommt. der 
Winter-Termin zum Mbihluß, und 
die „armen“ Studenten fteden 
wieder tief in ihren Examen. 
Nebenbei jedoch verfucht der „Ora- 
torio-Chor“, jeden Tag fleißig 
au üben, denn Freitag um 6 Uhr 
morgens geht’3 in Begleitung von 
Zehrer und Yrau Wiebe und Leh- 
rer Xohrenz der Buß nah On- 
tario, um dort die Gemeinden zu 
befinhen. Möge der große Gott 
feinen Segen zur Reife geben! 

Cornelia Zehn. 


Buchbefprechung, 


„Dem Leben entgegen” — ein 
Büchlein von Margarete Nicol- 
mann, erzählt in frijder und an- 
mutiger Weife den Weg eines 
jungen Mädchens. Anneliefe, die 
Toter einer armen Schneiderin, 
die nit nad) Gott fragt und au) 
ihre Zodter in dem Sinne er- 
sieht, fommt in ein Haus gläu- 
biger Chriften als Gehilfin der 
Hausfrau. Sie lernt, dak Drd- 
nung und Treue in Heinen Din- 
gen im Haushalt ımd in der Fa- 
milte von größter Bedeutung find. 
Auch verfpürt fie hier zum erjten 
Male in ihrem Leben die Liebe 
und den Frieden der Kinder Got- 
te8. Die Sehnjuht wird in ihr 
wed), auch diefen Frieden zu be- 
figen, und der Serr Täßt es ihr 
gelingen. Sie hat noch Gelegen- 
heit, ihrer jterbenden Weutter Lie. 
be gu ermweifen und ihr die ge- 
öffnete Tür zu zeigen, jo daß fie 
im Frieden heimgehen Fan. An- 
neliefe findet ihr Xebensglüif an 
der Seite deg geliebten Mannes 
und geht nun „den Leben ent« 
gegen“. 

Das Bud it Iebendig, mit Hu- 
mor gewürzt und bringt der weib- 
Iichen Seele ein feines Lerftänd- 
nis entgegen, In Lateinihrift 
und netten Einband ift es als 
Seien? für Mädchen und junge 
rauen wohl geeignet. 

Frau KR. Alaffer. 

(Kartoniert, 72 Seiten, $1.00, 
erhältlich von der Chr. Pre, Lid, 
Winnipeg.) 








Weißseuffen gedenken 
verlorener Sreiheit. 

Am 25. März vor 38 Sahren 
turde die freie und unabhängige 
mweißruffiihe Nepublit (Bjelorup- 
land) in deren Hauptjtadt Minsk 
proflamiert, womit ein jahrhun- 
dertealter Traum der mweihruffi- 
ihen Bevölferung von etwa 18 
Millionen Seelen in Erfüllung 
ging. Früher al3 Hauptteil Li- 
tauens betrachtet, hatte diejes Volk 
1795 feine Freiheit verloren, ald 
Litauen vom zariftiiden Rukland 
anneftiert und Bolen zwifchen 
Preußen umd Defterreih aufge- 
teilt wurde. Rohmals verfuchten 
die Weißruffen 1812 mit Hilfe 
Napoleons und 1863 mit einer 
Revolution die Herrichaft Mos- 
taus abzufhütteln, aber beide 
Verjude mißlangen. Erjt die ru» 
fiihe Revolution von 1917 bot 
ihnen die Gelegenheit, amfangs 
1918 eine eigene Regierung zu 
bilden und die Selbjtändigkeit ih- 
re3 Landes auszurufen. 

Sie war aber von Furzer Dau- 
er, denn no im gleichen Zahre 
nahm die Note Armee das Ge- 
biet Weikrußlands mieder in Be- 
fit, umd die Somjets erkannten 
den SelbitändigfeitSanfpruc der 
Bevölkerung Iediglic dur eine 
Sceinregierung an, die in Wirk- 
lichkeit von Moskau ausgeht. 


£eferbriei: — 
Belg. Kongo, Ariku. 

Bitte meine unten angegebene 
neue Ndreffe zur Kenntnis zu neh- 
men. Wir waren nur. zeitweilig 
in Zufembu zum Spradftudium. 
Uniere eigentliche Arbeit, an dem 
Zehrerfurjug zu unterrichten, ift 
Hier in Nyanga, alfo werden wir 
bi8 zum Ende des Schuljahres 
hier jein. 

Wir Ihägen die Mennonitiiche 
Rundihau, obzwar die Blätter 
von drüben 2 Monate alt find, 
wenn fie herfommen, zudem er- 
halten wir dann 2 oder 3 Num- 
mern auf einmal. Doc Hält die 
MR. uns auf den laufenden 
von dem, twas in den Gemeinden 
unferer Heimat vorgeht. 

Gott wolle diefen Dienft, Nadj- 
richten und geiftliche Speife zu 
bringen, aud) fernerhin jegnen. 

Brüderli, grüßt 

®. 9. Maffen, 
Nyanga via Tchikape, 
Congo Belge, Africa. 
Alte Adreffe: River View, 
Kurfeong N. Alio., Indie. 
Neue: PD. North Point, 
Kurjeong, Weit, Bengal, India. 


3 3. Die. 


Su verkaufen 
„Erigpler” Baus 


mit 3 fompletten Wohnungen, 
2 mit 4 Zimmern, 1 mit 3 Zim- 
mern, Hartholzfugböden, Kohlen- 
„Stoler”, Heiwaljerdeigung, qur 
fer Stadtteil. Telefon 50-1457. 


Agenten nicht gewünfcht. 





Kein Iucken mehr — 
reine Haut! 


Warum unter der Qual bon Haute 
juden fi Hilflos krümmen und 
totnfeln? 


“ELIK’S ECZEMA OINTMENT 
No, 5” 


Bajiert auf dem Mezept eines bes 
rüßmten SHautfpegialiften und toiib 
duch einen erfahrenen Heilmittel» 
Chemiker zubereitet. Vemährt in taus 
jenden Fällen von Hautansfchlägen, 
befonders bei: 


Ezem, Flerhte, Ningelflechte, 
Vergiftung duch giftigen fen, 
Gefgwären zwiichen den Bchen 
und vielen anderen Hantaus- 
fdlägen, 
„No. 5" Hat bei Männern, Frauen 
und Sindern, die bon drontichen 
Hautkrankheiten geplagt waren, wun= 
derbar geholfen. 
„No. 5° — äußerlich an der befalle- 
nen Stelle en wendt — läßt den 
Ausihlag abfallen, die Nötungen ver= 
hrwinden und die Haut nimmt wieder 
ihre normale Bejdafjenheit an. 
„No. 5° wird mit der Garantie ber» 
fauft, daß e8 das Gelb zurüdgibt, 
wenn ber Erfolg ausbleibt. 


Sebraudsanmeifung in Deutfch, 
Kreis .. $1.65 und $2.65 
Peeistifte in Deutfäh für alle anderen 
Medifamente Lojtenlos! 
ELIK’S PRESCRIPTION DRUG 
STORE, Dept. M.R. 

222 -20th St. W., Saskatoon, Sask. 
sn 


Jacob Thiessen, ı.e. 


bon 


SWYSTUN & THIESSEN 
beutfchfpredhenber Annofat, Nechts. 
anwalt und öffentlicher Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 92-9710 — 














William Martens 
B.A, LL.B. 
deutfchfprechender Rechtsanwalt, 
Advofat und öffentlicher Notar. 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 








Buhr, Friesen & Schroeder 


Redtsanwälte und Notare, 


410 Electric Railway Chambers 


Telephone 92-2171 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 


Rheumatifche Schmerzen 


Alm Sie fü 


untohl, meil Sie ftehende Cchmerzen fpüren, meil 


Ihnen die Muskeln oder Gelenke weh tun? Schmerzen Ihre Beine fo, 


daß Sie Imım auftreten fönnen, tut 
‚hrer 
Hifche Gömergen? Dann Iefen Eie dieje gute 


da3 Büden feier? Hat einer 
T-R-O’s ift 


‚nen der Nücen weh und fällt 
ngehörigen in Europa rheuma= 
adhricht. Templeton’s 


anadas am meiften berfaufte, gefeßlich gejchütte Medizin 


zur Behebung folder Leiden. Verjcaffen Sie fi) die erjehnte Erleich- 


terung, damit Sie 


in Nude fchlafen und arbeiten können. 
in Ihrer Drogerie für 79€ ac en am SE 


Erhältlich 


Gratis — Wenn Eie einen Foftenlofen Verfu mit T-R-C’s maden 


mollen, jreiben Sie an 


TEMPLETON’S T-R-C’a 
56 Colborne Street, Toronto 1, Dept. G, 





4. April 1956 


AMennenitijche Rundichan 
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Winnipca im März. 


Sonnabendabend, am 24. März, 
wurde in dem jhönen Auditorium 
der Technischen Sochfehule (Notre 
Dame Weit) von den mennoniti- 
ihen Seminarijten ein Stüd aus 
Gellerts Leben „Der Segen der 
MWohltung” aufgeführt. Angeregt 
und unterjtügt wurde die Sache 
vom Mennonitifchen Berein zur 
Pflege der deutfchen Sprache. 

“ Die mennonitifhen Studenten 
in der Stadt Winnipeg treten in 
Iegter Zeit reiht oft hervor — da3 
teht wohl im Zeichen einer twach- 
enden VBerveaung nad) diefer Sei- 
te hin. 

Die Aufführung war recht ge 
Yungen. Ih fand das Drama 
arf voltstümlich, und würde ger- 
ne bald wieder chvas won der 
Sorte fehen. Die große Zuhörer: 
har war jehr aufmerkfant. Es 
war, als follte man unter Tränen 
Iadhen und unter Lachen weinen. 

Mir Ihien, man hatte den Geilt 
jener Zeit his in die Einzelheiten 
hinein jeher gut erfaßt. Wie Tann 
fi die Jugend doch fo leicht in. 
etwas hineinlehen! Wußerordent- 
Tih jprah mir auch ein Furzer 
plattdeutfcher Einwurf zu — das 
bringt Ahtvechflung in die Sache. 
Ich war fo mitgenommen, daß ich 
das Rritifieren ganz vergaß. 

Das Deutfch hatte allerdings 
ion etoas Tanadiihes Klima an 
fh. Do das fanır ja beffer wer- 
den. (Der größte Raum in der 
Welt iit der Raum für Verbeffe- 
rung), 

Ueberrafchend war, daß die Hol- 
de Weiblichkeit an der Mufführung 
gar nicht beteiligt war. Wie Fonn- 
ten fi bloß die Mnaben fo etwas 
erlauben? 

Einer aus der Menge. 


Kelswna, B.E€, 


Nah einen Yangen Winter ift 
es hier nun dodh Frühling gewor- 
den, nicht nur dem Datum nah, 
jondern aud) in der Natur. Hier 
im Dfanagan-Tal haben wir e8 
doch beffer alg mande Gegenden, 
die große Unvetter hatten. 

Fred. D. P. Shulz von Dre 
gon diente ung mit Evangelifa- 
tionsanfpradhen vom 19. bis 26. 
Sebrirar. Der Herr hat ernft und 
Har durd den erfahrenen Bruder 
geiprochen. Er hatte auch immer 
Iehreihe Geihihten für die Rin- 
der. Zwei Mbende fprad er in 
Englifh, um der Jugend und an: 
deren engliiihiprehenden Leuten 
zu dienen. Das Haus var jeden 
Mbend gefüllt und der Beift Sot- 
te3 wirkte an den Herzen. 

Die Baptiiten ITnden Bruder 
Schulz auch für eine Woche ein. 

An 4. März befuchte uns die 
Gaft - Chilliwad: - Bibelichule und 
tradte ein reichhaltiges Bro- 
aramm in Gelang und Predigt. 
Der Weg über die Berge war nod) 
nicht aut, aber fie haben eg Mirf- 
Tich ernft gemeint. 

Am 18. März leitete Br, PB. 
TIhieken die Gebetsitunde und Br. 
P. Sanzen Thrach iiber das The- 
ma „Wer ift wirflich Hug?” nad 
Phil. 2, 113. 

Am Nachmittag de8 gleihen Ta- 
aes wurde der 50. Sehurtstag un: 
jeres Leiters Br. X. 3. Wiebe ge 
feiert, wozu mehrere Gefchtoifter 
fich in ihrem Haufe verfammelt 
hatten, um gemeinfam dem Seren 
für feine Führung zu danken, 

Mifftenarin Ratherine Epp von 
Afrika Befuchte ihren Bruder und 





madte Mitteilungen von ihren 
Erfahrungen. 

Wir hatten hier in diefem Winter 
viele Krankheitsfälle, meiftend 
Grippe. Schw. P. Defer, die ein 
Krebsleiden hatte, wurde am 21. 
März im Hofpital operiert. 

Unfere Stadt ift in einem Auf- 
ihtwung. E8 toird viel gebaut und 
die Preife jteigen. Eine Urjadhe 
it wohl, daß der Bau der großen 
Brüfe über den Dfanaganjee 
tar vorangeht. 

Srüßend, ©. 3. Corneljen. 


Waterloo— Kitchener, 


Sonntag bormittag, am 18. 
März, feierte die Mennonitenge- 
meinde zu Waterloo das Mbjchieds: 
fejt ihres leitenden Predigers 
Heinrih Epp. Br. Epp Hat der 
Gemeinde 4% Sabre treu gedient. 
‚Er geht jet im Nuftrage der Mif- 
fionsbehörde der Allgem. Konfe- 
renz in den Dienjt nah Südame- 
rifa. Die Kirche war überfüllt. 
Folgende Redner dienten auf dem 
Feit: Pred. Heineih ©. Thiel- 
man, Kitchener, mit einer Tırrzen 
‚Einleitung, Welt. Johann Widert, 
Vineland, als Hauptredner, Pred. 
Sohann B. Penner, Br. $. Epps 
Schwiegervater und Sauspater 
des Altenheims zu Qineland, und 
bon der Gemeinde aus jpraih 
Diafon Franz Di. Dann rich 
tete Br. Epp nod) ernfte Wbichieds- 
worte an die Gemeinde und jprad) 
den Wunfch aus, dab die Gemein: 
de den Heren Sejug behalten möch- 
te, den er ihr zu predigen ber- 
jucht Hat. Familie Epp beitieg am 
23. März das Flugzeug auf dem 
Malton-Flughafen. 

Aus Hithener wäre zu berid;- 
ten, dab die Gefhw. I. Nempel 
umd die Brüder Sohann Marfen- 
tin, ®eter Peters und $. Die 
tod immer auf der Krankenlifte 
find. Schto. David 3. Wiens muß- 
te auf etliche Tage ins Kranfen- 
Haus, ift aber tieder daheim. 
David Dyk, Sohn der Gejcht. 
Woldemar Dyd, hat fich mit einer 
Säge eine Hand beihädint und 
mußte ins Krankenhaus. Schw. 
Peter Fehderau it nad) einer 
Kropfoperation aud) noch im Kran- 
Tenhaus. 

Unfer Gemeindeleiter, Prod. 3. 
3. Tötvs, diente im März in Sorn- 
dean, Man., mit Evangelifations- 
verfanmmlungen, und am 24, und 
25. diente er auf einer Bibelkon- 
ferenz in 8.€. 








— Rorr. 


Abbstsford, B.C. 


— Daniel Giesbreht3, Potvell 
River, 8. E., und Zohn Gies- 
rechts, Vancouver, befunhten hier 
George Biesbrehts. 

— Aron Wiebe u. Gattin find 
von Sasfathewan zurüdgelom- 
men, Sie waren dort auf dem 
Begräbnis feines Coufins und ha- 
ben aud; Vefuhe gemadit, 

— %. $Harmz, Whitewater, 
Man., befithte hier die Mermon. 
Sodjfchile und Tprach zu den Stu- 
denten über „Gedenfe an dei- 
nen Schöpfer in deiner Jugend”. 

— Der Komzert-Chor der Men- 
nonitifchen Sohidule fuhr nad 
Lynden, Wafh., und bradıte dort 
in der „Ihird Chriftian Nefor- 
med Church“ verfchiedene Bejänge 
und Mufif, 

— FL. Moyına Thiehen, Sa: 
Iem, Oregon, befuchte hier Frau 
Peter Janzen. 

— Frau 3. Sarmz it zurike 
von 2o3 Angeles, Calif., wo fie 
zum Begräbnis ihres Enfels, des 





Babys ihrer Kinder Harry 
Harms, Hingefahren war, Das 
Kind war unter das Auto gefom- 
men. 

— Bon hier find folgende PBer- 
onen Fanadifche Bürger geworden: 
Peter ©. Doerkjen, Tina Doerk- 
jen, Sofob Falk, Heinrid Frie- 
ien, Helene Briefen, Peter Klie- 
wer, Maria Letfemann, Wilh. D. 

Zoewen, Aganetda Zoewven, Wild, 
Nickel, Olga Nidel, David Rede 
top, Selena Redetop, Soh. Yak. 
Sawakkiy, Eufanna Satvagky und 
Wilhelmine Wiens, 

— Bas Heim von Korn. Wall 
und ihrer Kinder Charles Tyfons 
in Langley Brairie, 8. C., wurde 
ein Naub der Flammen; 2 Kinder 
der Familie Tofon, 2 und 5 Sahre 
alt, wurden bon der Großmutter 
herausgetragen. E3 ift niemand 
ums Leben gefommen, tvas leicht 
Hätte pafjteren Fönnen. 

— Sn diefer Provinz Haben 
186 Sranfenfhiweftern ihre Exa- 
men bejtanden. Inter ihnen Find 
aud) folgende: Frau Bertha Gies- 
breddt von Manitoba; Sufie Enns 
von hier, Sufie Epp von Ban- 
couver, Aganetha Giesbreht von 
New Bothwell, Man., Slara 
Soerk bon Wdergrove, 3. Zor- 
raine Neufeld von Earenport, 
Sasf,, Irmgard Helen Penner 
don Vancouver. Bon den 186 jind 
don England 9, Auftralien 2, Vel- 
gien 1, USA 1, Holland 2, Alber- 
ta 4, Sasfatdhervon 5, Manitoba 
2, die üb 1 aus BC. 

— Der Frühling it hier jehon 
eingefehrt. Das Wetter it jehr 










mechjelhaft: Regen, Sonnenjdein, 
Nadtf: öfte ımd öfters itarfe 


Stürme, Die Wiefen werden grün. 
— Korr, 


Port Bowan, Ont. 

Br. Aler, Sudermann jr. hat 
feine Operation an der Galle qut 
überjtander. Er arbeitet jhon an 
feinem neuen Haus. Sie haben 
fich hier nicht weit vom Bethaus 
ein neues Haus bauen Taffen. 
Die FZarın haben fie an ihren 
Sohn Mler. verkauft, der mit 
Elva Siebert, Blum Coulee, Nean., 
verlobt ift. — Wir Haben bier 
no mehr Vrautleute, nämlich: 
Werner Wiens, Virgil, Ont., und 
Käthe Teichröb; Mbram Zöms, 
Morden, Man,, und Annie la 
jen. 

Hermann Klaffen war aud.auf 
der Krankenlifte, ijt aber jehon 
wieder ziemlich gefund, 

Am 17. März brachten ung die 
Kithener-Bibelichiiler ein fchönes 
Programm. 

Bir erhielten vor 2 Woden 
dur) unjere Sefhtrifter Reter 
Düdf, Winnipeg, einen Brief don 
meinem leibliden Bruder Jacob 
Braun aus Sibirien 

Srüßend, 

Sohn P. Broton, Korr. 





Einweihung der 
Bibeljchule in 
Sriesland, Paraguay. 


Ar 26. Februar durfte unfere 
M.-Br.-Semeinde zu Friesland 
wieder einmal mit dem Pialmiften 
(118, 24) ausrufen: „Dies ift der 
Tag, den der Herr macht!” — denn 
mit Beginn des diesjährigen Bi- 
Helfiäulunterrichts durften wir um- 
fer meues Bibelichulhaus dem 
Herrn mweihen. 

8 Uhr morgens eröffnete der 
Semeindechor mit zwei jchönen 
Liedern die Feier. Bruder Willy 
Sanz grüßte die Feftverfammlung 





mit Palm 100. Der Gemeinde 
Hor antwortete hierauf mit bem 
Liede: „Gott ift die Liebe”, 

Br. Abram Klajfen, als Bertre- 
ter dev Baufommiffton gibt einen 
furzen Bericht vom Baıt. Er jagt: 
„Mit etwa 33,000 Guaranis 
und den Ziegeln zum Bau und 
einem FEindlihen Vertrauen zu 
unferm bimmliicen Vater began- 
nen twir den Bau. Und der Herr 
gab Gelingen, daB wir ihn fer- 
tigmachen Tonnten, indem er heute 
dajteht ibei einer Baurechnung bon 
nahe an 90,000 Guaranis und 60 
freiwilligen Arbeitstagen, wobei 
ein gut Teil des Dadjbleches in 
diefer Rechnung nicht mit einge 
jchloffen ift, weil es an der ent« 
fprehenden genauen Rechnung 
fehlte.” 

Br, Korn. Both, Leiter der M.- 
Br.-Gom. zeigte in Furzen Bit- 
gen das Entitehen und Werden 
der Bibelfhule. Sieben Jahre Hat 
die Schule bereits arbeiten dürfen. 
Sie entitand im Jahre 1949 im 
Dorf Central unter der Leitung 
von Aelt, 3. Nicdel und Veitarbeit 
von Br. WMbraham Harder, der 
heute in Kanada it. 1950 Tam 
Br. Hans Legiehn umd zufammen 
mit Br. 8. Both durfte im Dorf 
Nitdenau ein zweiter Bibelichul- 
furfus abgehalten werden. Im 
Sabre 1951 waren e3 wieder zivei 
Kehrer: Br. $. Legichn und Br. 
RK. Both. Sm Jahre 1952 dien- 
ten Br. 8. Both und Br. Wiln 
Danz mit feiner Frau als Lehrer, 
die drei Plaffen bedienen Fonnten. 
1953 famen Geihto. Suffau fiir 
die Bibelihulzeit zu und. Es 
fonnte in vier Mlaffen unterrichtet 
iverden. Der Mangel an Unter- 
rihtSraum wurde fühlbar. Mir 
in Friesland hätten von uns aus 
wohl faum den Mut gehabt, an 
old einen Bau zu denken, aber 
Br. Suffau verftand e8, una zu 
ermutigen und aucd, hilfsbereite 
Herzen im Norden zu Finden. 

Die Bibeljehule ijt neben dent 
großen Verfanumlungshaus der 
M.-Br.-Gem. gebaut. Br. Peter 
Maffen aus Fernheim, der tags 
zubor bei uns eintraf, um hier 
als Bibelihullehrer zu arbeiten, 
hielt die Feitanfprache nach Zoh- 
5, 39. Nah dem Lied don der 
Feitverfammlung gefungen: „Boll- 
fomm’ne Heil’ge Mageität...” folg- 
ten die Weigegebete von den Brü- 
dern Peter Mlaffen und Korneltus 
Both. 

Nach der Furzen PBaufe folgte 
die Eröffnung des diesjährigen 
Bibelfhulunterrichtes, Die Lehr- 
Träfte für diefes Jahr find die 
Prediger Rornelius Voth. Peter 
Maffen und Willy Yanz. 

Im Rüdblik auf den Bau und 
Entitehung der Schule jagt Br. 
KR. Both nochmals einen herzlichen 
Dank an alle, die mit Arbeit und 
Mitteln dazu beigetragen haben 
und denkt in befond. Weile unferer 
GSejchtoifter im Norden, die es 
möglich machten, da überhaupt 
an diefen Bau gedacht werden 
Tonnte, 

In Furzen Zügen zeigt Br. 
Willy Janz den med umd das 
Biel der Schule und die Grumdla- 
ge und Fundament, nämlich die 
Vilbel. „Darum wird an eriter 
Stelle aud immer ‚Einführung 
in die Bibel’ ftehen”, fant er. 

Die Eröffnungsrede don Br. 
Funf nad) 2. Kor. 12, 14 it ein 
Aırfeuf an die Eltern der Kinder: 
„Sammelt Gwigfeitsihäge für 
eure Kinder!" 

Gruß von einem, 

der mit dabei tar. 


Das Oratorium 
„Paulus“ 


vom Chor des Canadian Mennon, 
Bible College in der Schöntviejer 
Kirche in Winnipeg gefungen. 


€3 war Falt, trogdem twar der 
Bejuch gut. Das Intereffe für die 
Sade wädft. 

Der Chor fingt gut und befleis- 
Bigt fi eines neuen, Harmoni- 
jhen Belange. Man fingt mit 
Hingabe und Liebe, Auch die Un- 
terjtimmen fingen durchweg gut. 

In diefer Sache zeichnete fi) au) 
der vorige Dirigent aus. Der Bor- 
ni twar da mitunter hinveigend 
hön; die Modulation, d. B. die 
Kegfamkeit der Stimme ging oft 
bis in die feinsten Nuancen. 

Mit dem Piano und Bianiffimo 
und dem Abjingen ift no Raum 
zum Bejferwerden da. So ein 
Oratorium ift eine ehr delifate 
Sade: Zart und fein an manden 
Stellen, andererfeits oft Hod-dra- 
matilch. ES gehört viel dazu, das 
alles zu erfaffen und zum Aus« 
druck zu bringen. 

Es ijt einige Male vorgefom- 
men, dab das foriche, Eraftvolle 
Singen überbeto t wurde. Das be- 
rührte mich Hödiit unangenehm. 
Heute hat man fi, wenn über- 
haupt, do wohl herabgeftinmt. 
In der alten Heimat Fannte ih 
einen fonjt guten Dirigenten, bei 
dem der Gejang fajt Big zum 
Slüfjterton herabjant — das war 
mir des Guten doch zu viel, 

Wir waren dankbar, dak man 
uns den Text vom Oratorium in 
die Sünde gab. Mir Tonnten jo 











beffer folgen und veritehen. 
Ein 


Dratorium  ift bibliicher 
e umgejeßt, ein geilt- 
ihes Tonftüd. Es ijt nicht Teicht, 
ein joldhes zu jchaffen. In der Li- 
teratur und in der Kunft über- 
haupt fieht man e3 allgemein als 
fajt unmöglich an, bibliihen The- 
men in der Dichtung geredt zu 
werden. Und hier Fommt uns 
nun noch ein Niefe des Geiftes im 
Reiche Gottes auf Erden. Wie 
jeher mag’s fir beide — den 
Romponiiten ımd ah den aus- 
führenden Chor fein, das recht zu 
erfaffen. Der herrlide Mann hat 
ein überaus betvegtes Leben ge- 
habt: was alles mag er in feiner 
Wirkformkfeit gedaht, gefühlt, er- 
fahren und erlitten Haben. Der 
Leiden düftere Menge find ihm, 
der den Seiland und fein Volk 
DI Irael über alles Tiebte, nidt er- 
ipart geblieben. Als eine endlos 
je Tragödie mag mandem fein 
Leben erjheinen. 

Und weldhe Fülle und melde 
Verfchiedenheit von Erlebniffen, 
Reiden und Kämpfen tritt ung 
aus der Schöpfung Mendels- 
fohns entgegen. 

Wie Hat fih nun der Chor fei- 
ner Aufgabe entledigt? E3 waren 
ja Männer: und Frautendhöre und 
zahlreiche Solos, die ftetig mit- 
einander abwechjelten. Wir fa: 
ben in den Vänken und Taufehten 
entzüct, wenn’s einmal fo bejon- 
ders herrlich fan. Much dem Ma- 
vierfpieler fei an diefer Stelle 
dankt. In Summa: es mag Mit- 
be gefojtet haben, das der Ver: 
jammlung zu bieten, tva3 fir ja- 
hen amd hörten. Sedodh, der Se- 
‚gen fommt von oben, und allein 
dem Herrn mollen wir die Ehre 
geben. — Mir fhien, man mar 
im Mnditorium tiefbefriedigt von 
der Aufführung. 








3.64. 





Alennonitische Rundichau 








Sommerdienftplan, 


Der Sommerdienft des MEE 
it in diefem Jahr Sehr reichhaltig 
amd bildet den Collegeitudenten 
und Hochichulabfolventen, die ihre 
Ferien briftlichen Dienjt widmen 
wollen, eine große Auswahl. Sel- 
fer in der Arbeit der Kinderwohl- 
fahrt, Gemeinde, in Srrenhäufern 
und Tbe-Sanatorien in derfhie- 
denften Gebieten von Amerika und 
Kanada find willtommen,. Mu- 
Berdem find ein Studienarbeits- 
lager in und eine Neife nach Me- 
tifo geplant. 

Die Freiwilligen erhalten ne- 
ben freier Unterkunft und Ver- 
pflegung $15 im Monat. Denje- 

‘ nigen, die es fich nicht Teiften Tön- 
'nen, fiir diejes Gehalt zu arbei- 
ten, jieht e8 frei, fiie den regulären 
Lohn der Anitalt oder der Drga- 
nifation zu arbeiten, tvobon mo- 
natlid) $15 oder 10% des ausge» 
schlten Geldes für da8 MEE als 
Gebühr abgezogen werden. 

Kinderwoplfahrt, 

Camp Paivifa, Creftline, Calif., 
gehn männlihe und weiblihe Hel- 
fer mit 2 oder mehr Jahren Col- 
Tegebildung werden al3 Berater 
für 600 Rinder gebraucht, die in 
Gruppen zu etwa 100 für je 2 
Wochen ins Lager fommen. Das 
Lager wird von der Gemeinjcaft 
für verfrüppelte Sinder (Crippled 
Children's Society) des Kreijes 
Ros Angeles unterhalten. Die 55 
Angektellten find ausgebildete und 
wohlbefähigte Kräfte und mit die- 
jer Arbeit bollfommen, vertraut. 
MEET - Sammelitelle in Needlen, 
Calif,, am 20. Sırmi, 22. Juni bis 
1. September. $160 für den Som- 
mer, davon $30 fürs MEC. 

Camp Shalom, Kearney, Ont. 
Für diefes KHriftliche Erholungs» 
lager fir Suden aus Grogitädten 
in Ontario werden ein Mann und 
drei Mädchen gefucht. Das Lager 
twird von der Sebräifchen Miffton 
in Sufammenarbeit mit Menno- 
nitenfirhen in Kitchener unterhal- 
ten, Dienftzeit: 1. Sumt bis 1. 
September. $20 monatlich. Fahrt- 
Toftenerleichterung. 

Governor Bacon Health Genter. 
Delawere City, Del. — Staatli- 





es Inftitut für gemütskfrante 
Kinder. E werden zwei Männer 
und 2 Frauen für den Mufik-, 
Schaufpiel- und Fotografieunter- 
riht und Auffiht während der 
Spieljtumden gefuht. Dauer: 7. 
Suni big 2, September. $75 im 
Monat, 

Suftitute of Qogopedies, Wichi- 
ta, Kanlas, — 4 Männliche und 
weibliche Helfer werden a E 







Kinder gebraucht. 
18. Juni bis 31. Angujt. $15 
pro Monat. 

Boys Village, Smithbilfe, Ohio. 
Eine Farın mit 127 Weres (eva 
50.8 da) für fchiver erziehbare 
Knaben. Zwei werden zum Sel- 
fen beim Bauen, fir Aırfficht 
während der Spielzeit und Unter- 
halt ‘gefucht; zwei mweiblihe Hel- 
fer fir Büro- ımd Hausarbeit. 
22. Juni 6i8 24, Auguft. $15 im 
Monat. 

Alfe Craig Boys Farın, Ailfa 
Craig, Ont. — Für diefe dom 
MET unterhaltene Ausbildungs- 
fhule und Heim für Anaben wer- 
den zivei Männer und ein Mäd- 
hen gejucht. 1. Suni bis 1. Sep- 
tember, $15 monatlich. 


Heilanftalten für Beiftesfranfe, 


(Freiwillige arbeiten als 
Hiochiatriiche Helfer). 

Brook Lane Farm, Sagerstoron, 
Maryland; Kings View Homes 
in Necdley, Calif. und Prairie 
Liew Hoipital in Newton, Kan). 
Smwei Männer und Frauen ter- 
den fiir jedes diefer Sranfenhäu- 
jer_ gefucht. 18. Zuni bis 24. Mu- 
aut. $15 im Monat, 

Bethesda Home, Bineland, Ont., 
braudt 3 Frauen und zwer Män- 
ner. Das Heim mit 60 PVatienten 
wird bon der Nanad. Konf. der 
M.-2r.- Gen. betrieben. 1. Zuli 
bis 1. September. $50 im Monat. 

Homewood Sanatorium, Gu- 
elph, Ont., — Für diefes private 
Krankenhaus für Patienten Höhe- 
ren Berdienjtgrades werden drei 
Männer gefuht, 1. Suni big 1. 
September. $100 monatlich. 

Manitoba Holpital, Brandon, 
Man — Sechs Männer und zwölf 
Frauen werden für diejes Brobin- 
zialfranfenhaus fir 1600 Patien- 


ten, 140 Meilen westlich von Win- 


Se itaf C.A.Defehr & SonsLıa. and Save! 
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CHATELET 


30” ELECTRIC RANGE 


The Chotelet, by Bslanger. The season's best 
range buy. Designed to save you money, space, 
work and worry. 

Big range features to save work everıie 
Illuminated oven, automatic control, seven-heat 
swliches with Indicator Nights. Save elechriciy 
with these fast-heating "Monotube" top elements, 
the ost, walst-hlgh broller. 

th 
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A.BELANGER 





78 Princess St., 
Winnipeg, Man, 


10970—8äth St., 





See our denler or get full partieulars on the 
complete line of “Belanger” ranges from 


€C.A. DeFehr 8 SonsLtd. 
Edmonton, Alta. 
-———— [0 


nipeg, gebraudt. 1. Mei big 1. 
September. Männer $190 im 
Monat abzialih $25 für Unter 
funft md Verpflegung und $30 
für das M.E.E. Frauen $100 
monatlich), 

Manitoban School, Portage Ia 





Prairie, Man. 1. Mai biß 1. 
September. Männer $190 monat» 





lich minus für Unterkunft und 
Verpflegung und $30 fing ME. 

Ontario Hofpital, London, Ont., 
Zehn Männer und zwanzig Frau 
en werden fir diefes Provinzial 
franfenhaug für 1500 Patienten, 
125 Meilen öftlih don Detroit, 
gefucht. 15. Bunt bis 1, Sceptem- 
ber, I) monatlich. 

National Inftitntes of Health, 
Vethesdn, Maryland. — Dreißig 
Männer und Frauen werden al3 
‚Normalkontrolf - Patienten” fir 
verfuchsmedizinifche Forjdung ge- 
uch, NIS it die SHaupffor- 
schungitelle des Deffentlihen Ge- 
unbe enjtes de3 „US. De 
partment of Health, Education 
and Welfare”. Es bleibt ben Ber 
teiliaten ausreichend Zeit fir Stu- 
dum und Erholung. Die medizi- 
nifhe Forfhung befast ih mit 
Krankheiten tvie Krebs, Gicht, 
Geiftes- 1, Herzenserfranfungen. 
Keine Thädlihen Folgen. — 15. 
Sunt bis 1. September. $100 im 
Monat. 

Tbe.-Eanatorien. 


Glearwater Lafe Sanatorium, 
The Pab, Man. — Bivei Männer 
und fünf Frauen (au&gebildete 
Srankenichtweftern PN, u. OP. 
bevorzugt) zur Pflege von Znıdia- 
nern und E3fimog aus dem Hin- 
terfand des nördlien Manitoba 
sefucht. 1. Sumt bis 1. Sept. 
9200 im Monat für ausgebildete 
Schweitern; $105 für Silfsfctve- 
ftern; $170 für Männer, 

Manitobe Sanatorium, Ninctte, 
Man, — Zehn Frauen (ausgebil- 
dete Krantenichweitern RAR. und 
LEN. bevorzugt) gefudt. Das 
Sanatorium it am Pelifanfee im 
füdweltlichen Manitoba gelegen. 
1. Zuli bis 15. Sept. $200 im 
Monat fiir ausgebildete Kranfen- 
Iaeflen: 8105 für Silfsichtve- 
tern, 
















Gemeindedienft. 


Camp London, Gulfport, Miff. 
Fünf Männer und zwei Frauen 





















MEC-Arbeiter und eine Negerfamilie 
Unten ift beihrieben, wie man diefen zieneumerartig Iehenden Menfchen vom 


Gans zu 


werden fir den Gemeindedienit 
unter Negern und armen Weißen 
aefucht. Die Arbeit umjchliegt das 
Unterichten in Sommerbibelfchu- 
Ten und in Baftelarbeiten neben 
der Freigeitgeftaltung. 12. Zuni 
5is 12. Auguft. $15 im Monat. 

Migrant Labor Camps in Wa- 
terville und Hamilton, R.Y, — 
Sechzehn Männer und Frauen mit 
rei oder mehr Sahren College- 
bildung gefucht, um „migrant 
cambs“ (Lager für Erntenrbeiter, 
die je nad, Jahreszeit von einem 
Staat der USA zum andern zie- 
hen, um bei der Ernte mitzuhel- 
fen) zu befuchen und mit ihnen im 
Familienverhältnis zu mohnen. 
Zu diefer Arbeit gehören Unter- 
richt in Sommerbibelihulen ımd 
Zeiten von Gottesdienften, Vaftel- 
und Erholumggitunden forwie Näh- 
Stunden für Ertvadjfene, &3 wer- 
den Fleinere Gruppen bon je 6 
bis 10 Perfonen gebildet werden. 
18. Juni bis 24. Auauft. $15 je 
Monat. 

Migrant Labor Camp in Santa 
Clara Valley, Calif. - Vier Män- 
ner und Frauen mit beendigtem 
College (borzugsweife mit Semi 
narbildung) werden fi nliche 
Arbeit tvie die oben ermähnte ae- 
fucht. 25. Zumi bis 18, Muguft, 
$15 im Monat, 

Canftemoe, Mexiko, — Acht: 
zehn Perfonen Fönnen an dem Ge- 
meindedienftarbeitälager vom 5. 
Nufi bis 15. Auguft teilnehmen, 
dem eine 2-möhige Neife durch 
Meriko folgt. Dr. Willard Smith 
vom Gofhen College toird der Rei- 
feleiter fein. 6. bis 25, Muguft. 
Koften fiir Arbeitslager und Rei- 
fe $250. Nur für die Reife $200. 

Nenfundland jucht Lehrer und 
Krankenjhiveftern. 


ate, zimmer Suieln an 
hen Küfte Neufund- 
ITands, wird von insgefamt 3,500 
Perfonen bewohnt, die fi Haupt- 
fählic, aus Fifshern zufammen- 
Teßt. 

Sn den 15 Schulen und dem 
Krankenhaus (100 Betten) Gefteht 
feit mehreren Xahren Mangel an 
aefchulten Kräften. Auf der mörd- 
Then Snfel mußte im dergange- 
nen Sahr eine Schule aus diefem 
Grunde gefhloffen werden, to- 
dur Kinder ein Sahr lang vom 
Schulunterricht ausfegen mußten. 

Sn dem 100-bettigen Sranten- 
Haus Sind nur zwei Staatlich ge 
prüfte Sranfenfchweitern (R.R.) 
tätig — eine dabon ift Freitil- 
Tige dom MEE. 

Williom und Maurine Regehr, 
Inman, Ranfas, dienten in diefem 
Schr als Lehrer und Rranfen- 
heiter auf Troillingate. Die 
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in einem Camp für Wander-Arbeiter. 
helfen verfucht. 


Krankenhaus- und Schulbehörde 
Haben um bereitivillige junge 
Kräfte gebeten. 

Avillingate ift eine der vielen 
Steffen an der neufundlindiichen 
Küfte, wo gefchultes chriftliches 
Berfonal dringend gebraucht wird. 
Gegenwärtig befindet fich in Vaie, 
Verte, einem Solzarbeiter- und 
Fiherdorf, eine Zioeigitelle des 
MEE-Freimilligendienftes. 

Ehrijtliche Surgendlihe - Schtwe- 
ftern, Silfsicehweftern und Lehrer 
(vorzugsweife mit Diplom) —, die 
fich für einen 1—2 Jahre Iangen 
Dienft unter diefem abgejonder- 
ten BVölfchen intereffieren, möch- 
ten fidh bitte beim „Wolımtary 
Service, Afron, Pa,” melden. 
Iranen vom MEC-Nühfurfus in 

Korea Haben es gefhafft. 

gehn Frauen der „Nähfehule 
für Wien“ de3 MEE in Taegır, 
Korea, Haben feit Juni vergange: 
nen Iahres ihre Prüfung als 
Scneiderin abgelegt. Den Frau- 
en — foreanifchen und tveißen — 
wird in diefem Aurfus die Un- 
fertigung von Modebefleisung 
beigebraht. Während der Gradı- 
ation erhielten fie je eine Näh- 
majdine, die fie im Laufe ihrer 
Berufstätigkeit abzahlen. 

Die Frauen Iernen in der Näh- 
T&ule nicht ne das Nähen bon 
Kleidern für eine jpätere Einfom- 
mendquelle, fondern erhalten für 
die angefertigten Bekleidunge- 
ftücfe ein geringes Entgelt. 

Clara Eihleman, Sarrifonburg, 
Qa., berichtet: „Wir berfuchen, 
ans bei der Nufnahme in die Nüd- 
fhule auf die Vedürftigften zu 
befhränfen, Frauen, deren Che 
männer tot find und die Pinder 
ernährt werden müffen. Eine Un- 
aahl Frauen Fommt aus Flücht 
Iingslagern, und die Vefhaffung 
von Tebensnottvendigen Gegenitän- 
den bat. Lebensmitteln Fällt ih 
nen fÄhwer. Sehr oft muRten die 
Kinder die Schule unterbremhen, 
weil das Geld für den Lehrbeitrag * 
nicht vorhanden war. Der Durih: 
Ichnittslohn in der Nähfchule be- 
trägt $4 pro Mode, Davon Te 
ten oft 5—6 Berfonen.” 


Wiedereingetroffen! 
Die wandelnde Seele. — Sohann 
Philiop Shabalie. Das Ge- 
fpräd; der mandelnden Seele 
mit Man, Noah und Simon 
Rleophas umfaßt die Gefgich- 
ten ton der Erfchaffimg der 
Welt an bis zur Zerftörung Ye 
tufalems. 442 Seiten. Ganz- 
Teinen ern 
— portofrei — 

The CHRISTIAN, PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
—m—_—_00000 
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III TI DIE MIT E DU ETTTTTTEIT ET A 


Srüblinaseinzug 


Die Fenster auf! Die Herzen auf! 

Geschwinde, geschwinde! 

Der alte Winter will heraus,. 

Er trippelt ängstlich durch das 
Haus, 

Er windet bang sich in der Brust 

Und kramt zusammen seinen Wust, 

Geschwinde, geschwinde! 


Die Fenster auf! Die Herzen auf! 
Geschwinde, geschwinde! 
Er spürt den Frühling vor dem 
Tor, 
Der will ihn zupfen bei dem Ohr, 
Ihn zausen an dem weißen Bart 
Nach solcher wilden Buben Art, 
Geschwinde, geschwinde! 


Die Fenster auf! Die Herzen auf! 

Geschwinde, geschwinde! 

Der Frühling pocht und klopft je 
schon, 

Horcht, horcht, es ist sein lieber 
Ton! 

Er pocht und klopjet, was er kann, 

Mit kleinen Blumenknospen an, 

Geschwinde, geschwinde! 


Die Fenster auf! Die Herzen auf! 
Geschwinde, geschwinde! 

Es kommt der Junker Morgenwind 
Ein pausebackig rotes Kind, 
Und bläst, daß alles klingt und 

klirrt, 

Bis seinem Herrn geöffnet wird, 
Geschwinde, geschwinde! 


Die Fenster auf! Die Herzen auf! 
Geschwinde, geschwinde! 

Und wenn ihr noch nicht öjfnen 

wollt, 

Er hat viel Dienerschaft in Sold, 
Die ruft er sich zur Hilfe her 
Und pocht u. klopfet immer mehr, 
Geschwinde, geschwinde! 


Die Fenster auf! Die Herzen auf! 

Geschwinde, geschwindel 

Es kommt der Ritier Sonnenschein, 

Der bricht mit goldnen Lanzen ein, 

Der sanfte Schmeichler Blüten- 
hauch 

Schleicht durch die engen Ritzen 
auch, 

Geschwinde, geschwinde! 


Die Fenster auf! Die Herzen auf! 
Geschwinde, geschwinde! 3 
Zum Angriff schlägt die Nachtigall, 

Auch 'horch’, und horch’, ein Widerhall, 
Ein Widerhall aus meiner Brust! 
Herein, herein, du Frühlingslust! 
Geschwinde, Geschwinde! 


Wilhelm Müller 








DIE ZWEI GESCHWISTER. 


August und Emma waren ein- 
mal allein zu Hause. Da sagte 
August zu seiner Schwester: 
„Komm, Emma, jetzt wollen wir 
uns etwas Gutes zu essen suchen, 
das soll uns schmecken!” 

„Wenn du mich an einen Ort 
hinführen willst”, sagte Emma, 
„wö uns niemand sieht, so will 
ich dabei sein!” 

„Nun”, sagte er, „so wollen 
wir in das Milchkämmerlein ge- 
hen; dort steht eine Schüssel mit 
süßem Rahm, denn wollen wir 
miteinander in aller Stille verzeh- 
ren.” 

„Dort kann uns ja der Holz- 
hauer sehen, der dort auf der 
Gasse Holz spaltet!” meinte Em- 
ma. 
„So komm mit mir in die Kü- 
che; im Küchenkasten steht ein 
Topf mit Honig, der schmeckt 
noch besser!” 

„Nein, dahin gehe 
nicht mit!” 

„Warum nicht?” 

„Weil uns da die ‚Nachbarin 
sieht, die an ihrem Fenster sitzt 
und fleißig spinnt.” 

„Dann gehst du aber gewiß 
mit in den Keller, wo die schönen 
Aepfel liegen, die Mama dort auf- 
bewahrt”, sagte August; „da ist 
es so stockfinster, daß uns wohl 
niemand sieht!” 

Da sagte Emma: „O lieber 
Bruder, meinst du denn wirklich, 
daß uns dort niemand sehe? Weißt 


ich auch 





Anrtige Geschichien 


fer arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


du nichts von dem lieben Gott 
dort oben im Himmel, der alles, 
auch ins tiefste Dunkel sieht?” 

„Du hast recht, liebe Schwe- 
ster”, sagte August; „Gottes Au- 
ge blickt auch dahin, wo kein 
Menschenauge hinsieht. Wir wol- 
len daran denken und an keinem 
Orte Böses tun!” 

Da freute sich Emma von Her- 
zen, küßte August und schenkte 
ihm ein schönes Bild, unter dem 
das Verslein stand: 

„Wo ich bin und was ich tu, 

Gott, der Vater, sieht mir zu”. 


DIE FISCHE. 
(Eine Fabel.) 


Ein Mann hatte in seinem Teı 
che viel Fische und machte sich 


" ein Vergnügen daraus, sie täglich 


selbst zu füttern. Aber jedesmal, 
wenn er Brot und anderes Futter 
in den Teich warf, kam ein gro- 
Ber, dicker Fisch herangeschwom- 
men und schnappte es den an- 
dern weg. „Warte, du Nimmer- 
satt”, sagte der Herr, „dir wol- 
len wir schon das Wegschnappen 
abgewöhnen!” 

Da rief er die Köchin und sagte 
ihr: „Maria, du kennst ja wohl 
den großen Nimmersatt im Tei- 
che, den fetten und runden Strolch, 
der braucht nicht noch runder und 
gefräßiger zu werden, wir wollen 
ihn nächsten Sonntag schlachten 
und mit gutem Appetit verspei- 
sen!” 

Und so geschah es. Die andern 


Fischlein aber lebten seitdem und 
noch lange Zeit vergnüglicher in 
dem Teiche. Da nun jeder sein 
Teil bekam, befanden sich alle 
wohl dabei, und das gute Futter 
ihres Herrn bekam ihnen ganz 
trefflich, 


DER KAPELLMEISTER. 


Der sächsische Kapellmeister 
Naumann reiste nach Stockholm. 
In Schweden angekommen, wurde 
er an dem Tore des ersten schwe- 
dischen Städtchens von der Tor- 
wache angehalten und nach sei- 
nem Namen befragt. 

„Ich bin der sächsische Kapell- 
meister Naumann”, sagte er, „und 
reise zum Könige nach Stock- 
holm.’” Der Unteroffizier der Wa- 
che wußte nicht, was ein Kapell- 
meister sei, und wollte ihn nicht 
weiter reisen lassen. 

Aergerlich über den Aufenthalt, 
rief jetzt Naumann: „Ich bin der 
sächsische General der Musikan- 
ten und reise nach Stockholm, 
um alle eure schwedischen Musi- 
kanten exerzieren zu lehren!” 

„Ins Gewehr!” schrie nun aus 
vollem Halse der Unteroffizier, 
„ein sächsischer Musikantengene- 
ral!” — Und Naumann fuhr lä- 
chelnd weiter. 


DER KNABE UND DIE 
ÄPFEL 


Gottlieb, ein kleiner Knabe, 
wollte seinen Kameraden zur 
Schule abholen. Als er aber in 
die Stube trat, war niemand darin. 
Eben wollte er wieder weggehen, 
da sah er einen Korb mit Aepfeln 
oben am Fenster stehen. „Was 
dies für schöne Aepfel sind”, sag- 
te er zu sich selbst; „die müssen 
herrlich schmecken!” und es ge- 
lüstete ihn, einige davon zu neh- 
men. Als er eben danach langte, 
fiel es ihm ein, daß dies ein 
Diebstahl sei, und stehlen moch- 
te er nicht. 

Um der Versuchung zu entge- 
hen, beeilte er sich, aus der Stu- 
be zu kommen. 

Da rief der alte Großvater, der 
still hinter dem Ofen gesessen und 
den Gottlieb vorher nicht gesehen 
hatte: „Bleib nur, mein Sohn, und 
nimm dir Aepfel, soviel du willst, 
ich schenke sie dir!” 

Da besann sich Gottlieb nicht 
lange, nahm einige Aepfel und 
ging vergnügt hinweg. 





GEBET: 


Jesu, habe acht auf mich, 
Deß ich nicht verloren gehe! 
Hab ich einst gekostet Dich, 
Heiße Müh’ und bittres Wehe, 
Wär es um so größre Pein, 
Doch verloren einst zu sein. 


Jesus, habe acht auf mich! 
Wo ich sitze, wo ich stehe, 
Will ich also flehen dich, 
Schauend in die Himmelshöhe, 
Bring mich durch zum ew’gen 
Licht! 
Du vermagst’s — ich kann es 
nicht! 
Knapp. 


‚Wer ohne Sünde ült...” 


„Mit der Liesel spiele ich nicht 
mehr, die hat mich belogen, und 
das ist gemein, und zu uns kom- 
men darf sie auch nicht mehr. 
Die soll richtig fühlen, daß ich 
sie nicht mehr leiden mag!” Ilse 
sagt das mit rotem Kopf und 
zeigt auf Liesel, die da in einer 
Haustüre steht. 

Lilo und Margret nicken: ‚Ja, 
das stimmt auch, mit der sollte 
man nicht mehr spielen!” 

Am Sonntag sitzen alle in der 
Sonntagsschule: Ilse, Lilo und 
Margret in der ersten Bank. Den 
Spruch haben sie tadellos ohne 
Fehler hergesagt, sind mächtig 
stolz darauf und müssen etwas 
lachen, daß Karl ihn nur stockend 
hersagen kann. Packend ist die 
Geschichte, die die Lehrerin heute 
erzählt: Da steht die sündige 
Frau vor dem Herrn Jesus. Ge- 
steinigt soll’ sie werden, sagen die 
stolzen Pharisäer. Doch Jesus 
sagt: „Wer unter euch ohne Sün- 
de ist, der werfe den ersten Stein 
auf sie!” 

Ilse kann nicht weiter zuhören. 

„Wer ohne Sünde ist...” Hat 
sie — Ilse — noch nie gelogen? — 
Und dann hat sie solch böse Worte 
über die Liesel gesagt? Es ist 
ihr so, als lägen in der Ecke, wo 
die Liesel gestanden hat, lauter 
dicke Steine, und die hätte sie 
dahin geworfen. 

Nachdenklich sitzt Ilse da. 

Soll sie nicht lieber mal die Lie- 
sel zur Sonntagsschule einladen, 
daß sie auch vom Herrn Jesus 
hört, L-L.D. 


Ach hilf, daß ich vergebe, 
wie Du vergibst, 

und meinen Bruder liebe, 
wie Du mich liebst. 


Geduld, 


Ernst und sein Schwesterchen 
Marie bekamen die Masern. Das 
ist eine leichte, gewöhnliche Kin- 
derkrankheit, wenn man sich da- 
Bei hübsch still und geduldig ver- 

ält. 

Geduld war aber niemals Ernsts 
Sache gewesen. Er war ein sehr 
lebhaftes Kind, und das Liegen 
im Bette an den schönen hellen 
Frühlingstagen war ihm eine gro- 
ße Pein. Er lamentierte bestän- 
dig und fragte alle Tage minde- 
stens zehnmal, ob er denn noch 
immer nicht aufstehen dürfe. 
Wenn man ihm dies verweigerte, 
weinte er wohl gar und machte 
die Krankheit dadurch noch 
schlimmer. 

Ganz das Gegenteil von ihm 
war Marie, die in demselben Zim- 
mer lag. 

Sie lag immer still und ruhig in 
ihrem Bettchen und nahm ohne 
Widerrede die Arznei und war 
immer geduldig und freundlich. 

Eines Tages war die gute Mut- 
ter der Kinder, die sie unermüd- 
lich Tag und Nacht pflegte, ei- 
nen Augenblick hinausgegangen, 
um einen kühlenden Trunk für 
den ungeduldigen Ernst zu holen. 

Diese Gelegenheit machte sich 
Ernst zunutze, sprang schnell aus 
seinem Bette und lief ans Fenster, 
wo sein Kanarienvogel hing, um 
zu sehen, ob er ein Stückchen 
Zucker schon aufgefressen hätte, 
was die Mutter vorher hineinge- 
steckt hatte. 

Freilich war Ernst längst wie- 
der im Bett, als die Mutter zurück- 


Altbewährt und sehr beliebt! 
Für die lieben Kinder. 


Prächtige kindertümliche Erzäh- 
lungen mit entschieden christ- 
lichem Inhalt. Auch als Evan- 
gelisationstraktate oder als Bei- 
spielgeschichten in der Sonn- 
tagsschule, bei der Hausandacht 
und vor dem Schlafengehen zum 
Vorlesen zu verwenden. 


Serie A — Päckehen mit 25 
Heften. (Jedes Heft 8 Sei- 
ten) ..  70£ 


Serie B — Päckchen mit 25 
Heften. (Jedes Heft 16 Sei- 


ten) 
— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


90r 





kam, aber doch hatte er sich durch 
seinen Ungehorsam eine gefährli- 
che Erkältung zugezogen. 

Am Abend lag Ernst im hefti- 
gem Fieber. Der Arzt mußte ge- 
holt werden, und dieser sagte, 
daß ihm sehr bange sei wegen des 
kleinen Kranken. 

Marie durfte schon zwei Tage 
nach diesem Vorfall das Bett ver- 
lassen und spielte längst wieder 
vergnügt im Garten, als der arme 
Ernst noch sehr krank lag. Ja, 
das Schlimmste war, daß der Aus- 
schlag sich auf die Augen gewor- 
fen hatte, die ganz rot waren und 
sehr schmerzten. 

Um nicht gar noch zu erblin- 
den, mußte Ernst noch mehrere 
Wochen in einer dunklen Stube 
sitzen. Jetzt hatte er Zeit, sich in 
der Geduld zu üben, und als end- 
lich im Sommer seine Augen wie- 
der geheilt waren, war auch sein 
wilder, unbändiger Sinn gemil- 
dert. Er hatte seine Ungeduld zu 
bitter bereut, um sich je wieder 
von ihr hinreißen zu lassen. 


Baätjel: 

Es war ein Baum ohne Aeste, 

es flog ein Vöglein drauf 

ohne Flügel, 

es fraß ihn ganz auf ohne Maul. 
az1ay 








Es schlägt und hat doch keine 
Hand, 

es hängt und geht doch fort und 
fort, 

es geht und kommt doch nicht 
vom Ort. 


An 








Schneealsclein. 


Die Schneeglöcklein sie läuten, 

Was hat das zu bedeuten? 

Sie läuten heut den Frühling ein, 

Der Winter soll vorüber sein. 
Bim, bam. bum. 


Die Schneeglöcklein sie läuten, 

Was hat das zu bedeuten? 

Ihr Blümlein schmückt die Erde 
grün, 

»Dem Frühling wir entgegen ziel’n. 
Bim, bam bum. 


Die Schneeglöcklein sie läuten, 
Was hat das zu bedeuten? 
Ihr Käfer alle groß und klein, 
Wacht auf und kommt zum 
Ringelrei’n. 
Bim, bam bum. 


Die Schneeglöcklein sie läuten, 

Was hat das zu bedeuten? 

Ihr Vöglein singt das schönste Lied, 

Bei uns der Frühling heut einzieht. 
Bim, bam bum. 
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Alennonitijche Rundichan 


4. April 1956 





Briefe aus Rußland, 


Deinen Brief, und den von Sil- 
da Tieen haben wir erhalten. Wir 
haben nach Aftjubinst geichrie- 
ben und gefragt, ob Neta dort 
noch ijt. Wenn fie jehreibt, werde 
ih ihe das Bild umd den Brief 
ichiefen. Habe noxh Feine Antwort. 

Fran Kornelius Willms Tebt 
noch, aber ich weiß; nicht Ivo. Lena 
Görgens (Diet) Brief habe ich !be- 
formen und an ihren Mann ge- 
Tdiet. Abram Wbr, Willmg bit- 
tet um die Wdreffe von $. Sörzen 
und Franz Roops. Abr. und Lena 
wohnen in Raraganda. Zuft iit 
tot. Ihre zwei Qungens find aud, 
dort. 

Fran Korn. Alaffen twünjcht die 
Adreffe von Saat Bärg. 

Wir haben einen Brief von Lie- 

fe Maffen (meiner Scwejter 
Kind), Ihr acht es-gut. 
' Hans hat Lena Unger zur Fraıt. 
Liefe fragt, ob toir uns noch mal 
widerfchen Tonnten? Dann foll- 
ten wir fie nicht dergefen. 

Die Mädchen Lena und Zuftina 
haben es jehr „drod”. 

Suit Hatte im Sanıuar Urlaub 
und fuhr zu Peter, Seine Frau 
Irma Hatte eine Lilly geboren. 
Eines von den beiden Mädels geht 
zum Zaden, um einzukaufen. (&3 
dauert immer fehr Tange, weil fie 
Schlange tehen müffen). 

63 ift fehr Falt (43 Grad). 

Wir haben unfere Andahtzbii- 
her hier, aber Feine Andadt. 

Peter hat ein Thönes Haus, 
Wafferheizung md alles elektriich. 
Er hat alfes felkft gemacht. 

Wir find jebt freie Vögel. Wir 
hoffen immer noch. Für mich ift 
es twohl zu fpät. Wenn die Min- 
der noch einmal etwas anderes fe- 
hen Fönnten, Wir Haben Soff- 
nung, dah toir Vifas zum Fahren 
tefommen. Wenn ih bon Neta 
einen Brief befonme, fchreib ich 
aleich wieder. 

Eingejandt von Sacob und Su- 

fanna Wilms, Bor 686, 
Coaldale, Alta. 


IH erhielt wieder ein Schrei 
hen aus Rußland von meinem Yie- 
ben Schtunger. Seine erfte Frau 
ANoatha geb. Kanzen, Tegte fich 
1929 ein Stündihen hin, um ein 
Mittagsichläfhen zu halten und 
Schläft Ibis heute nod. Das mar 
meine Schtoelter. Seine jeßige 
Frau it eine geb, Maria Unger 
aus Schimbar, Judenplan, Toh- 
ter des damaligen Predigers (ich 
alanbe) Peter Unger, der in der 
Verbannuna fein Zeben beichlof- 
fen hat. Wer die Anfhrift von 
den Tieben Berwandten haben 
möchte, möae jich an mich menden, 
fo foll er fie befommen. 

5.3. Sanzen, Bor 47, 
North Elearbroof, B.C. 

Der Brief: 

Den 6. Jamtar 1956 
(Erhalten 27. San. 1956) * 


Lieber Schwager nebt Familie! 
Gruß mit Palm 37, 4—5. 

Buallererit, Tieber Schwager, 
bitte ich, mir zu berzeiben, tvenn 
Di: noch etivas in Deinem Herzen 
'begen follteit, wo ich zu einer Zeit 
Dich beleidigt Habe. Ich möchte 
um jeden Preis felig werden. Im 
vorigen ahr Iegte der Herr mich 
3 Monate auf Kranfenbett (Un- 
hehus). Da fand ich mei- 
Heiland wieder, dem ich schon 
viele Sabre nicht gedient hatte. 
Seitdem ih aus dem Sranfen- 





Haus entlaffen bin, zittern meine 
Hände fo jehr, daß ich beinahe 
nicht jehreiben Tann, es geht mur 
jehr Tangfam, zuweilen gar nicht, 
mit Tinte überhaupt nicht. Sch 
arbeite jhon 3 Kahre nicht mehr. 
Meine Fran näht für Fremde, 
und id) beforge den Haushalt. 
Dir Haben eine Heine tarme 
Stube. Der Herr forgt fir uns 
und fegnet unfere Arbeit und teir 
Ieben nicht jchlechter, als dieje- 
nigen, die viel Geld verdienen. 

Wir möchten uns feine irdifcen 
Schäte jammeln, fondern uniere 
Iegten Jahre und Kräfte dem 
Herrn weihen, da Gott um$ tvie- 
der die Möglichkeit dazu gejchenkt 
hat. 

Kartoffeln haben wir unfere ei- 
‚genen. Ruf, Ziegen, Sihiweine 
und Hühner Haben wir nicht, c8 
ift jehr befchtwerlich, dag Futter zu 
beichaffen. 

Unfer Bernhard und feine Fran 
Tina ach. I. Bartel (meiner Frau 
Bruders Tochter) haben eine Tod- 
ter von etlihen Monaten. Hein- 
rich Bartelg (Bruder meiner Frau. 
Bartels Famen feinerzeit aus + 
Intfchiitaja, feine Frau aus Ra- 
menfa, Jubdenplan) haben 4 Kin- 
der, Bernhard, 21, der arbeitet 
ichon, Frieda, 16, Erika und Pe- 
ter. Dort find auch Naf. Bartels 
Neta, David und Erich. Sie woh- 
nen alle zufammen unter einem 
Dad (alles Kinder vom Bruder 
meiner Frau); aber jeder Hat fei- 
ne eigene Stube. 

Lieje hat geheiratet, Ihr Mann 
it 9. Epp von Efaterinotofa bei 
Miloradotvfa. Sie haben noch fei- 
ne Kinder. 

Greta Mann Zakob Epp it 
ein Bruder von 5. Epp. Sie Ja- 
ben auch no Feine Kinder. 

Annas Mann iit Hans Nieher 
von. Srünfeld. Sie haben eine 
Tochter Zora, 2—3 Jahre alt. 

Nun, das Uebrige, glaube ich, 
werden Sat, VBeters (fiche M.R. 
Nr. 4, Seite 4-5) jchon aeichrie- 
ben haben. 

Nebit Herzlichem Sruß, 

B. u. M. Schellenbera, 
feinerzeit Kamenfa, Sudenplan. 


(„Bote” tolle bitte Fopieren) 








27. Dez. 1955. 


Liebe Yamilie Hildebrandt! — 
Gott grüße Euch in weiter Ferne. 
Deinen Lieben Brief dom 7, Aug. 
1955 haben wir danfend erhalten. 

Mein Mann hatte von 1947 
bis 1951 fehr feiwere Serzanfälle 
bis 4mal am Tag, fo dah mir 
viel Arbeit mit ihm hatten. Sebt 
aber it er jchon 4 Sabre, Gott ei 
Dank, gefund. Er it Wächter, 
Lena arbeitet auf der Vichfarm 
im Kolhos, amd Hein ilt jeßt zu 
Haufe, Er hat 7 Maffen beendiat. 
of und Hans find verheiratet 
und wohnen hier. Sad hat eine 
Frieda Penner von Einlage zur 
Frau, Sie Haben einen Yleinen 
Rudi, drei Monate alt. Hans hat 
eine Näthe Tötws von Nofengart 
zur Frau. 

Unfere Tiebe Tina und Abranı 
ruhen in Fühler Erde Mbram 
wide 1947 "don einen milden 
Bären im Wald zerriffen, und 
Tina jtarb 1948 nah jeher jhme- 
vom, aber Furzem Leiden (Blut- 
durchfall). 

Ich jelber bin herzkranf, Die 
Aerzte jagen, fie können mid nicht 
aefund machen, 

Wir haben unjer eigenes Haus 
auch unfere eigene Kuh, ein Schaf 
und 8 Hühner, 


Die fhönen Weihnachtstage 
find till vorübergezogen. Was 
hat der Weihnahtsmanm Eu 
denn alles beihert? Uns hat er 
aanz vergefien. Ich, wollte Fom- 
men, einen Teller aufitellen, aber 
e5 war dod) zu Weit ab. 

Das Wetter ijt Hier ziemlich 
falt, jchon den dritten Tag 42 
Grad Frojt. Der Sommer ift hier 
fehr Furz. Yıı Mai taut der Ießte 
Schnee md im Mraujt friert e8 
ion wieder. 

Mit taufend Grüßen aus wei- 
ter Ferne, 





Safob u. Liefe Sriefen 
nebit Rindern. 
(Eingefandt von Bernhard Hil- 
debrandt, Bor 10, Vlad Creek, 

3.3, 2. €.) 


Derwandte und 
Sreunde aejucht. 


Wir alauben, dab diefes Watt 
immer mehr am Wert gewinnt, 
weil fo viele Verlorengeglaubte 
fi) durch diefen Bermittlungs- 
dienft finden durften, Wir erhiel- 
ten firzlich auch einen Brief von 
unfern Verivandten aus dem Nor. 
den Rublands, In demfelben bit- 
tet eine uns unbekannte Satjı 
Sörzen, Tochter eines Abram Gör- 
zen, aus Paulsheim, Säidrußland, 
ihre Vertvandten, die hier irgend- 
wo in Kanada fein follen, zu fu- 
chen. — Ihre volle Anfchrift ift 
bei ung zu haben. 





N. Siebert, 
851 South Sumas Rb., 
Sardis, BC. 


SH Tuche Zacob Wiebe, geb. 
1919, und David Naldorf, Beide 
waren bis 1943 in Rofengart, 
Kr3, Chortiga (SidrußL.) wohn- 
haft geivefen. — Wer über den 
Aufenthalt diefer Perjonen etwas 
weiß, jhreibe bitte an: 

Heinrich Mafien, 
451 Banning St., 
Winniveg 10, Man. 





Nonald Guftabowitih Amann, 
geb. 12. April 1921, umd feine 
Schwefter Lırki, geb. 15. Dez. 
1925, erden ton ihrer Mutter 
aus Rukland gefucht, Name it 
nicht genannt). 

Eingefandt von Kohn Eng, 
544 Trent Ibe., 
Winnipeg 5, Man. 

Frau Greta Diet geb. Penner 
fucht ihren Onfel Heinrich Vries, 
ausgewandert tor 20 Sahren; 
teiter fucht fie ihre Mutter, Frau 
Peter Penner geb. Lena Pries. 

GN. Kroeker, Tolmie RD,, 
RR.1, Nareow, B.C. 
(„Bote“ möchte bitte Fopieren.) 


Frl. Erna Sudermann, Stutt- 
gart-Nohr, Reinbederftr. 52, Blin- 
denheim, Deutichland, fucht ihren 
Dufel Theobald Ruf, Lehrer, und 
dejfen Kinder Beate und Walter. 

une. 

Kurt Ewert, Ruland, fucht fei- 
nen Sohn Valentin Ewert, geb. 
16, Nob. 1926 in Mosfau, 1929 
mit den Großeltern ausgewandert. 

Kurt Emwerts Adreffe zu erhal- 
ten bei: Canad. Menn. Board of 


Eolonization, 506—At5 Ave, N.. 


Sasfatoon. Gast. 








Lena Waorfentin jucht ihre 
Sihwelter Fran Anna Schadhem- 
ifaja (geb. Warfentin). Sie foll 
drei erwachfene Söhne und zivei 


Mädchen (Zwillinge) haben. Soll: 

te jemand dieje Perfonen Fennen, 
fo wende er fich bitte an 

Frau Agnes Wiebe, 

Bor 34, Virgil, Ontario, 


Da ih auh ein Xejer Shrer 
werten Zeitung bin, möhte ich dem 
ganzen Berjonal derfelben harz- 
Ihe Grüße zufenden! (Dankel- 
Red.) — Nachdem id) 14 Jahre 
mit Schnfucht auf ein Lebenszei- 
‘hen don meinen 2 Kindern und 
Gejhriitern aus Rußland gewar- 
tet habe, erhielt ih unlängjt einen 
Brief von dort. 

In demfelben fragt eine Frau 
Rojenfeld nad ihrer Schweiter 
Greta, eine Frau H. Neufeld von 
Auftigstal, Krim. Ob die hier ift? 

Man fehreibe an 

Fr. Elifabeih Zait, 
2or 349, Mit. Foreit, Ont. 


SH, Ridard Algaier, habe Nady- 
richt, da mein Bruder August 
Algaier fi wo in Kanada befin- 
den foll. Sch bitte, ihn zu fucen. 
Seine Eltern und Gefhwiiter be» 
finden fid) im Uralgebiet. Adreffe: 

USSR., Monoroscras O6- 
AacTb, Topoa Hansa, yı. Be- 
3bIMUMHHEIÄ Tepeyaor, Jlom 
Homep 3, Anraep, Pnxapı 
KpecrTbsinosny. 

(Eingefandt von Peter Hibert, 

Coaldale, Alberta.) 





GSefucht werden Hans Zohann 
Koop, geb. am 20, März 1926, 
und Peter Wilhelm Kajdorf, ach. 
am 23. Zuli 1927. Beide ftam- 
men aus Sagrabotvfa, Dorf Nr. 
9, Mtonau. Der Vater von Sand 
Koop ijt Johann Sohann Koop, 
jeine Mutter ift Maria, geb. Kaf- 
dorf. Frau Koop it die Schweiter 
von Beter Kafdorf. " 

Auskunft jende man bitte an 

M. Bargen, 880 Banning St,. 
Winnipeg 3, Man. 


Frau Anna Wall, geb. Berg, 
(Hebamme) jucht ihre Gefhtwifter 
Safob, Kornelius, Kulius und 
Maria Berg, ausgewandert 1928. 
Auch ihren Sohn Herbert (Ifaat) 
Wall, geb. am 3. Febr. 1997 in 
Gnadenheim, fucht fie. 

David Balzer, 907 €. 54 Nbe., 
Vancouver, B. €. 


Nachrichten ... 
(Sortieg. von &, 1—5) 


tines, Ont., twirde bon der Be- 
hörde für Weufere Miffion nad) 
Paraguay gefchiet und beftieg am 
25. März in Michita, USW, das 
Tluggeng. In Paraguay wurde 
fie von ihrem Xerlobten, Br. Al- 
bert Enns, Stadtmifftonar in 
Muncon, erivartet, dem fie nad 
der Hochzeit in der Miffton Yel- 
fen twird. Schtv. Edfert ftanınt aus 
Rukland und ijt mit ihrer Mutter 
nach dem Tetten riege aus Eu- 
ropa nad) Kanada eingetvandert. 

— Mifftonsichtweiter Olga Pries 
(Alexander, Man.) mußte fi) in 
Eıritiba, Brafilien, einer Blind: 
darmoperation unterwerfen. Sie 
arbeitet dort im Waifenheim der 
M.-Br.-Gent.. 

— Der Gruppe der Menn.-Brü- 
dergemeinde in Tinz, Defterreich, 
durften Firzlich noch 4 Seelen Hin- 
zugetan terden, fo daß fie jekt 
mit den Miffionsarbeitern zufam- 
men 14 Berjonen zählt. 

— In Merito ift die M.-Br.- 
Mifftonsgemeinde im Februar von 
der Regierung dur einen Krei- 
brief inforporiert worden. Das 
gibt ihr die offiziellen Mechte zur 





Arteit, Eigentum zu erwerben, 
Kirhen, Schulen, Krankenhäufer 
und andere Anftalten zu bauen 
und zu unterhalten. „Sociedad de 
la Amiftad U. €." ift der Name 
der Körperichaft. 

— Die Snforporation der „We- 
ftern Sofpet Mifion“ von Stein- 
bach, Man., erhielt am 26. März 
die endgültige Beftätigung im Ka- 
nadifchen Parlament, 

— Fn Morden, Man, verur 
teilte der Richter drei jugendliche 
mennonitiiche Einbrecher von Wint- 
ler, Man., zu je 1 Sahr in der 
Grziehungsanftalt für Rnaben in 
Vortage la Praivie, Man. 

— Auf der Graduationzfeier 
der 37 Abfolventen des zmweijähri- 
gen Tandwirtihaftlihen Kurjus 
an der Univerfität von Manitoba 
erhielt Abrem €. Enns von Wink. 
Ier die Höhjten Auszeihnungen 
für erfolgreiches Studium ımd all- 
gemeine Tüchtigfeit. 

— Beter 3. Krüger, Sohn bon’ 





"3.8. Krügers, Altona, Man., 


wurde 1951 bon der mennoniti- 
hen Sochihule in Gretna gradu- 
iert, erhielt 1955 von der Mani- 
toba-Univerfität jeinen B.&e. 
(Hons)-Titel und erhält in die- 
fen Frühling feinen M.Sc.-Titel 
in Chemie. Dank feinen herbor- 
tragenden Leiftungen wurde ihn: 
türzlich eines der zwei für Nana- 
da deftimmten Stipendien der 
Shell Petroleum Co. Ltd. zuge 
jprohen. Das Stipendium gibt 
ihm jährlich 750 Pfund Sterling 
Girfa $2000) ımd Neifekoften 
zum zweijährigen Sorichungs: 
fudium an der Oxford-Uniberfi- 
tät in England. Außerdem wurde 
ihm ein foezielles Stipendium des 
„National Refenrch Council”, Dt. 
tamwa, im Werte von $2000 jähr- 
Th, aud, für 2 Zahre zugefpro- 
den. N £ 

— Dr. $. I. Barfentin, der 
vor einem Monat aus feinem lang- 
jährigen Dienft als Inumigrationg- 
beamter der E.B.R. in den Ruhe 
jtand trat, erlitt am 29. März 
einen fchweren Schlaganfall und 
befindet füh zur Pflege im Deer 
Lodge » Hofpital, Winnipeg. — 
Dr. T. D, %._Serzer wurde aus 
dem General» Hofpital entlaffen 
und genießt zu Haufe die Ruhe. 
— Br. Beter Dahl, Winniveg, 
befindet fi) nad einem Schlag- 
anfall mit leichter Lähmung der 
techten Seite im Concordia-Ho- 
ipital, 

— Das 1956 - Sahrbud) ‚der 
Konferenz der Altmennoniten zeigt 
eine Mitgliederzahl von 81,229 
Perjonen, it Tomit die größte 
mennonitifhe Konferenz. Shr Pur 
blifationshaus mit allen Wbteilun- 
gen und Buchläden hatte 1955 ei- 
nen Umiak von feit $1,250,000 
und jchlog mit einem feinen De: 
fizit ab. 

— Dem BPrairie-Lim-MEC- 
Sofpital bei Newton, Kanjas, find 
$15,900 Unterftügung aus dem 
Fonds der Spende der Automo- 
bilftema 9. Ford zugeiproden 
worden. Die andern beiden MEC- 
Pflegeheime für Nervenfrante, 
Broof Lane Farm in Marhlard 
und Kings View Homes bei Need- 
Iey, Calif., hatten ihre Zuteilung 
aus dem Fonds fehon früher er- 
halten. 

— Am 6. März mirde da8 
Städtchen Marion, Indiana, von 
einem Wirbeljtirm ftark bejchä- 
digt, 15 Wohnhäufer waren total 
zertrümmert, 30 Tönnen noch) re 
pariert werden, 150 hatten grö- 
beren Sthaden erlitten und 208 

(Fortfeg. auf S. 12—1) 
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Sranendienft 


Deracbende Gnade. 


Schöpfer aller Menichentinder, 
großer Richter aller Welt, 

fieh Hier einen armen Sünder 
vor dein ftreng Gericht geiteltt, 
der in Sünden ift geboren, 
der dein Ebenbild verloren, 
der mit Sünden fich befledt, 
der in tiefen Schulden ftedt. 


Wehe mir, ih muß verderben, 
jehe nichts als SöW und Wein! 
Srecher Sünder, du muft jterben! 
wird dein jtrenges Urteil fein, 
€3 erzittert meine Seele 

vor de3 Abgrund offner Hölle; 
wer hilft mir in diejer Not, 
wer errettet mic vom Tod? 


Ad, was hör ich! Gnade, Gnade, 
Gnade Thallet in mein Ohr; 
ad, es hebt vom Sündenpfade 
mid ein fanfter Zug embor. 
Gott jpricht: Simder, du follit Iehen 
deine Schuld ijt dir vergeben! 
Sei getroft, mein lieber Sohn, 
fonum zu meinem &nadenthron! 


Richter, der mid, Tosgeiprocdhen, 
Vater, der mich zärtlich Tieht, 
Mittler, der, was ich verbroden 
und geraubt, Gott twiedergibt, 
Geift, der mirden Glauben jchenfet, 
mid in Sefu Mıumden fenfet, 
Gott der Gnade, dir jei Ruhm 
und mein Herz dein Eigentum! 
3.8. Rambadı. 





S$rauen dienen Ehriftus 
Bon Ana Lawton, 
(Schluß) 

Was eine Mutter vermag. 


Der Einfluß der Mutter wird 
in der Bibel jehr hoch gewertet. 
Da it Nebeffa, die Mutter des 
Safob, die ihrem Sohn dur eine 
Züge zu dem ihm. bon Gott ver 
heigenen Segen verhelfen till und 
nicht bedenkt, wie fehr fie ihm 
damit dag Leben erjchtvert. Mand) 
fteiler Weg und heißer Sommer 
märe dem Safob erfpart geblieben, 
hätte jeine Mutter ihm nicht zu 
diefem berhängnispollen Schritt 
geraten (1. Moje 27, 31; 26, 27). 


Entiheidend war für Samuel 
die Stellung feiner Mutter. Be- 
tend hatte fie ihn unter dem Her- 
zen getragen, betend fein junges 
Reben begleitet, alS er mitten un- 
ter den böfen Söhnen des Hohe- 
priejters Eli im Tempel diente. 
Mas hatte fie nicht alles in fein 
junges Serz ausgefät von Föft- 
Tihen Samen de3 göttlihen Wor- 
te8, €3 ift fiher nit von unge 
fähr, daß Samuel unter feinem 
Qolf weiterlebt als der nimmer- 
müde Veter. 

Und wenn David im 86. Pf., 
®. 16, zu Gott fleht:. „Silf dem 
Sohn deiner Magd“, jo Täht das 
einen Vlid tun in das verborgene 
Reben feiner gottergebenen Mut- 
ter, deren Namen wir nit ein» 
mal wilfen. Zugleid, aber ahnen 
mir etwa von einem innigen Ver. 


* 





in Deiner Nähe, 


3 jei für Dich mein Xeben, Beit 
und Kräfte; 

e3 werd fiir Dich au) alles nur 
verzehrt; 

gewöhne mic zu jener Melt Ge- 
Schäfte, 

zu fangen an, was droben ewig 
twoährt! 


DO fohönes Wert, zu Die im Seit 
mich nahen; 

bor Dir, mein Gott, mit tiefer 
Ehrfurcht ftehn, 

Dih beten an, Dich Tieben und 
umfahen, 

in Dir mich freun, Dich Tag und 
Nacht erhöhn! 

©, Terjteegen. 


Hältni8, das Mutter und Sohn 
verbunden haben muß, gerade im 
Di, auf den Umgang mit Bott. 
Und melde Bedeutung Hat Da- 
vidS inneres Leben gehabt fr die 
ganze Gemeinde deg Alten und 
Neuen Bundes. Das wird vor 
allem in den Plalmen deutlich, 
ohne die wir ung die Bibel umd 
damit die Gemeinde Gottes nieht 
denten Fönnen. 


Sn der Gefchichte der Könige 
von Jude und von Srael ijt e8 
geradezu erfchütternd, immer twie- 
der zu lejen, wie e8 eine Mutter 
ift, die den Zöniglichen Sohn von 
den Wegen Gottes abbringt. Bei 
dem immer wiederfehrenden Sat 
„und er wandelte in dem Wege 
jeines Vaters und jeiner Mutter” 
wird deutlich, wohin ces führt, 
wenn eine Mıitter ihren berbor- 
genen, aber ungeheuren Einfluß 
zum lud und nicht zum Segen 
braudt. 


Unheilvoll ift die Che Ahabs 
mit der fidoniihen Rönigstochter 
Sieber (1. Kön. 16, 30—33), de- 
ren Einfluß durch Generationen 
hindurd [pürbar bleibt. Grauen- 
haft Mingt da3 Wort aus dem 1. 
Buch der Könige 21, 25: „Alfo 
war niemand, der fich fo gar per= 
fauft hätte, übel zu tun dor dent 
Herrn, wie Ahab, denn fein Weib 
Siebel itberredete ihn alfo." Bon 
Ahabs und Sfebels aottlofem Sohn 
jagt der Chronift (1. Kön. 22, 53): 
„Er wandelte in den Wegen feines 
Vaters und feiner Mutter." Ron 
einer Tochter Ahabs umd Kiebels 
aber Heißt e8 direkt, dah fie ihren 
Sohn dazu anhielt, da er gott- 
lo8 war (2. Chr. 22, 3). 


Wie anders dagegen die qlau- 
bensitarfe Tat der Nofabeth, der 
Königstodter, Sie bei dem furdt- 
baren Bfutbad, das Athalia, die 
Tochter Ahabs und der Kfebel, un- 
ter ihren Enfelfindern angerich- 
tet hatte, den Heinen Soas, ihres 
Bruders Sohn, als einzigen Über; 
Tebenden in der Bettfammer ver- 
barg dor den Häfchern der wider- 
notitrlichen Großmutter und ih 
dann jchs Jahre veritect hielt im 
Tenpel, wo ihr Mann Sohebrie- 
fter war. Da wird das berühmte 
Wort ımter Verweis aeftellt, mit 
dem die Seichichtsichreiber fo oft 
die Sufammenhänge in der Welt- 
gefhichte beleuchten tmd aufdeden 
wollen: Cherchez Ia feme, Ueber- 
al ijt eine Frau beteiligt, md 


heimlich und gewaltig ift der Ein- 
fluß, der von einer Frau ausge» 
ben fann, injonderheit von einer 
Mutter. 


Da jteht am Schluß der Bibel 
im Neuen Teitament ein Tieblides 
Bild vor uns. Der junge Timo- 
theus und feine Mutter und Groß- 
mutter. Die Mutter Eimite tar 
eines griechischen Mannes Ehe- 
frau, aber wie ihre Mutter Qois 
eine fromme Sfraelitin, die in den 
Schriften des Alten Tejtaments 
wohl zu Saufe war. Mit großer 
Zreue haben beide Frauen dem 
Knaben jhon in früher Jugend 
die Gefchichte der Väter erzählt 
und ihn die herrlichen Pialmen 
und Gebete gelehrt. So hat er 
die Heiligen Schriften nidit nur 
wie jeder jüdiihe Anabe ausiven- 
dig gelernt, fondern vor allem in 
jein Herz aufgenommen. Er wuß- 
te von Sind auf, dah das Wort 
Gottes nicht fr einzelne gelehrte 
Menfhen gegeben fei, die als be- 
rühmte Schriftgelehrte jeden Buch- 
jtaben und feine Bedeutung erflä- 
ren tonnten, jondern daß Gott 
fein Wort den Menichen dazu ge 
gegeben Habe, daß jeder, Mann 
oder Ira, Greis oder Kind, da- 
durch den Weg zur Seligkeit fin- 
den möchte, und als einen Spie- 
‚gel, darin fich jeder, au der 
junge Menfch, erfennen Fünne, da- 
mit er fein Leben ändere, um fo 
Gott mwohlgefällig zu eben. Wie 
num ein Menjch Gottes Eigentum 
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Die große Wirklichkeit, Salblei- 
nen. 368 Seiten. Erhältlich von 
ber Chriftian Preß, Ltd., 159 Kel- 
bin St., Winnipeg 5, Man., por- 
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wird, haben ihn die treuen Miüt- 
ter gelehrt, als er noch ein junger 
Rnabe war. Und fie haben e3 
ihm borgelebt mit einem reinen, 
unerfhütterlichen Glauben. Dar- 
an fonnte nihts umd niemand fie 
hindern, auch der Heidnifche Vater 
nicht. So war Timotheus don 
frühejter Sutgend an umgeben von 
heilig ernft gelebtem GottesIeben, 
und er hat e3 nie vergeffen, aud) 
nicht, als er feldft ein Bilchof und 
Mitarbeiter des großen Banlırz 
tourde, 


Wo find Heute die Mütter, die 
ihren Kindern dielen Dienit tun? 
Und wo die Grofmütter, die c8 
noch wagen aud) einem ungläubi- 
gen Vater gegenüber? Wir diir- 
fen uns nicht wundern, wenn un» 
fere Jungen den Gefahren der Zeit 
fo erfchrefend erliegen. Wir müj- 
fen uns felbit fragen: St und 
Gottes Wort das allein bindende, 
belfende md erauidende Wort? 
Dder ijt e8 uns mehr ein beral- 
tetes Bud), das ınan vielleicht noch 
pietätboff achtet, aber ihm nicht 
die Gewalt und Herricaft ein- 
räumt in Haus ımd Serz, die 
ihm allein gebührt? Und wenn 
fie e8 bei ums nicht jchen, dah c$ 
ung das Liebjte und Größte ift, 





tie follen die Sungen dann felbit 
den Weg zur Bibel finden und 
te Zennen und lieben Ternen? 
Und doc ijt Wolf ohne Bibel Volk 
ohne Gott. Darum auf und hin- 
ein in die Bibel, damit dein Sind 
auch den Weg dahinein Finden 
Kann. 

Wohl den Kindern, die Heute 
noch jagen fönnen tie jener Sohn 
der Beate Paulus: „Die Gebete 
unjerer Mutter umvingen uns 
wie Berge.” 


Die arofje Wirklichkeit 
Eine Erzählung von 
Elifabeth Brann-Dipp, 

Des Bud behandelt das Scid- 
jal bon zwei verwandten deutichen 
Frauen, Rofe und Leni, die zu- 
erjt in die Fremde nad) Qava, 
Sndonefien, fommen und dann 
Durd) den Krieg mit vielen andern 
Deutfchen nach Zapan verichlagen 
merden. Noje folgt ihrem Manne 
als Miffionarin ins Heidenland 
und Lent ihrem Gatten, einem 
veihen Handelsherrn, in die 
Hauptitadt bon Sava, „um einmal 
au leben“. So verihieden wie ihr 
Siele find auch Ihre Erfahrungen. 
Sie erleben als Frauen und Miüt- 
ter here Sahre inneren Kamp- 
fes ımd Enttäufchungen. Wäh- 
rend und auch nah dem 
Kriege bringen die  plößliche 
Trennung von den Lieben, die 
Ungewißheit und der fchtwere 
Kampf ums Dafein wiel Schuld, 
inneren Konflitt und Seelennot. 
Die Miffionarsfrau hält troß al- 
Ion feft am Glauben, wenn das 
Fünflern mancdmal au zu er 
Töfchen droht. Auch Lem Tüßt fich 
von Gottes rettender Sand er- 
greifen und findet Vergebung und 
Frieden. Der „große Gedanke”, 
dak Gott Hinter allem Gefchehen 
iteht und fein Ziel mit den Men- 
jhen verfolgt, twird ihnen Far. 
„Die große Wirklichkeit“ ift dem 
Leben naherzählt ımd berührt 
deshalb in jeder Srauenfeele ver- 
wandte Saiten. Sehr geeinnet 
als Gefhent für unfre Mädden 
und Frauen. 


Aus der Enge in die Meite, 
Aus der Tiefe in die Höh” 
Zührt der Heiland feine Leite, 
Dab man jene Wunder Seh’. 


Frau PR. Alaffen. 


Der Pater hat uns lich. 


„Wer mich Tiebhat, der Tennt 
Gott nicht; dern Gott ijt Liebe.“ 
(1. oh. 4, 9). 


Peter Rofegger erzählt aus fei- 
ner Kindheit eine Gefchichte. Sein 
Vater war jehr ftreng. Die Kin- 
der Hatten Angft vor ihm. €8 
mar an einem Tage,-da der Hleine 
Weter etwas angeitiftet und wohl 
Grund Hatte, des Vaters Born 
zu fürten. Was foll er tun? 
Nafch verftekt er fich in den Na- 
jten der alten Standuhr im Sim- 
mer. Durch das Schlüffelloc ficht 
er, tie der geitrenge Vater die 
Schale feines Zorns über ihn aus- 
fchüittet und Voten ausjchidt, dar 
feinen Miffetäter zu Fuchen und 
herbeizufänffen. Wber alles Su- 
chen ift vergeblih. Sft dem Biib- 
Tein. ehvas zugeftoßen oder hat 
er fih efwas angetan? Niemand 
weiß es. Wie dann der Vater al- 
Tein und mutlofen Serzens in der 
Stube fißt, da fieht der Tleine 
Peter durchs Schlüffelloch etwas, 
was cr all feine Lebtage noch nie- 


mals gejehen und au nicht für 
möglid, gehalten hätte: er fieht, 
tie der jonft jo ftrenge Vater bit- 
terlih weint um feinen Tieben 
feinen Peter. Da Hält er e8 nicht 
mehr aus; er öffnet feine Türe 
und eilt in die Arme des Vaters. 
Von da ab Hat er gewußt, wie eg 
im Serzen des Vaters in Wirklich 
feit ausficht. 

(Eine Viographie von Peter 
Nofegger ift unt. dem Kite! „Leuch- 
tendes Leben“ in einent feinen Buch 
von Anna Katterjeld gefKhrieben 
worden und für $2.25 von The 
Ehr. Preb, Ltd., 159 Kelvin St., 
Winnipeg 5, Man, zu beziehen. 

— Red.) 
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Gejundheitsfragen. 
Gortfegung) 
Vergiftungen duch Pflanzen, 


Ehbare Pilze, die aber verdor- 
ben find, und giftige Pilze füh- 
rem zu jehiveren, oft mit dem Tod 
endigenden Krankheiten. Kenntnis 
md Subereitung der Rilze Iernt 
man am beiten in Rurien für 
Pilzkunde Tonnen, 


Wie wichtig Kenntnis zur Bu- 
bereitung der Pilze ift, ergibt das 
Beifpiel der Mordeln und Xor- 
deln. Veide enthalten friid einen 
Siftjtoff, der vom Waffer bein 
Rochen ertrahiert wird. Wenn die- 
jes Wafler zur Saucenbereitung 
benugt wird, Taın e3 zu Vergif- 
tungen fommen. Beim NRöften 
und Braten der Lorcheln und Mor- 
eln wird das Gift nicht exrtra- 
biert; Vergiftungen find möglid). 
Vergiftungen machen fi nad 4 
bis 6 Stunden bemerkbar durch 
Erbrechen, Wirgen, Durchfall; am 
2. Tag fommt 8 zu Leberfchtwel- 
lung und Gelbfucht. Ir fehtveren 
Fällen treten an Sienhautentzün- 
dung erinnernde Symotome hin- 
3, bald berbunden mit Erre- 
gungszuftänden, Srämbpfen, Burf- 
fungen, bald mit Bernußtlofig- 
feit und gentralen Lähmungen 
verbunden. Ein Gegengift oder 
fonft eine emigermahen fichere Ve- 
handlung fennt man nicht, 


Blüten und Prüchte Höherer 
Pflanzen (Tollfirihe, Stehapfel, 
Schierling, Einbeere, Seidelbaft, 
Herbitzeitlofe, Eiienhut, Finger- 
hut) werden ton Hindern und 
forglofen Erwachienen geneffen 
oder gefaut, Die Vorbeugung 
diefer Vergiftungen iit eine er- 
siehliche Frage. Bei Vergiftungs- 
erfcheinungen Taffe man den Mund 
jpülen ımd reige zum Erbreden, 
was durch Niteln im Salfe, Trin- 
Ten von warmen Wafler, Kami!- 
lentee gelingt. Bei der VBench- 
richtigung des Arztes unterlaffe 
man nicht anzugeben, melde 
Planze die Vergiftung veran- 
laßte. 

Früchte und Knollen der Rar- 
toffeln enthalten das giftige So- 
Tanin; ımd zwar enthalten fChäne. 
gefunde Anollen 2-3/100 Gramm 
im Kilo zum Teil in der Haut 
abgelagert. 

Im Februar fteigt der Solanin- 
gehalt auf 8-10/100 Gramm im 
Kilo an, hauptlählich abgelagert 
an den Sproßftellen der Mnollen; 
die Triebe aelagerter Anollen find 
auszubrehen. Diefe Vergiftun- 
aen find int Rachen. Einige Tage 
Bettrurhe aeniigen im der Negel 
zur Serftellung. 


(Sortiegung folgt) 
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(21. Fortjegung) 

„Sch fahre trogdem nicht nad 
dem Weitende”, jagte ih, fie be- 
ruhigend. 

„Sch Habe au) nicht mehr dar- 
an gedacht“, antwortete das Mäd- 
den, 

Wir faßten ung an den Hän- 
den und gingen miteinander in 
die Diimen zurüd, zwei Urmen- 
schen, zwei Begenpole des Menid- 
jeing in der größten Einfamteit, 
doch gewappnet gegen die dunklen 
Wallungen unferes gefunden Blu: 
tes, weil gebunden an hohe, ftarfe 
innere Gejete. 


u... 


Der Nebel verwandelte Dünen, 
Sträucher und Tiere zu Elolbigen 
und riefigen Spufgeftalten. Im- 
mer früher verfanfen die Tage in 
die Dämmerung und in die feind- 
Ihe Finfternig. Sekt tobten die 
Novemberjtürme britllend twieder 
über den breiten Strand und bis 
an die Kämme der Dünen hinauf. 
Große Sandmafien brödelten ab 
und wurden ing Meer zurücge- 
fpült, dahin, woher fie gefommen 
waren. Unjer Cagewverf draußen 
mußten twir Früh, abbrechen und 
die Hütte aufjuchen. Dort waren 
wir geborgen vor den Unbilden 
des Wetters. Ich hatte das Boot 
zerihlagen, da «8 nicht mehr 
zu dichten war, und allerlei Saus- 
rat daraus gezimmert, To auch 
grobe, aber bequeme, feflelartige 
Stühle. Ihre Site hatte ich mit 
Fellen bezogen. Das SKolzfeuer 
prafielte Tuftig in einem befferen 
Herd, den ich aus Soden neu er- 
richtet hatte. Große, von Swan- 
tje gefertigte Ampeln hingen von 
der Dede herak. 

In der Nähe de3 Herdes Tag 
Anfa Tang ausgejtredt und jtöhn- 
te im Echlaf, bi Olle fie ummil- 
ig mit einem fiharfen Schrei wedk- 
te md mieder feinen Kopf unter 
den Yahmen lügel Ttedte. Erd- 
and Tiergeruch permifchte fich mit 
dem des jdhwelenden Tranlichts 
und des Herdbrandes. Daran wa- 
ren tie gewöhnt, toir rohen un- 
jere Behaufung nicht mehr. Uns 
ftörte auch nicht der Dunft der 
Felle und der Xeder3, voraus un» 
Tere Meidung Beitand. E83 war 
mir und au; Swantje — das 
merkte ich wohl — nicht unlied, 
daß die Furzen Tage uns zu Yan- 
gem Beifammenfein in der Hütte 
siwangen. Mber wir fpradhen das 
nicht aus. Seit jenem Tag, an 
dem das Boot ziriickgefommen 
war, wagten tie nicht mehr über 
unjere Gefühle wie damals zu- 
einander zur Tprehen. Aber die 
ftolze Stwantje war mir gegenüber 
demütig wie eine Magd und um- 
gab mid, mit einer Findlihen und 
zugleid mütterlihen Fürforge. 
Und ich Iebte tie don Seligfeit 
befchtoingt. Dft Tam ich mir vor, 
als ob ich fhon ein gejegter Mann 
fei, dem das Leben einen forglo- 
fen Abjchnitt feines Lebens dor- 
enthalten habe. Dann Yaftete auf 
meinem Herzen Berantwortung 
und Pflicht um den Beltand ihres 
Zebens, und ich fah in dem Mäd- 
hen mit den goldenen, gleißenden 
Haar und den umvirklich blauen 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 
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Augen das meiner Kraft und 
Einjiht anvertraute, zerbredli- 
de Kind. Wenn aber die Wärme 
ihres Vlies auf mir ruhte, wäh. 
rend ihre ichlanfen Hände, die 
an einem Aleidungsitüd haus- 
mütterlich arbeiteten, eine Tleine 
Weile xuhten, jo fühlte ih mit 
als ein unwürdiger Mnabe ihrer 
weltweifen und weltflugen Frau- 
lichkeit gegenüber, Dann Iitt ich 
unter dem quälenden, ja angit- 
vollen Gefühl, ich jei ihrer in fei- 
ner Weife würdig. Stand id) 
aber bei meinem XQun draußen 
und vang dem fpröden Eiland die 
Eargen Mittel für unfer Leben ab 
oder juchte beim Lichtihein in der 
Hütte nad neuen Mitteln, unfer 
Dafein zu erleichtern, fo meinte 
ic) beglüct trog meiner Jugend 
ein jtarfer Mann zu fein, auf dej- 
ien Schuß und Fürforge fie ver- 
trauen fonnte. Mber e8 blieb eine 
Scheu in mir aufgerihtet vor ih- 
rem Mädchentum mie eine Schub 
wand gegen die Bereitichaft meı- 
nes Blutes und das Verlangen 
meiner Zebenzitröme. Nur ivenn 
meine Hände die ihren bei der 
Arbeit einmal berührten oder ih) 
die beglüdende Nähe ihres Kör- 
bers jpürte, vaufchten geheime 
Wallıngen dur; mein Wefen. 
Manchmal glaubte ic; zu fühlen, 
daß; es Swantje genau jo gehe. 
Während fie ihren Gedanken 
nadihing, die mehr ihr Herz als 
ihren Kopf zu bewegen jchienen, 
zivangen mich fachliche Erwägun- 
gen und fuhendes Sinnen in die 
tatlächliche Gegenwart und in die 
Bufunft. Aber dabei fpürte ich 
im Untergrund meines Fühlen: 
wie einen leifen ziehenden Strom 
die Beziehung meines ganzer 
Denkens zu den Mädchen. Wenn 
dann mein Blit auf ihren, irber 
die Arbeit gejenkten, Tiht glän- 
zenden Kopf fiel, raufchte Diefer 
Strom als rafcherer Blutfchlag 
duch meine Adern und zärtlice 
Worte: Swantje, Deern, Gold- 
Topf, drängten fih auf meine 
Rippen. Die geheimen Wellen mer- 
nes Vlutes jhienen auf fie über- 
zufpringen und jähe Ahnungen 
in ihrem Wejen zu weden; for- 
ichend hob fi} dann ihr Vlid auf 
mein nachdenkliches und doc von 
alüklihem Schein überzogenes 
Sefihht. Sn folchen Mugenbliden 
meinte ich, ihr Herz Tchlüge mir 
doch mehr aus den verborgenen 
Gründen ihres Weibtums als aus 
ihren mütterlihen Kräften oder 
denen einer Schweiter entgegen. 
Swantje Iegte ihre Arbeit bei- 
feite und ftand auf. Sie ging zu 
ihrer LZageritatt und holte das 
Bud ihres Großonkels, das ihr 
Tagebud) war. Die Zeit feines 
Todestages fam heran, fie wollte 
deshalb noch einmal feine Yekten 
Anfzeihnungen Iefen. Auch Iprad) 
fie von einem Verlangen, einmal 
wieder Gedanken eines dritten 
Menichen auf fich wirken zu Tai- 
fen. €3 jcheint mir fait, als wolle 
fie eine Prüfung darüber anftel- 
Ien, ob ihr Denken fi unter dem 
Einfluh ihres eigenartigen Le- 
beng adgetwandelt habe von den 
Bahnen der andern Welt. Schlieh- 
lich war 08 je auch da3 einzige 
Qud, das ihr erreichbar tar. 


Zange las fie, während ich jchmei- 
gend an einem Stüc Holz Ihnitte. 
Endlich, jah fie don dem Bud auf 
und jprad) unvermittelt die Ge- 
danken aus, die das Lefen in ihr 
gervet hatte, 

„Voller NRätjel ijt das Leben, 
Sarrelt, wenn man anfängt, über 
feinen Wblauf bei den einzelnen 
Menichen nachzudenken.“ 

„Sit mir nichts Neues, Deern“, 
antwortete ich unmiridh. Dedes- 
mal famen jofort Zorn und Bit- 
ternis in mir od, wenn ih an 
dieje Tatjache, die ih genugfam 
erfahren hatte, erinnert wurde, 

„Das Schicjal jheint im Leben 
finnlos und ohne Berftand zu 
ipielen“, fuhr Smwantje fort. 

Da jah ich erftaunt in das er- 
regte und nachdenfliche Geficht des 
Mädchens, 

„sh Habe e3 aufgegeben, mir 
darüber den Kopf zu zerbreden; 
aber ich bin, nachdem ic) das DVer- 
gangene, ohne einen Sinn darin 
zu finden, überwunden Habe, mit 
meinem augenblidlichen Dafein zu- 
frieden. E38 mag berwunderlid 
fein, aber mir ift wirklid) bange 
vor der Zeit, wo das Leben uns 
wieder in jeinen vollen Strudel 
ziehen wird. Wer meiß, meld 
neue Qualen fid) vorbereiteten! Viel 
Freundliches erwarte ich nicht. 
Aber man wird damit fertig twer- 
den müfjen.“ ; 

„Sarrelt, iit daS deine ganze 
Zufunftshoffnung und -freude?” 
fragte das Mädchen mit Tehliger 
Stimme. Ihr Gefiht zog fich tie 
im Schmerz: zujammen, „Haben 
wir nüht die große Gnade der 
Liebe gefunden, die aud, ferner- 
bin beitimmend fein wird, fein 
muß für dich und für mid?” 

Da ihlugen in meinem Herzen 
taufend Blige ein, meine jtähler- 
ne Gejtalt zitterte, meine Hände 
faßten nad ben Ohren, täppiid 
und Hilflos, und wifchten unbe 
holfen über die Augen, die fid) 
angjtvoll dann, aber dabei glüd- 
lid), auf das munderihöne Ge- 
ficht der Mädchens richteten, 

„Deern, daran denfft du?” flü« 
fterte ich Ietie, als jet meine Ant« 
wort verkehrt und als Zönne ik 
mid, verhört haben, 

Swantjes blaue Augen fahen 
verftändnispoll in mein bon un» 
begreiflihen Fragen aufgetwihl- 
tes Gefiht. „Ich Tiebe dich doc), 
Sarrelt, und ich, meinte, du feilt 
mir auch gut“. Eine rote Welle 
überfloß fie dabei BiS unter die 
Haare und fie bededte ihr Geficht 
in jäher Scham mit den Sünden. 

Sm nähften Augenbli fuhr 
ich auf, war mit einem Sprung 
bei ihr und jtürgte zu ihren Fil- 
gen hin, „Stwantje, Stwantje, du 
willft mih, den ungefchladjten 
Bauern, immer Tieben, nicht nur 
als Schwejter, fondern wie eine 
Deern ihren Zungen?” 

Da mwühlten ihre Hände zärt- 
lid in meinen Saaren und fie 
bog meinen, Sopf nad oben, daß 
fie mir in dig Augen jehen fonnte. 
„Du Dummer“, jagte fie nur. 
Aber in diefen Worten und in 
ihrem Bi Tag eine fo überwäl- 
tigende Kraft, daß ich glaubte, 
glauben mußte. Ich nahm 'behut- 
um ihre feinen Hände und Tüßte 
fie beide mit einer heiligen An- 
dacht. Smwantje aber bog fic nie 
der und legte ihre Lippen auf 
meine Stirn; mehr wagte fie nicht. 
Dann z0g fte mich hoc) und führte 
mid toieder zu meinem Stuhl 
zurüd, Willie folgte ich ihr. „ES 
it genug“, jagte jie, „daß wir 


das tiffen, jo fiher, wie das 
Kommen des Lit am Morgen 
und das Dunfelierden in der 
Nat.” 

„Smwantje”, jubelte id, „das 
Leben, alles dag verworrene Ge- 
ichehen in meinem Zeben hat-dod) 
einen Sinn! Um den Preis find 
mir alle Leiden umd Nöte, die id) 
ausgeftanden habe, Lieb!” 

Nah einer Weile fagte fie: 
„Trogdem bleiben Nätfel offen, 
die wir mit unferem Menfchenver- 
itand nicht zu Töfen bermögen. 
Sch denke an das arme Dafein, 
da3 mein Großonfel auf diefem 
Eiland ohne Hoffnung und Zu- 
Tunft geführt hat. Ein glänzen- 
der Geijt, beliebt und beneidet, 
flieht er nad) einem Kampf um 
feine Liebe, in dem Irrtum, jei- 
nen Gegner getötet zu haben, 
vergräbt fih in die Einfamteit, 
führt das Leben eines Einfiedlers 
und jtmbt als Befiger eines er- 
heblichen Vermögens elend und 
verlaffen wie ein verhungernder 
Bettler. Troßdem geht er in Frie- 
den und im Glauben an die Barm- 
herzigfeit Gottes von der Erde. 
Was ift der Sint diefes verfehl- 
ten Dajeins? Warum mar das 
Shidfel in allem gegen ihn? 
Sollte in diefem Ende wirklich 
alle für ihn aus fen? Warum 
hat er eg überhaubt big zu feinem 
natürlihen Ende getragen? Was 
Hat ihn gehalten? Ich Fomme 
nicht durch mit jolden Sragen und 
Ueberlegungen.“ 

„Das Leben it graufam und 
Tounenvol. Den einen hebt e3 
ohne fein Zutun und Verdienit 
auf die höhiten Höhen, andere in 
reihites Glück, wieder andere 
tirft e8 in greuliche Tiefen und 
nimmt ihnen alles. "Wie foll man 
das erflären? Seit ich dich habe, 
Siwantje, bin ic) wieder voll Sreu- 
de am ®Dafein, während id es 
vorher nur aus Troß gegen die 
Tüde des Schieffals mweitertragen 
wollte. Sett habe ih Verlangen 
und aud Hoffnung auf eine bei- 
fere Zukunft und freue mid) wirf- 
lich des Schaßes, den der Alte uns 
binterlaffen hat, weil er mir die 
Möglichkeit gibt, zu Yernen und 
ein Dafein zu jehaffen, das deiner 
twirdig it. Bat möchte ich heute 
glauben, daß doch nicht alles finn- 
1o3 und zufällig im Gefchehen tft.“ 

„Wenn nichts zufällig ift, dann 
muß do ein Wille, ein Gedante 
da8 Ganze leiten, Garrelt. Wel- 
her Wille ift daS? Führt ung das 
nidt zum Glauben an einen Ie- 
bendigen und allmächtiaen Gott? 
Und ift nicht die Stimme in um- 
jerer Bruft, das Gewijfen, das 
alle unfere Sandlungen leitet, die 
eiwige Urkunde Gottes in uns?“ 

Sch hielt dieje Ueberlegungen 
jest für müßig, fie reisten mid. 
Ich dachte nicht mehr daran, dak 
ih Swantje Tiehte, md meine 
Worte langen ungeduldig, fait 
zornig. 

‚Nun fag mir nur noch, dab 
diejer Gott, den man in den Schul- 
jahren gewaltfam in unfer Den- 
fen und Leben hineingeftelft hat, 
die Liebe ift, dann ift wieder der 
Prediger fertig, Deern! Das Le: 
ben ift alles, itber ihm und nad 
ibm gibt e8 nichts, mas uns zu 
fümmern brauchte.” 

Erregt fuhr num aud; Smwan- 
tie auf. „So foll mit dem Moder- 
ftaub und mit dem Geruh des 
Grabes die menichlie Weftim- 
mung abgeichloifen fein, Garrel? 
Wehrt fih nicht eine umbeitehliche 
Stimme, die du überhören möd)- 


tejt, in dir gegen diefe arme Auf“ 


faflung?“ 
„Wir fommen nicht aus dem 
anerzogenen und angelernten 


Glauben heraus, das it alles! 
Das Gefchehen im Keben jteht wir 
der diejen Glauben.” 

„Der Glaube an Gott ijt nicht 
eine Folge unjeres Denkens oder 
unjerer Einficht, obwohl wir ohne 
ihn jeden Sinn des Lebens auf) 
verftandesmäßig verlieren. Er 
ift vielmehr eine in unjer Herz 
eingeborene Macht, die una Erwig- 
feiten bringt und in Emwigfeiten 
hauen läßt, Die Erfüllung und 
Enträtfelung vieler wırnderlich ber- 
Taufener Zebensgänge twird nod) 
einmal fommen, Garrelt; ich glau- 
be an den ewigen Sinn des Le- 
ben3. Auch der Ablauf des glüd- 
lichen, auch) unferes Dafeins, Gar- 
relt, ijt doc) ein Weg des Verge- 
hens. Unjer Biel ift nicht auf 
diefer Welt, jo ihön fie ift. Se 
der Tag in der Welt ift aud) ein 


‚Säritt aus der. Welt,” 


„Swantje, warum madjt du 
dir Gedanken über foldhe Fragen, 
die wir doch nicht Töfen körmen? 
Nehmen wir das Beite aus diefem 
uns aufgeziwungenen Leben, da- 
mit e8, ob furz oder lang, jchön 
und glüdlich jeil Wir miffen ja 
nicht einmal, wa8 morgen mit 
ung jein wird.” 

„Gerade deshalb müffen mir 
darüber larheit Haben, daß e3 
nidt mit uns aus it, wenn das 
eben mit feinen Ungemwißheiten 
und mit feinem GTüc vorbei fein 
wird. Mein Großonkel ift nur im 
Glauben an eine Ewigkeit, die 
das erfüllt, was dag Leben ihn 
vorenthalten hat, jo getroft geftor- 
ben.” 

„Stwantje, du meinft, dak et- 
was jet, weil du es wünfcheft und 
es fo jchöner findejt. Sch freue 
mid, daß ich no; Iehe, und daß 
hoffentlich der Tod, dem ich fchon 
manches Schnippchen geichlagen 
habe, und damit die Frage nad) 
diefen Dingen noch tweit Tiegen. 
Segt it mir das Leben doppelt 
Tieb, jhlaf gut, Stwantje, meine 
füße Deern, feit Heute Fenne ich 
wenigjteng den Sinn meines Lo 
ben8. Bol Dank bin ich gegen 
das Shicdjal. Deern, fhlaf gut!” 

Sch reihte ihr die Hand und 
wollte die Vehaufung verlaffen, 
um in meine Sütte hinüberzuge- 
hen. 2eife ftreichelte ich iiber die 
chmale, von der Arbeit doch Fräf- 
tig gewordene Sand. Swantje 
aber zog plögli meine derbe 
Fauft an ihren Mund und drüdte 
ihre Zippen darauf. 

„Stwantjel* rief ih da, voll 
freudigen Schreds und fhambaf- 
ten Vortourfs und ftürzte aug der 
Tür. Nod) Iange lag id) auf mei- 
nem Lager wach, ımd in meinem 
Herzen jangen taufend Stimmen: 
Smwantje, Smwantje! 

Am andern Morgen mehte e8 
nicht mehr fo ungejtim wie an 
den vergangenen Tagen. Sc woll- 
te an das Meer, um nad) ange- 
triebenem Steandgut zu fehauen. 
Das Tau mit dem id) die Bretter 
und andere fhinere Gegenftände 
zufammenbinden fonnte, jhlang 
ih um die Schultern. Smwantie 
begleitete mich. AWIS wir auf den 
start abaebrödelten Kamm der 
Randdünen Famen, fahen wir in 
den Wellen eine große Tonne 
treiben. Sie fchien geihloffen und 
unbefhädigt zu fein. „Eg mag 
Butter oder Fett fein”, rief ich 
erfreut. 


Zortfeg. folgt) 


4. April 1956 
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Auf Wanderwegen 
von B.H.R., Coaldale, Alto 
(AT. Zortfegung) 

Wir haben in den Ietten Wo- 
(hen unjereg Aufenthalts in und 
um Zeamington noch eine Anzahl 
lieber Gejhröifter beiuchen diit- 
fen und Fennengelernt. 

Gefchtw. Zoh. Boldt, von Para: 
guay eingemandert, mußten täg- 
lich ihre Töchter zur Heinz-Com- 
pany bringen. MS geborene 
Memriker braditen fie ıms audı 
in Fühlung mit den Familien 
Dabid und Heinrich, Neufeld, de- 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfce: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Vahbilder. 

Um nähere Aushunft rufen Sie 

uns telefonif an: 

— 74-8484 — 
750 Home St. Winnipeg, Man. 
B =. 30 2 





Schützen Sie 


Ihre Familie 





Henes „Eyjol“ 
Nicht giftig! Unfhäblich! 


Sest tjt_„2yfol” - Kanadas füh- 
rendes Desinfektions> und Reini 
gungsmittel, nicht giftig und uns 
ihädlich, ofne jedod) feine melibe- 
Tannten feimtötenden Kräfte ver- 
Toren zu haben. Die gründlich 
wirkende Neinigungs- und Desin- 
feftionsfraft von „Lufol“ ift eine 
Gewähr dafür, daß Ihr gejamter 
Haushalt frei bon 

berftedten Srankheits- 

Teimen und Bakterien 

v 


£Eyisl 
reinigt 
desinfigiert 
befeitigt Gerliche I 
Erhältlich von allen Drogifter" 
LD-5508 










ren Eltern Neufeld in Karpomfa, 
Menif, woir einft gut Fannten. 

In Ringsoille 'befuchten wir die 
Somilien Sohn Düdmann und 
Gerhard Reimer, früher Lehrer 
an der Bibelfehule in Winkler, 
Man, Weil Leamington jo nahe 
am Eriefee Tiegt, dawhte ich, daß 
die File dort im Meberfluß und 
zu mäßigen Preifen zu faufen fein 
mürden. Darin hatte ich mich ge 
täuiht. In Alberta Taufen wir 
die Fiihe aus den lofalen Ge- 
mwäffern für den halben Preis und 
Seefiih aus Vancouver fit in Al- 
berta auch Billiger als in Lea- 
mington. Bei Dücmanns aber 
aben wir guten gebadenen Fiic. 
(Danke nahträgih!). Wenn ie 
mand vom Schiefal befonders be- 
günftigt wurde, pfleaten die Ruf- 
fen zu jagen: om y Bora 3a na- 
3yxoH cHAMT. Dieje Redensart 
ift auch auf Geh, Gerhard Nei- 
mer anzuwenden. Sie wohnen 
auf einem Heinen Landgut, deffen 
Eigentümer- dort nit mohnen. 
Wohn. und Gewähshaus nd daS 
Alerland dürfen fie umfonjt be 
nügen. Nur wird von ihnen er- 
wartet, daft Anmefen in Ordnung 
zu Halten. Das tun fie auch, fie 
ziehen Blumen, Iegen Beete an, 
pflegen den Nafen, und auf dem 
Aderlande pflanzen fie Yomaten. 
Das Grumdfticd ift mit hohen 
Bäumen beitanden, Tiegt dicht am 
Eriefee und bietet einen imeiten 
Aushlid auf das offene Waffer. 

Eine angenehme Erinnerung 
an ben Eriefee ift nod ein Tauf- 
feit, dem twir in Xeamington bei- 
mwohnen durften. E& war am 10, 
September. 8 Uhr morgens ber- 
fammelte fi) die M.-Br.-Gem. 
am See. €3 war ein ftilfer, fri- 
iher Morgen. Der Strand war 
merjchenleer. Stil rulhte der Ses, 
eine leichte Brije, Faum merflich, 
mehte vom Lande her. Man Tonnte 
fo mit dem Dihter von „Schäfer® 
Sonntagslied” mitfühlen, wenn 
er Sagt: „Dies ift der Tan des 
Seren! Ich bin allein auf weiter 
dlur...” Br. ©. D. Hübert Ia3 
ein Wort und hielt die Taufpre- 
digt. Dann ftiegen zwei Teibliche 
Sefkmilter ins Waller und Br. 
Dörkfen bediente fie mit der Tau- 
fe. Vom Taufplak aus begab ic 
die Gemeinde ins Vethaus, mo 
die Neugetauften it die Gemeinde 
aufgenommen wurden. 

Später wurde ung ah der 
Taufplak der M.-Br.-Gem, von 
Virgil gezeigt. Er Tiegt am On- 
tariofee. Sit das Ufer am Eriefee 
baumlos, flach und eben, fo ift 
e3 dort had; und mit Bäumen be- 
ftanden 

Am 22. Oft. wohnte ich der 
„Sriedensfonferenz“ in der neuen 
Kırde bei Leamington bei. Die 
Rirhe it nicht befonders groß, 
trogdem twaren die Bänfe nicht 
bolfbeiegt. Pred, Stoalm, ein ül- 
tever Bruder von den Altmenno- 
niten. Teitete die Nerfammlung. 
Br. Hoftettler aus den USA war 
der Hauptredner. Die Sprache war 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
KRoftenlofe Hilfe beim Planen and Berechnen! 


' Englifd. Stark vertreten waren 
die Altmennoniten. Eine Schüler- 
grubpe aus ihrer Bibeljchule dien- 
te mit Liedern. Von unfern Glau- 
bensgenofjen waren Gäfte jelbjt 
aus dem fernen Niagara-on.the- 
Rafe da, obwohl in und um Lea- 
mington angeblich ein Drittel al 
ler Mennoniten von Ontario woh- 
nen, war die Beteiligung Thmwad). 
Ob das Intereffe für die Trie- 
densidee bei den Altmennoniten 
jtärfer ift al3 bei uns? 

(Schluß folct) 


Kiechweihe in 
North Kildonan, Alan. 


Der 12. März war für die Men- 
nonitengemeinde zu North Kildo- 
nan, die eme Gruppe der Schön- 
mwiefer Mennonitengemeinde tft, 
ein bejonderg wichtiger Tag. Die 
ganze Gemeinde und viele Gäfte 
bon nah und fern Hatten fi) zue 
Meihefeier des neiterbauten Got- 
teshaufes verfammelt. Der gro- 
gen Kälte halber Fonnte man fid 
nicht dor dem Haufe veriammeln 
und die Freigabe des Einganges 
abwarten. Als um 10 Uhr mor- 
gens jümtliche Pläke des oberen 
Sefhoffes und zum großen Teil 
auch die im Kellergeichok einge 
nommen waren, fang die Gemein. 
de ftehend das Lied „Gott ift gegen- 
märtig...“, während der Chor der 
Gemeinde als erjtes Lied im neu. 
en Haufe „Unfer Vater im Him- 
mel...” fang. 

Nachdem der Baumeifter Peter 
KRoop dem Ieitenden Prediger Bic- 
tor Schröder die Schlüffel üiberge- 
ben hatte, bradte Pred. Schröder 
die Freude über die Fertigitellung 
bes äußeren Baues de3 Gottes» 
haufes zum Ausdrud und betonte 
aber gleichzeitig, dab der innere 
Ausbau der Gemeinde noch Yange 
nicht fertig jet und noch fir Yange 
Beit der bejonderen Gnade Gottes 
bedarf. Er verlag dann aus dem 
118. Klalm die Verfe 23 u. 24. 
Sn feiner Aniprache legte Pred. 
Schröder der verfammelten &e- 
meinde ganz befonderz twarm and 
Herz, in ihren Gebeten um den 
Heiligen Geift für da3 neue Got. 
teshaus zu bitten, 

Nach der Ansprache von Bred. 
B. Schröder fang der Chor: „Serr, 
deine Güte reiht fo weit der Sim- 
mel iit und deine Wahrheit To weit 
die Wolfen gehn.“ 

Als Grundlage für die. Feft- 
anfprade und Weihe verlag Aelt. 
3. 9. Enns den 84. Pialm. Er 
betonte befonders die Liebe des 
Gläubigen gu feinem Gotteshau- 
fe, in dem er das Angeficht Gottes 
fucht und findet, Viele Menfchen 
fehnen fi nach den Vorhöfen 
Gottes, noch mehr Menfhen twii- 
fen nichts bon der Gnade unferes 
gütigen Gottes. 

Anichliegend ihrad; Melt. 2. S 
Enns die Weihewworte und das 
Wethegebet. 

E38 folgte darauf ein von Fri. 
A. Löwen vorgetragenes Gehicht: 
„Dir wollen wir, o Gott der Gna- 
den, dies Haus in aller Demut 
meihen...” 

Nah dem Liede „Der Hirte 
Siraels” folgten kurze Anfprachen 
der Prediger der Ortsgemeinde 
und der Narhbargemeinden. 

RVred. Si. Aaften, Prediger der 
Gemeinde am Orte, verlas 1. 
Mofe 38, 16.17 ımd Fnühfte dar 
an u.a. den Gedanken, da in die- 
Tem twunderfhönen Saufe mr 
Gott allein zu ung reden foll. 

Vred. ac, Sriefen Sprach über 


1. Kön. 8, 29.30. Der Hauptge- 
danke feiner Eurzen Anjprade war 
diejer: Kommt, Iaffet ung anbe- 
ten, Enien und niederfallen vor 
dem Herrn.’ 

Nad ihm begrüßte die Gemein- 
de der im Dienjte des Herrn Sefu 
ergraute Aelt, B. Ewert mit ben 
Worten aus Dffb. 21, 2.3. € 
it jein innigfter Wunjh, da das 
neue Gotteshaus eine Sütte Got- 
1e8 bei den Menfhen fein möchte. 

derner überbradhten die Grüße 
ihrer Gemeinden folgende Predi- 
ger: Pred. Zac. Wiebe, Schönmwie- 
fer Mennonitengemeinde, Gruppe 
Winnipeg; Pred. Zac. Samwatky, 
Schönwiefer Mennonitengemeinde, 
Gruppe Daf Lake; Prod. E. Pe 
ters, Schönmwiefer Mennonitenge 
meinde, Wpg.; Prod. ©. Zait, 
Menn.-Brüdergemeinde North Ril- 
donan; PBred. Sf. Friefen, Bethel- 
Miffionsgemeinde; Pred. B. ©. 
Saft, Elmwoo) - Menn.-Brüderge- 
meinde; Pred. PB. Korneljen, Süd- 
end.-Menn.-Br.-Gemeinde; Pred. 
Warfentin, Pigeon Lake, Man.; 
PVred. Lehn, St. Elizabeth, Man.; 
Xelt. Reimer, Steinbacher Menno- 
nitengemeinde; PBred. PB. Sowat- 
To, Nordftern-Dennonitengemein- 
de, Drake, Sasf.; Pred. H. M. 
Sanzen, Menn.- Brüdergemeinde, 
North Rildonen. 

AS befondere Erinnerung an 
den großen Tag der Einweihung 
des Haufe überreichte Welt, Enns 
der Gemeinde eine große Kanzel- 
Bibel, 

Nah dem Kiede „Lobe den 
Herrn, o meine Seele”, pad Ael- 
tefter Enn3 den Segen und Ichloß 
die Weiheverfammlung. 

Am Mbend desfelben Tages 
brachte der Jugendverein ein jchö- 
nes, gutborbereiteteg Kejtpro- 
gramm mit vielen Liedern und 
fehr paffenden Gedichten. ALS 
Redner dienten mit dem Worte 
Gottes die Prediger 3. $. Schulz 
und Pred. 3. %. Enns, 

Mit dem fejten Bewuktfein, daß 
Gottes Segen in dem eingetveihten 
Haufe und mit der ganzen Ge- 
meinde ift und bleiben wird, wur- 
be der Tag mit folgendem LXiede 
abgefchloffen: 

Bollfommne heil’'ge Majeftät, 

Sehova für umd für, 

Hod über all dein Werk erhöft, 

Hier ftehen mir vor dir 

Und fühlen, daß wir gar nichts 
find; 

Doc, freut fich jeder wie ein Kind, 

Daß du fo groß und herrlich biit, 

Indem er deinen Szepter Füßt. 

Verwirf ums nicht von deinem 


Angeficht. 
Karl Falt, 
340 Cheriton Aye., Wpg. 





Dr. med. 3. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 

2-5 Uhr nachmittags 
bon Ptontag bis Freitag, 


Dr. U, P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 


Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Telphones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-8006 


Bernand Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Wrgen werden unterfucht — 
— fpriegt plattbeutfeg — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J, H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E.Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 


(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinborung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU3.7123 anrufen 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


De. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. De. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Vreitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 R 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Dre. N. 8 Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr, Sohn Meufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangzftunden täglic) von 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 
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Hahrichten.... 


(Sortjeg. von S. 8-5 


Heineren. Freiwillige des menno- 
nitifchen Katafteophen - Komman- 
d08 von Elfhart, Ind., und Umge- 
bung begaben fich jofort dorthin 
zum Aufräumen und Wiederauf- 
bau. Dabei arbeiten fie Sand in 
Hand mit dem Roten Kreuz. 

— Die Behörde der Altmenno- 
niten für Miffton und Wohlfahrt 
Yapt dur) Miffionar &. T. Her- 
They in Puerto Nico Radie-Evan- 
‚geliiationsprogramme in fpani- 
jcher Sprache herjtellen und dann 
ton der Station EPI in Afım- 
ion, Paraguay, ausfenden. Sie 
erreihen die Hörer in ganz Para- 
gay md Teilen kon Argentinien 
und Brafilien 

— Weil die Bereimgung men- 
nonitifcher  Univerfitätsitudenten 

‘von Maniteba (UMUS.) aus 
Mitgliedern verihhiedener Gemein 
derichtungen bejteht, Fanır fie fi 
an feine der Konferenzen anleh- 
nen, voill daher in der praftifchen 
Ausführung ihrer Beteiligung an 
freimilligen hriftlichen Dienten 
im Kontakt mit dem MEE jtehen. 

— Unter den Veluchern der 
Chriftian Pre waren in voriger 
Mode: Br. 3. E. Peters, PBräfi- 
dent des Tabor-College, Gejhr. 
Ven Braum von Mbbotsford, B.E., 
und Prod. N, 5. Pauls mit Fa- 
milie don ®lenbufh, Sast. Leb- 
tere waren auf der Neife zur Hoc)- 
zeit ihres Sohnes in Ontario. Im 
Sommer gedenfen fie nah Ke- 
Iorona, ®. €., zu ziehen. 

xx « 

Kanada. — Auf Neufundland kann 
die Politif ihren Mann Faum er- 
nähren. Drei Wbgeotdnete der Ti- 
heralen Negierungspartei haben 
ihre Site aufgegeben. In einem 
Brief erflären fie, von ihren Be- 
zügen als Wbgeordnete Fönnten 
fie ihre Familien nicht ernähren. 
In Neufumdland erhalten Möge- 
ordnete jährlich $3,000, im Fana 
diichen Bundesparlament dagegen 
mehr als die dreifache Summe. 








— Marie Dionne, eine der bier 
itberlebenden Dionne - Sünflinge, 


hat die Mbficht an einer der mo» 
dernjten Straßen Montreals am 





Wir geben Ihnen 
10% der Kiüchel 


die Sie mit 3 Wochen Lieferungs= 
frift bejtellen, 


umjonit 


Wir Kiefern zur gewöhnlichen 
Manitoba-Breifen. 
Beftellen Sie Jhren Bedarf 
an Kücjel jekt, 
um Lieferung zum gemwünfchten 

tum zu fichern. 
ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer ©. 9. Fait, 
Rosenfeld, Man. Ph. 305 -14 


1. Mai einen Blumenladen zu 
eröffnen. 

— Ungarn bat ji) verpflichtet 
150,000 Tonnen Tanad. Weizen 
zu faufen. Es ijt das dritte fom- 
munijtiihe Land, das innerhalb 
von zivei Wochen Vereinbarungen 
iiber Weizenfäufe in Kanada ein- 
gegangen ijt. Ende Februar hatte 
die Somjetunion fih im Rahmen 
eines Handelsvertrages mit Kana- 
da verpflichtet auf drei Salhre hin- 
aus jährlich mindejtens 400,000 
Tonnen Weizen zu faufen. Eine 
Woche jpäter verpflichtete fich die 
Ticheshoflowakei zur Minahme vor 
von 100,000 bis 320,000 Tonnen 
Weizen innerhalb eines Jahres. 

— Ein Parlamentsmitglied in 
Dttama machte den Yinanzmini- 
jter auf die fchauderhafte Tatjache 
aufmerfjam, dag die Haarfrifur 
am Hinterkopf des Bildes unferer 
Köniain auf dem Fanadiichen Pa- 
piergeld bei näherer Betrachtung 
eine Tenfelsfrage darjtellt. Son. 
M, Harris veriprad, die Sache 
zu ordnen. 

— Rad dem 1. April muß man 
in Manitoba 24 mehr per Sallone 
Safelin zahlen, um die Kaffe der 
Provinz zu ftärfen. Bom felben 
Datum an joll man in den Läden 
der Probinzialregierung ohne Er- 
laubnisichein jpirituöfe Getränke 
faufen Zönnen. (Das gibt mehr 
Einnahme für Getränke und mehr 
Strafgelder von betrunfenen Au- 
tofahrern!) 

— Handelsminiiter Hon. €, D. 
Howe teilte dem Parlament mit, 
daß die Verhandlungen in Genf 
zu Feiner Einigung über den Sne 
ternationalen Weizenvertrag ge 
führt haben. Weil die Ausfuhr 
und Einfuhrländer fi niht eini- 
gen fönnen, wird man woht den 
gegenwärtigen Kontraft auf ein 
Sahr verlängern. 

— Kanadas Weizenerport be- 
teug dom 1. Augujt 1955 big zum 
1. Febr. diefes Kahres 97,100,000 
Bıubel. In derielben Periode des 
borigen Erntejahres wurden 112 
DM, Vufbel exportiert. Der 
ganze Weizenvorrat in Kanada 
fand am 1. Febr. 1956 in der 
enormen Höhe von 718,100,000 
Burshel. 


* + + 

Ungern. — Der Tath. Erzbiihof 
Sofzer Sroefch fol freigelaifen 
worden jein, Er war 1951 zu 15 
Jahren Gefängnis verurteilt wor- 
den, weil er an einen Komplott 
zum Sturze der Regierung betei- 
Tigt geivefen jein follte, das mit 
amerifanifcher Silfe inszeniert qe- 
wejen jein iolf, 


”» .» » 
Weftdentichland. — Auf einer Ar- 
beitstagung in  Bergneuitadt 
(Rheinland) vertraten die Jung: 
fozialiften den Standpunkt, dab 
die Einführung der Wehrpflicht 
„in rafjen Gegeniaß zu den in- 
ternationalen Nbrüjtungsbenü- 
hungen“ jtehen würde. Von der 
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wejtdeut, Bundesregierung wird 
ihnen entgegengebalten, dab alle 
Staaten, bejonders die Sotiet- 
union, über erhebliche Nejerven, 
die aus der allgemeinen Wehr- 
pflicht hervorgegangen find, ber- 
fügen. 


— Rerner Kellers Bud „Und. 


die Bibel hat doch vet“ hat in 
den 150 Qageır feit feinem Er- 
Icheinen eine Auflage von 150,000 
Eremplaren in Deutichland er- 
reicht. Ez wird no in diefem 
Sahr au in Großbritannien. 
Amerika, Frankreich, Jtalien, den 
Niederlanden, Schweden, Finn- 
land, Norwegen, Spanien, Bor- 
tugal, und Südafrika herausfom- 
men. (Das Buch ift bei der Chr, 
Prog. Ltd., 159 Keloin St., Win- 
nipeg, Man., zu bejtellen. Preis 
36.95) 





— Rund 300 Angehörige oft 
europäiicher Staaten, die zur Beit 
wegen Trinmneller Vergehen Ge 
fängnisitrafen in Wejtdeutichland 
verbüßen, wollen in ihre Heimat 
zurüdfehren, 47 davon in das 
Gebiet der Somjetunion. Niemand 
wurde daran gehindert Weit 
deutjchland zu verlaffen, e8 jei 
denn, er werde wegen jtrafbarer 
Handlungen feitgehalten. In Weit 
deutjchland Ieben rund 217,000 
heimatlofe Ausländer, bon denen 
etwa 14,000 aus dem Gebiet der 
Somjetunion mit ihren VorfriegE- 
grenzen ftanmen. 

— Radjdem Bremen vor Zahren 
mit der eriten geheizten Stra- 
be aufwarten fonnte, tritt es jeßt 
mit dem eriten geheizten VBahn- 
hof der Welt in Erfcheinung. Der 
Eolumbus-Bahnhot in Bremerha- 
ven ijt mit 229 Infrarot-Strah- 
lern ausgerüftet worden. 

— Zum erften Mal feit mehr 
als 20 Fahren ift vom Stuttgar- 
ter Flughafen Echterdingen aus 
wieder ein Quftichiff aufgeitiegen. 
Es it ein amerikfanifches Luft: 
Ichiff vom Typ „WIimpf“, 50 Me: 
mit Rafferitoff gefü 

fann bei einer Reilege- 
irindigfeit don SO Stundenki- 
Tometern 24 Stunden in der Luft 
bleiben. Das Quftichiff war An- 
fang des Jahres, in Kiften ver- 
vadt, aus Amerifa nad) Stutt- 
gart verfrachtet md dort in mehr- 
wöhiger Arbeit zufammengebaut 
worden. 

- Seit vielen Wohen laufen 
in Bonn fhon deutich-jugoflami- 
iche Verhandlungen, deren Ziel 
es ift, die früheren Neparations- 
jorderungen Titos in einen lang» 
feiftigen dentichen Kredit von 240 
Millionen Marf umzuwandeln. 
Knapp vor der Unterzeichnung des 
Abkommens fam e3 zu einer Kri- 
ie der Veiprehungen über der 
Surderung des Yundesfinanzini- 
niiters, die Zahlungsfähigfeit des 
Partners nad) 15 Jahren zu über- 








prüfen, ALS die Sugoflawven be 
reits mit der Abreife drohten, 
wurde jedoch noch Wotichafter 


Pfleiderer den Verhandlungen zu- 
gezogen, der unter Sinweis auf 
die Rolgen eines joldhen Zulam- 
menbrudhs Schäffer zur Zurück: 
ftellung feiner Forderungen ber 
wog 

— Für die neue Deutfhe Yun» 
deswehr mülfen die ebangelifchen 
Zandesfirchen zufanımen ettva 150 
Baitoren anftellen. Neder Mili- 
tärgeiftliche wird, die Familien 
angehörigen der Soldaten mitge 
rechnet, etma 2000 Verfonen Firch- 
Tich zu betreuen haben. 

— Folgende Kirchen und reli- 
gidfe Gruppen gibt e3 in Weft- 
dentichlend: Evangelifhe Kirche 


(23,378,000 Mitglieder), Röm.- 
Katholifche Kirche (21,576,000), 
Sreireliaiöfe (1,525,000), Apo- 
ftoliihe Gemeinden (373,000), 
Bund freifichlicher Gemeinden 
(100,000), Methodiiten (65,000), 
Sehovas Zeugen (34,000), Ad- 


ventiften (30,000), Seilarmee 
(30,000), Büdiihe Gemeinden 
(25,000), Mormonen (15,000) 


und Mennoniten (14,000). 

— Die Gejellfhaften für chrift- 
Ke-jüdiiche Zufammenarbeit ver- 
anitalteten eine „Woxhe der Brü- 
derlichkeit“. Bundespräfident Heu 
eröffnete die Neibe der zahlrei- 
hen Reranitaltungen. 

xxx 
Ditventichland, — Zu einer hef- 
tigen Auseinanderfeßung über die 
Bedeutung Stalins für den Rom- 
munismus Fam e8 auf einer Ron- 
ferenz von Funktionären der Tom: 
munitiihen Sozialifttihen Ein- 
'heitöparter in Finfterwalde, Eine 
Sruppe verteidigte das Andenken 
Stalins und feine Bedeutung für 
die SED. Diefer Gruppe Ihlor 
fih in immer heftigeren Wortae- 
fehten nah und nad) über die 
Hälfte der Verfammelten an. AS 
die Teilnehmer begannen, ich au 
genjeitig Schläge zu berfeßen, 
wurde die Vollspolizei alarmiert. 

— Die Spikenfunftionäre der 
deutichen Sotwjetzone beitätigten 
die nahhaltige VWerdammung des 
toten Stalin, die von ihrem PBar- 
teifefrefär Ulbricht dor Furzem 
geäußert tworden tar. 

— Bivifchen der fommuniftiichen 
Einheitspartei (SED) md dem 
Staatsfisherheitsdienft der deitt- 
ihen Somjetzone hat eg Schwie- 
rigfeiten gegeben. Es ei notiven- 
dig gewejen, die gefährdete Bor- 
madtitellung der Bartei über den 
Apparat des Stantsficherheitsdien- 
iteg wieder herzuftellen. 

— Die frühere Cheffefretärin 
in der Regierungsfanzlei des oit- 
deutfihen Minifterpräfidenten Otto 
Grotewohl, die 44-jährige Elli 
Barczatis, ift in einem Geheim- 
brozeg wegen angeblider Spio- 
nage zum Tode verurteilt und in: 
gtotichen hingerichtet worden, 

— Bon den 13 Mitarbeitern der 
Bahnhofsmiffion, die im Ianuar 
verhaftet worden waren, find pi8- 
ber 6 wieder entlaffen tmorden. 
Ueber eine Freilaffung der reft- 
lichen 7 Inhaftierten wurde nod) 
nichts befannt. 

— In Stahliwerf Brandenburg 
Iehnten es mehr als % der De- 
triebsangehörigen ab, ein Tele 
gramm zu unterfchreißen, in dem 
die „Volfsarmee” gefordert wird. 
In der Potsdamer Rammgarn- 
foinnerei_ bermweigerten fogar 90 
Brozent der Belegihaft ihre Un- 
terigrift. Ah in der Volfswerft 
„Ernitt Ihälmann“, im Trafto- 
vonmwerf Brandenburg und in 
ReichSbahnausbefferungstvert wei 
gerten fich fait alle Betriebsange- 
hörigen, diefe Aktion zu unter 
jtügen, Nur die Parteifunktionä- 
te jotwie Angejtellte der HO-Be- 
Ei erfüllten ihr „Unterjehrifts- 
ol“, 

— Balter bricht, der Leiter 
der fommuniftiichen Partei Dit- 
deutjchlands, machte am 24. März 
das Angebot, mit den meitdeut- 
ihen Sozialdemofraten gemein- 
jam für die MWiedervereinigunn 
Wejtdeutichlands arbeiten zu wol- 








len. In der Vergangenheit hatte 
Usriht die Sozialdemokraten 


itet8 angegriffen. 

Ulbricht mußte zugeben, dab 
bei dem eriten Fünfighresplan die 
der Schwerinduftrie geftedten Bie- 


le nidjt erreicht jeien, und als 
Grund dafür gab er an, dak mehr 


Ronfumgüter erzeugt  twerden 
mußten, 
— Die Bevölkerung Djtdeutich- 


Iands hat fih von 19,068 Millio- 
nen Ende 1948 auf 17,9 Mil 
Tionen am 31. Dezember 1955 
verringert. Die Flüchtlings-Ab- 
wanderung betrug in der gleichen 
Beit 1,828,000. Susgefamt betru- 
gen die Bevölferungsverlute in 
der Zeit von 1949 bis 1955 mehr 
als das dreifache des natürlichen 
Ferungs-Zutwachies. 

— Die oftdeutihe Regierung 
plant die Einführung einer Dienit- 
verpflichtung für Frauen, Eine 
fommuniltiihe Funktionärin er- 
Härte in diefem Bufammenbang, 
die Frauen toiirden e8 „als hohe 








Verpflichtung anfehen, die Ar- 
beitspläße zu übernehmen, die 
don jungen Menjchen  verlafjen 


werden, weil fie das Waffenhand- 
werf erlernen tollen“, 

h3 “x x 

Schweiz. — Die Schweizer Roli- 
zei ijt angetviefen worden, Fünf- 
tig gegen eine etwaige Wühlar- 
beit Fommuniftiicher FSremdarbei- 
ter in der Schtweiz einzufchreiten. 
Die Schweiz beihäftigt zur Zeit 
etwa 300,000 Frembdarbeiter, von 
denen etwa vier Fünfter Stalie- 
ner find. Ein großer Teil von 
diejen gehört der Kommuntitifchen 
Partei an. 

— Die Schtoeiz hat ihre dihlo: 
matifche Tradition, auch in den 
Hauptjtädten der Sropmächte Lei 
ne Botichaften einzurichten, fon- 
dern fih mit Gefandtfchaften zır 
begnügen, aufgegeben. Der 
Schweizer Bundesrat it ermäd- 
tigt_ worden, Gefandtfchaften in 
Botjhaften umzırvandeln. 

“x « 

Schweden. — Die britiihe Auto- 
mobilindufteie, deren Marktan- 
teil in Schweden fich durd das 
Vordringen des wejtdeutfihen Au» 
toerportes im Tegten Bahr hal- 
biert hat, bereitet eine neue Ver- 
Taufsfampagne anı jchwediichen 
Markt vor. Die britifchen Ser- 
jtelfer hoffen ihren Marktanteil 
mit Hilfe einer 5 Bunkte umfal- 
fenden Berfaufsoffenfive zurüd- 
zuerobern. Dazu gehörten ftär- 
fere Verücfichttaung der Ainati- 
ichen Verhältniffe in Schweden 
bei den Fahrzeugfonfteuftionen, 
mehr Anzeigen, ftärfere Bendi- 
tung des in Schtveden beliebten 
Stil3 ımd engere perjönliche Ve» 
siehungen ztoißchen britifihen Ser- 
fteffevn und fchwebiichen Kunden 
durh die Veranftaltung einer 
„britifchen Motortwoche”, furz vor 
dem Beh der Königin Eltiabeth 
im uni 1956, 


xx « 
Südamerifn, — Yn den meiften 
füdamerifaniichen Ländern Hat 


die jomwjetruffiihe „Wirtichaftsof- 
fenfive“ mit politifchem Sinter- 
grund Teinerfet Eindrud hinter- 
lafjen. Man weiß aus Erfahrung, 
daß Fomjetifihe Lieferungsberipre- 
Hungen durchweg nur zu eiment 
Heinen Teil_erfilllt werden, meil 
die Tomwjetifchen Erzeugniffe ent- 
weder nicht in ausreichenden Ma- 
Be vorhanden find, fi für den 
jüdamerifanifhen Bedarf nicht 
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fen, wenn fie eine haben wollen. 
Als ein Prediger Traktate ver- 
teilt, ijt die Abnahme fo dringend, 
daf das Yusteilen fait unmöglich 
wird. 

Na der Verfammlung gingen 
wir zu den Chrijten und hatten 
nod eine jpezielle Botichaft für 
jie. Erft um Mitternadt Tamen 
wir zurücd zum Camp in unfer 
Belt. 

Das Dorf Revalahinta ift Ichiver 
zu erreichen, weil der Weg fo 
ichlecht ijt. Die Chriiten dort ha- 
ben wenig Vefuch von Predigern. 
Wir fuhren am Wormittag bin, 
weil c3 abends nicht gut möglich 
ift, jenen Weg zu fahren, Unfer 
„four-toheel-drive’-Anto ijt imie- 
derum  zwedentfprediend, Durd) 
tiefen Kot, Sand und einen Fluß 
erreichen wir das Dorf. Die mei- 
jten Chriften waren im Felde hei 
der Arbeit. Was daheim mar 
oder jthnell dom Felde gerufen 
werden Fonnte, verfammelte fich 
auf der- Veranda des Teitenden 
Ehrijten Adam. Dort hatten tor 
Gelegenheit, ihren Herzen ganz 
nahe zu fommen. E83 war eine 
ihöne Stunde der Gemeinfcaft. 
IH durfte ihnen zeigen, wie die 
Braut fi) bereitmacht, ihrem 
Bräutigam entgegenzugehen. Ih- 
re große Alage ijt, daß fie nie 
manden Haben, fie zu lehren. Be- 
tet, dag der ‘Herr junge Leute 
willig mahen möchte, den Chri- 
ften in folchen abgelegenen Dör- 
fern zu dienen. 

Das Dorf Patapelle hat eine 
Ehrijten. Nad) einer jehr ruhigen 
Abendverfammlung, auf der mir 
zu einer fehr großen Schar fpre- 
hen Fonnten, wurden wir gebeten, 
zu einem Tranfen Gejhäftsmann 
au fommen. Wir hatten nit die 
Möglichkeit, ihm Förperlih nocd) 
zu helfen, aber wir durften ihm 
das Evangelium  berkündigen. 
Der trante Mann umd feine ganze 


Samilie Yauften aufmerkjam, 
als Schw. Unruh ihnen den Weg 
des Heils erklärte, während ic in 
der anderen "Ede mit dem Groß- 
vater ich und ihm zeigte, daß au) 
er ji auf den Tod vorbereiten 
jolfe. 

Solche Gelegenheiten find nicht 
Ausnahmen jondern bieten fich 
ehe häufig auf unfern Reifen. 
Sie entjhädigen uns au für al- 
les, was wir daheim berlaffen 
mußten. Sie jcenten uns eine 
Freude, die im Geilte durd) den 
Herrn gewirkt wird. Soweit wir 
Zeit, Kraft und Mittel haben, 
fünnen toir arbeiten. Gelegenhei- 
ten find genügend da. 

Hinderniffe gibt e8 auch, in der 
Miffionsarbeit. Wo wir in den 
vergangenen Zahren etwas Wi- 
derftand erfuhren, Hat derfelbe 
heute jihon organifierte Formen 
angenommen. Ganze Gruppen von 
Menjhen mahen e8 fi zur Auf- 
gabe, Chrijtus zu mwiderjtehen und 
zu twiderfprehen. Mande Miffio- 
nare erfahren den MWiderjpruc 
auf den Straßenverfammlungen, 
‚andere in der Gemeinde, einige 
"bei Beamten oder vor Gericht. 

Dft dienen gewifje Dörfer als 
Zentralen der Oppofition, von 
wo aus organifierter MWiderfpruch 
in die umliegenden Dörfer aus- 
geht. Oft offenbart fich diefe Op- 
pofition im Sampfe gegen eine 
Gemeinde, gegen einen Prediger, 
‚gegen einen Miffionar, oder ge- 
gen die Miffion im allgemeinen. 

Die Methoden der Oppofition 
find offener Widerjpruch, Zei 
tungartifel, Traktate, geritlihe 
Anklagen und anhaltendes fKrift- 
Tiches Anklagen bei der Regierung. 

Während. die Möglichkeiten jic) 
mehren und die Herzen offener 
werden für da8 Evangelium, ber- 
mehrt aud; Satan feinen Wider- 
itand. Menfhen Iaffen fih bon 
Satan brauchen. „Wir Haben nicht 
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jungen Siedlungen in Brafilien, Witmarfum und Bage, bauen fi) 
aud) normal auf. Die Siedlungen in Paraguay find, was Schule, 
Gemeindebau, mennonitifhe Zucht und Sitte betrifft, in Südamerika 
wohl alten Siedlungen voran, aber woirtichaftlich und in ihrer öffent- 
lihen Wohlfahrt am Hilfgbedürftigiten. Manche hatten erwartet, dak die 
Siedlung Volendam fich viel jwerer behaupten werde als die Sied- 
fung Neuland, doc) ijt das nicht der Fall. Wir refpettieren die beiden 
Reiter der Siedlungen Heute als die tüchtigiten Arbeiter, die auf der 
Höhe ihres Dienitez ftehen. Volendam hat wohl mehr Regen und den 
Urwald mit viel Brennholz auch Nuphols, hat toohl euch weniger Un- 
geziefer auf den Feldern. Bis hierher haben wir feinen befonderen 
Notruf von Bolendam erhalten. Wir find dem Herrn dankbar für 
die Niederfhläge und die anderen pofitiven Berhältnifje für die 


Eriftenz Volendams. 


Bir ihägen den Mut und die Ausdauer des Obzerihulgen, Br. 
Peter Derkjen von Neuland, der in feinem Artikel in den Blättern 
zum Ausdrud Tomumt, was aud) die ganze Siedlung ftärkt. In einem 
jpäteren Briefe meldet er, daß mande Leute auch trog einer guten 
Ernte auswandern werden, wenn fie fortiommen fönnen, 

Bir fihliegen hier mit der Meberfiht der Siedlungen ab. Es iit 
uns wohl Tlar, dab die Unterftütung der beiden Neufiedlungen DBo- 
Tendam und Neuland in dem. Rahmen des Budgets fiir 1956 meiter- 
zugehen hat. Dafür hat fi) au die Erekutive entjchteden. 

Sodann find wir dem Himmlifchen Vater und allen Gemeinden 
jeher dankbar, dat fie trog mwirtjchaftlicher Schwierigkeiten in Ranada 
treu beigetragen haben und das Budget für Hilfe hat voll durchge 
führt werden können und noch etwas mehr dazu. Die totalen Samm- 
Tungen von 1955 betragen 859,627.06. Die weiteren Zahlen fommen 


in der Abrechnung des Sallierers. 


Die Meiderjendungen nad Paraguay find Faum durchzuführen, 
dodh follte mit NM eiderfammlung fortgefahren und dieje Hilfe dent 
MEE zur Verfügung geftellt werden. Sobald die Einfuhr in Para- 
guay möglich ift, Tönnten Kleider auch wieder dahim gejchiett werben. 


Abichliegend empfehlen wir: 


1. Gebet und Fürbitte zu tun für das ganze Hilfswerk, das der 
Herr ım3 anvertraut Hat, um dasfelbe nad Gottes Willen würdig zu 
vertreten, zu fammeln, zu verwalten und anzuwenden. 

2. Die monatliden Kolleften beizubehalten, 

3. Auch in der Meiderfammlung fortzufahren und für befte An- 


wendung zu forgen. 


GBeihw. Hugo Jan und Töchterchen 






















































































































































































































































































19. März 1956. 

Wir find jet fchon fiber eine 
Woche in Sildboro. Es gibt hier 
nod mandes zu regeln, bis alles 
jo weit ijt, daß toir weiterfahren 
fönnen. Wenn der Herr Gnade 
fchentt, werden wir ungefähr in 
einem Monat Sillsboro verlaffen, 
und dann geht unfer Weg per 
Zluzeng nad Cofta Nica. Dort 
wollen wir in San Zoe die fpa- 
niihe Sprache Iernen. 

Im Auguft, aber vielleicht auch 
Zurz vor Weihnadhten, fahren wir, 
fo Gott will, dann nad) dem Biel 
unferer , Reife Quito, Efuabdor, 















































































































































Südam. Das wird aber davon 
abhängen, ob wir einen oder ztvei 
Terntine in der Sprahfchule blei- 
ben. 

Wir freuen uns jehe auf die 
Arbeit in Quito, aber wir toiffen 
and, daß toir viel Gnade, Weis- 
Jeit und Kraft vom Herrn brau- 
shen werden. 

Wir winjhen allen Arbeitern 
in der Chriftian Preß, Ltd., und 
allen Zejern viel Gnade u. Segen 

Brüderlich grüßend, 

Hugo W, Jank u. Bamilie. 
315 ©. Rincoln, 
Hilsboro, Kanfas. 
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mit Sleifh und Blut zu Tämpfen, 
jondern mit böfen Geiftern, mit 
Mächten, die in der Yinfternis 
herrfchen.” 

Wir hrauden eure Silfe in die- 
fem Kampfe mit den böfen Mäd- 
ten. Wollt ihre uns helfen? 

Der Herr jant den bilflofen 
Nüngern: „Diefe Art führt niht 
aus, denn nur duch Beten und 
Faften.“ Wir vertrauen der Kraft 
Gottes. 

Eure Geihtoiiter im Herrn md 
Botidhafter hes Evangeliums, 

Abram u. Annie Unruh, 
AML.- Million, 
Wanaparthi, Hyderabad, India. 


Briefe aus Nuland 
(Dt vom Einjender Leider nicht 
angegeben. — Re.) 

16. Januar 195 

Liebe Gefchmwilter Jacob und S: 
ja Venner jamt Kindern! — 2e- 
richte hiermit, dab wir Euren 
Brief mit der Beilage an Br. Neu- 
jeld und dem Ausihnitt aus der 
‚Menn. Rundihan“ erhalten ha 
ben. Denke, dankte! Sch mu; Euch 
berichte e md allen Lieben Ge- 
icwijteen im Seren, die unfer Tie- 
bend fürbittend vor dem Throne 
Sottes in ihren Gebeten nedaht 
haben, daß die Brüder, die bier 
Sahre nit zu Haufe waren, alfe 
nad Haufe gefommen Find, auer 
denjenigen, die geftorben find. 
Sie find als unihuldig erflärt 
oorden und verfiindigen das Wort 
Gottes toieder mit Freuden, 

Die Uhr ift elf, toir kommen 
eben von der Begritkungsahend- 
ftumde unferes lieben Bruders und 
Neffen Safob $. Günther. Er 
am geftern nad Saufe. Unfere 






Herzen jind Gott gegenüber fehr 
dankbar gejtimmt. Wir Iafen un$ 
den 95. Plalm, Tnieten gemein- 
faın nieder und danften Gott und 
gaben ihm allein die Ehre dafür, 
daß er fo Großes an um3 getan 
hat, Der Mbend wurde mit Sin- 
‚gen von Dankesliedern zugebradt. 
Wir tollen fernerhin alle, die tor 
eines Geijtes find, deren mit Ge 
bet und Flehen gedenfen, die noch 
in Einfamfeit find. 

Liebe Gejhwifter im Herrn! 
Es mahnt mich, an End) zu fhrei- 
ben, ob cs nicht zeitgemäß wäre, 
einen allgemeinen Buß- und Bet- 
tag zu bejtimmen, an dem Ihr 
dort und twir hier zugleid) vor den 
Guadenthron fommen. Bitte dieje 
rage dort anzuregen und uns 
zu berichten, damit wir e8 nad 
Möglichkeit allen Kindern Gottes 
befanntmachen Tönnten. 

Du fragit, ob wir Eu) nicht be- 
juchen tollen. IH für meinen Teil 
wiirde mich nicht Tosjagen, Euch 
zu bejuchen, mit freier Fahrt... 
Wir freuen uns, dag wir don Eu) 
einen Belucdh zu erwarten haben. 
SH möchte dazu eine Bemerkung 
maden. Negitrierte Mennoni- 
tengemeinden gibt e3 mohl feine. 
Shit uns noch mehr Nusjchnit- 
te aus der Numdidau. 

In Liebe, Eure Gejhtoifter 

Kornelius u. Maria Klaffen. 
Beilage von Schwweiter Maffen: 

Liebe Gejchwifter Zakob, Sufa 
md Kinder! Liebe und Friede 
jei Eu) gewiniht. — Wir haben 
nichts zu lagen und find glüd- 
Lich, dankbar und zufrieden. Im 
neuen Jahr Haben wir jehon viel 
Segenzftunden gehabt. Schöne 
Verfanmlungen und aud, der 
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Gebetstvodhe Haben Wir beige 
wohnt. Sünder haben um Ber- 


gebung gefleht, Kinder Gottes ha- 
ven fich frifh aufgemacht, eine 
rehte Neubelebung. So mollen 
auch wir mit ganzem Ernft dem 
Herrn treuer dienen, allem abja- 
gen, was uns aufhält und be 
Ichwert. Was tie zum zeitlichen 
Leben brauchen, das haben mir. 
Raffet uns teachten nad) dem, was 
droben ijt. — Lebt wohl! 

Eure Euch Liebenden 

GSefthroijter, 
Aumerfung vom Einfender: 

Ich .hette die Begegnung von 
unjern Brüdern mit der ruffischen 
Kirchendelegation, die in der M. 
Nundihau veröffentlih worden 
war, ausgeihnitten und dorthin 
acfchidt. Das hat anfcheinend 
Hoffnung auf VBeluh von Nord- 
amerika getverkt, 

Aus verfhiedenen Berichten von 
drüben tft zu merfen, daß der Herr 
dur) feinen Geift wirkt, Würden 
wir Stellung nehmen wollen zu 
der Frage eines gemeinfamen Baf- 
und Bettages? Könnte vielleicht 
jemand beridten, ob in unfern 
Kreifen in diefem Jahr ein Tag 
dazu vorgefehen ift? Ih würde 
e3 den Lieben dort recht gerne 
mitteilen, 

Mit Brudergruß, 

Sacob G. Penner, 
713, Chadiey N, 
RR. 1, Sardis, €. 





Sch bitte folgenden Yuszug aus 
einem Brief von Ful. Sujanna 
Kikfel, Swerdlowsf, zu veröffent- 
lien. Frl. Suf. Nikkel ftammt 
von Miünfterberg, Ukraine, In 
den dreißiger Sehren zug fie nad 
Memtit und 1941 wurde fie, twie 
auch die andern Deutfchen, nad 
dem Altaj-Gebiet geichidt. Khre 
Adrejfe Finnen die gejuchten Per- 
fonen von uns erhalten. — Beiten 
Dank! 

Fr. Tina Huebert, 
Bor 94, Narrow, B.E. 
(„Bote“ möchte bitte nahödruden) 

Der Brief: 

Ich bitte meine lieben Gefchtvt- 
ter dort zu juchen und zu grüßen: 
Sohann VBennerz, Kohann Nikfels 
und Sakob Nikfels. Dan meine 
Nichte Margareta geb, Lorenz. 
Ihr Familienname ijt mir ent- 
fallen. Weiter Beer und Katha- 
rina Wilms, Heineid) und Anna 
Wilms, Sudermann?’ Kinder, frii- 
her Tiege, und alle Verwandten 
und Bekannten, die fi) meiner er- 
imern, auch meinen gewefenen 
Lehrer aus Mitnfterberg, Seinrich 
Sanzen mit Familie. Ich befinde 
mich feit 1953 hier in Swerd- 
Iomwsf, mo auch meine Gejämifter 
find. Schweiter Margareta Neu- 
mann ift am 29. April 1955 ge- 
ftorben. Sejchtwilter $. Bergmann 
leben beide, auc) ihre drei Kinder 
find hier, alle verheiratet. Mar- 
ha hat 2 Kinder, Lena 1, und 
Hans Hat 1 Sohn. Martha arbei- 
tet im Kontor, und ich helfe im 
Haufe bei ihr. Bon den Brüdern 
Heintiih und Peter fehlt Nachriäht. 
Bon Bruder Kornelius erhielten 
mir aus einem Aranfenhaufe Be- 
icheid, daß er geitorben ei. Meine 
Schwägerin, Maria Nifkel geb. 
Bergmann, it im Mltaf mit ihrer 
jüngjten Tochter Lina, die mit 
David D, Unruh verheiratet ift. 
Sie haben 4 Kinder, 3 Mädels 
und einen Jungen. 
ne voraus danft Xhnen bier- 

ik; 

Sufanna Nittel, 
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Alennonitische Rundichan 





Die Pflege des geistlichen Lebens 


nach den Richtlinien in Apg. 2, 42. 
Von Br. Johann Wiebe, Manitou, 


Einleitendes: Die Heilige Schrift betont nicht nur das 
Pflanzen, sondern auch das Pflegen. Paulus hatte gepflanzt, 
Apollos hatte begossen. Da haben wir beides: Die Bekehrung 
und die Pflege. Die Apostel haben beides geübt und gelehrt. 

Es heißt in Apg. 2, 42: „Sie blieben aber beständig in 
der Apostel Lehre, in der Gemeinschaft und im Brotbrechen 
und im Gebet.” 


I. Das erste Mittel zur Pflege des geistlichen Lebens ist das 
beständige Bleiben in der Apostel Lehre, 

Wie manch einer würde es auch heute als ein beson- 
deres Vorrecht ansehen, die Apostel als seine Lehrer zu ha- 
ben. Wer wäre nicht gerne zugegen gewesen, als Petrus 
seine gewaltige Pfingstpredigt hielt! Wer hätte nicht gerne 
die kunstvolle Rede des Apostels Paulus an Agrippa gehört, 
als Festus zu ihm sagte: „Paulus du ra$est, deine große 
Kunst macht dich zasend.” 

Oder wer hätte nicht gerne zu den Füßen des Apostels 

‘Johannes gesessen und seinen liebevollen Ermahnungen ge- 
lauscht, wenn er über das Thema sprach: „Kindlein, liebet 
euch untereinander.” 

Wir sind aber heute durchaus nicht im Nachteil. Wir 
haben die Summe der Lehre der Apostel im Neuen Testa- 
ment. Wir wissen, was sie lehrten. Ihre Lehre war ein le- 
bendiges Zeugen von Christo. Sie fanden die Grundlage die- 
ser Lehre in den Vorbildern und Weissagungen auf Christum 
im Alten Testament. Die praktische Ausführung dieser 
Lehre fanden sie bei Christo selbst. Sie hatten den zum 
Lehrer gehabt, der mit Vollmacht lehrte: „Ich aber sage 
euch. ..” Die Lehre der Apostel war im Einklang mit der 
Lehre Jesu. Sie ist die Lehre der Heiligen Schrift. In den 
Lehren der Episteln haben wir das Evangelium für die Ge. 
meinde. 

Die Bibel redet von drei Entwicklungsstufen im geistli- 
chen Leben. 


"1. Kindlein, 


Das sind neubekehrte Seelen. Sie sind gesund. Sie sind 
fähig, schnell zu wachsen. Sie sind aber schwach und brau- 
chen besondere Pflege. Die meiste und sorgfältigste Pflege 
bedürfen die Kleinen. 

Wir dürfen da nur die Mütter beobachten. Sie lassen es 
an nichts fehlen. Sie sorgen für süße, warme Milch. Sie 
sorgen für Sonnenschein und frische Luft. Sie sorgen da- 
für, daß das Kleine rein und warm ist; denn dann kann es 
wachsen und gedeihen. 

So schreibt der Apostel Petrus: „Seid begierig nach der 
vernünftigen, lautern Milch als die jetzt geborenen Kind- 
lein, auf daß ihr durch dieselbe zunehmet.” 

Wir haben die reine Lehre des Wortes Gottes. Wir ha. 
ben auch die nötige Liebe zu Gottes Wort. Wir wollen aber 
nicht vergessen, daß der einzelne besondere Pflege braucht. 
Besonders dann, wenn er erst noch ein Kindlein im Glauben 
ist. 

2. Jünglinge. 

Auch diese bedürfen der Pflege. Johannes schreibt: 
„Sie sind stark, und das Wort Gottes bleibt bei ihnen.” 

— Sie lassen sich nicht mehr durch Gefühle und Stim- 
mungen beeinflussen. Sie lassen das Wort Christi unter sich 
reichlich wohnen. 

— Sie werden durch Gottes Wort gegründet und im 
Glauben befestigt. 

— Sie sind erfahren in dem Wort der Gerechtigkeit. 

— Sie können starke Speise genießen und haben geübte 
Sinne, um Gutes und Böses zu unterscheiden. 

3. Väter in Christo, 

Auch diese bedürfen der geistlichen Pflege. Der Weg 
wird steiler. Die plıysische Kraft nimmt ab, aber die Glau- 
benskraft muß zunehmen. 

Das geistliche Leben wird gepflegt, wenn Brüder ihre 
Erfahrungen mit dem Her, die sie selbst erlebt haben, 
mitteilen. ° Das Glaubensleben wird gefördert, wenn Brüder 
sich über Gottes Wort unterhalten. 


Vor Jahren kamen einmal zwei Väter in Christo im 
Winter vom Wege ab. Sie waren in ein eifriges geistliches 
Gespräch vertieft. Der Schnee war tief und die Wege 
schlecht. Als der Schlitten unerwartet umkippte, hörte der 
Kutscher, wie der eine Bruder zum andern sagte: „Broda, 
hol den Gedanke faust!” 

Es ist ein Segen, mit Vätern in Christo Gemeinschaft 
zu pflegen. Der Apostel Paulus sah es als ein Vorrecht an, 
daß er zu Gamaliels Füßen gesessen hatte. Wie wertvoll 
sind für uns unsere Predigerkurse. Wie sollten wir auch 
unsere Bibelbesprechungen und Bibelstunden schätzen. Wie 
wichtig ist doch die geistliche Pflege in jeder Altersstufe, 


II. Das zweite Mittel zur Pflege des geistlichen Lebens ist die 
Gemeinschaft. (“Sie blieben beständig in der Gemeinschaft”). 


Gemeinschaft ist für Kinder Gottes ein Lebensbedürfnis. 


Die ersten Jünger fragten nicht nach Rang und Stand. 
Nachdem sie zu einer lebendigen Hoffnung 'wiedergeboren 
waren, fühlten sie, daß sie zusammengehörten. Dieses Ge- 
fühl der Zusammengehörigkeit haben auch heute die Kinder 
Gottes. Die Gemeinschaft der Heiligen gehört zum Wesen 
des Christentums. Wir brauchen die Disziplin, die Inspira- 
tion und die Ermunterung der Gemeinschaft. 

Ein Bruder wurde ermahnend gefragt, ob er nur ein 
„Sommer-Christ” sei, oder auch ein „Winter-Christ”, Er sag- 
te: Im Winter bin ich ein „Radio-Christ”, 

Leider haben wir heute zu viele Radio-Christen. Die 
fundamentalen Radio-Ansprachen sind gut, aber sie können 
die Gemeinschaft mit andern Kinder Gottes nie ersetzen. Wir 
besuchen die Versammlungen nicht nur, um eine Predigt zu 
hören. Wir wollen dem Herım dienen mit Herzen, Mund 
und Händen. Wir preisen ihn durch das Lied in Gemein- 
schaft mit andern. Wir loben ihn vor andern. Wir danken 
ihm mit unsern Lippen, aber auch mit unsern Gaben. 


Ein Gotteskind, das sich von der Gemeinschaft zurück- 
zieht, handelt im Gegensatz zu seiner neuen Natur. In Sprü- 
che 18, 1 heißt es: „Wer sich absondert, der sucht was ihn 
gelüstet und setzt sich wider alles, was gut ist,” 





Stille Seit. 


„Und nun jage ih Shnen, wenn Sie nicht tägliıh 
drei Stunden lang Ihre Augen baden, führt die 
Erfranfung zur völligen Blmdheit. Ganz regelmäßig 
morgens bor Beginn der QTagesarbeit eine Stunde, 
mittags nad) dem Ejfen eine Stunde und abends 
vor dem Sälafengehen au eine Stunde.” — 
Mit diefen Worten entlie cin Arzt feine Pa- 
tientin. Wie betäubt tand fie draußen. Blind? 
Und e3 gab einen Weg, diefem jdredlichen Los zu 
entgehen? Den wollte fie aber gehen, unter alfen 
Umständen. E3 Hielt jehr fhwer, die drei Stunden 
einzuhalten zum Baden der Augen. Der Beruf for- 
derte fie ganz, und fie twar oft fehr müse, Mber wen 
der Weder eine Stunde eher als fonit raffelte, brauchte 
fie nur an das Wort „blind“ zu denfen, und jden 
Ntand fie auf. Und abends verzichtete fie Tieher auf 
die Gejeltjchaft mit anderen, um mır ja die Worfchrift 
des Arztes noch; zu erfüllen. Und es gelang. Das 
Unheil ging an ihr vorüber, und jie hat heute ihr 
Augenlicht no. — Liebe Seele, jo twihtig twie diefe 
Kranke das Baden der Augen nahm, mußt du täglich 
die jtille Zeit für Gottes Wort und Gebet neh- 
men. €3 fteht nicht weniger auf dem Spiel, Ver- 
fänume fie nie! 
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Für ein Gotteskind ist die Gemeinschaft der Heiligen 
ein Lebensbedürfnis. Ist es am Sonntag verhindert worden, 
die Gemeinschaft aufzusuchen, so wird es das in der kom- 
menden Woche als eine unbefriedigte Leere in seinem Her- 
zen empfinden. Gemeinschaft bedeutet, daß man etwas ge- 
meinsam besitzt. Die Pflege des geistlichen Lebens dureh 
die Gemeinschaft schließt auch Arbeitsgemeinschaft ein. 


Unsere Jugendvereine sind dann ein Segen, wenn die un- 
bekehrte Jugend zugegen ist. Unsere Evangelisations-Ver- 
sammlungen verfehlen ihren Zweck, wenn die ungläubigen 
Familien nicht auch für die Versammlungen gewonnen wer- 
den. Unsere Bibelklassen sind zum größeren Segen, wenn 
aus der Klasse auch Fragen und Gedanken kommen. Unsere 
Sommerbibelschulen helfen viel für das innere Gedeihen uns- 
rer Kinder; aber wenn wir die Kinder der unbekehrten EI- 
tern gewinnen, dann haben wir auch schon oft die Eltern ge- 
wonnen. 


In diesen verschiedenen und ähnlichen Zweigen sollte die 
ganze Gemeinde mithelfen, nicht nur zur Förderung der Aus- 
breitung des Evangeliums, sondern auch zur Pflege des eige- 
nen geistlichen Lebens. 


ll. Das dritte Mittel zur Pflege des geistlichen Lebens ist 
das Abendmahl. 


Wie kann das geistliche Leben durch das Abendmahl 
gepflegt werden? Als Antwort diene uns 1. Kor. 11, 23-29. 

1. Wir beachten einmal, daß es der Befehl unsers Herrn 
ist: „Solches tut!” Manche lassen sich durch vermeintli- 
che Unwürdigkeit vom Tisch des Herrn fernhalten. Solehen 
wäre zu antworten, daß der Tisch des Herrn einmal für Un. 
würdige eingesetzt wurde. Unwürdige sind die einzigen, die 
ein Recht haben, daran teilzunehmen. 


Es ist allerdings eine andere Sache, wenn es sich um 
Unbußfertigkeit und Sünde handelt. Da gilt es, mit allem 
Ernst alles hinwegzutun, das uns hindert am Abendmahl 
teilzunehmen. Wer im Ungehorsam bleibt, der wird sich 
Gottes Züchtigung zuziehen. Jesu Befehl lautet: »Solches 
tut!” Unsere Aufgabe ist es, ihm gehorsam zu sein. 

2. Das geistliche Leben wird durch das Abendmahl ge- 
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pflegt, indem wir uns in Jesu Liebe versenken: „Zu meinem 
Gedächtnis”. Wir sind nicht durch Silber oder Gold erlöst 
von unserm eitlen Wandel nach väterlicher Weise, sondern 
mit dem teuren Blut Christi als eines unschuldigen und un- 
befleckten Lammes. Ist es möglich, daß Gottes Volk dieses 
Große vergessen könnte? (Gott der Herr, der unsere Herzen 
besser kennt als wir, hat es für notwendig gefunden, uns 
immer wieder daran zu erinnern, Es gibt heute viele, die es 
trotz der Erinnerung doch noch vergessen. Wir wollen nicht 
vergessen! Wir wollen uns immer wieder in seine Liebe ver- 
senken. 

Ein Taufkandidat wurde gefragt, was er in der Stunde 
der Versuchung tun würde? Er gab die köstliche Antwort: 
„Mich in das Leiden und Sterben Jesu versenken.” Das 
wollen auch wir während des Abendmahls tun. 


3. Das geistliche Leben wird durch das Abendmahl ge- 
pflegt, indem wir ein williges Zeugnis ablegen: „und des 
Herrn Tod verkündigen”, 


Mit jeder Teilnahme am Abendmahl bezeugen wir, 

— daß wir das vollbrachte Erlösungswerk am Kreuz 
persönlich angenommen haben. 

— daß wir die reinigende Kraft seines Blutes erfahren 
haben, “ 

7“ daß wir in einem persönlichen Verhältnis zu Christo 
stehen. 

IV. Das vierte Mittel zur Pflege des geistlichen .Lebens ist 
das beständige Bleiben im Gebet. 

Wir leben in einer argen Welt und in einer Zeit, in der 
das Arge überhand nehmen will. Wie würde es heute aus- 
sehen, wenn die Gebete der Heiligen verstummen sollten? 

Haben wir uns nicht über die Nachricht gefreut, daß 
unsere Prinzessin Margaret es abgelehnt hat, einen Ge- 
schiedenen zu heiraten? Und die Kraft zu diesem Entschluß 
schreibt sie den Gebeten der Frommen zu. 

Wie wichtig das Gebet ist, lehrt uns das Beispiel Jesu. 
Manche Leute in jener Zeit waren durch die Reden Jesu 
beeindruckt, denn er predigte gewaltig und nicht wie die 
Schriftgelehrten. Manche waren durch die Wunder und Zei- 
chen, die er tat, beeindruckt. Die Jünger aber waren am mei- 
sten durch seine Kraft im Gebet beeindruckt. Sie baten 
nicht: „Herr, lehre uns predigen!” oder: „Herr, lehre uns 
Wunder tun!” Sie baten: „Herr, lehre uns beten!” Wir 
können uns ohne das Gebet keine Pflege des geistlichen Le- 
bens denken. Das Beten ist so nötig wie das Atmen. Ein 
Gotteskind kann ebensowenig ohne das 'Gebet leben, wie der 
natürliche Mensch ohne Luft und Nahrung. 

Wir leben heute in einer geschäftigen Zeit und bilden uns 
ein, daß wir zum Beten und zum Lesen von Goties Wort 
nicht Zeit haben. Die Zeit unsres Heilandes war viel mehr 
in Anspruch genommen als unsere. Er sagte: „Ich muß 
wirken, dieweil es Tag ist; ‚denn es kommt die Nacht, da 
niemand wirken kann.” Er fand aber doch Zeit zum Beten. 
Er betete nicht nur in der frühen Morgenstunde oder in der 
späten Abendstunde. Er betete ganze Nächte hindurch. 
Wenn unser Heiland es mit dem Beten so ernst nahm, wie- 
viel mehr Ursache haben wir dazu. 

Der Herr Jesus sagte: „Wachet und betet, denn ihr wis 
set nicht, wann euer Herr kommt.” Die dringende Ermah- 
nung des Apostels lautete: „Haltet an am Gebet” und „Be- 
tet ohne Unterlaß”. 


Wir wollen das Gebet in unsern Gottesdiensten pflegen 
und von Herzen beten. Die jungen Gemeindeglieder zu Je- 
rusalem hatten wohl auch früher gebetet; aber jetzt hatte 
das Gebet eine ganz neue Bedeutung für sie. Das Gebet 
war auf einmal ein wichtiger Teil ihres Gottesdienstes ge- 
worden. Sie beteten mit allem Ernst, daß sich die Stätte be- 
wegte.. Und wenn wir lesen, daß da täglich zur Gemeinde 
hinzugetan wurden, so ist das nicht am wenigsten ihren 
Gebeten zuzuschreiben. 

Wir wollen aber auch anhaltend beten. Ein Kind, dem 
es mit seinem Anliegen nicht ernst ist, bittet den Vater um 
etwas. Es ist aber nicht anhaltend, wenn es davonläuft, ehe 
es das erhalten hat, worum es bat. 

Unser Heiland war anhaltend im Gebet. In seiner 
furchtbar ernsten Versuchungsstunde betete er dreimal die- 
selben Worte. Er betete, bis er den vollen Sieg errungen 
hatte. 

Zusammenfassung: Wenn wir uns als Gemeinde ver- 
sammeln, so ist es mit dem Verlangen, daß wir sein Wort 
in unsere Herzen aufnehmen möchten. 

Wir pflegen Gemeinschaft untereinander, indem die Per- 
son Jesu im Mittelpunkt steht. Weil wir gemeinsam das 
Heil besitzen, teilen wir auch unsere Erfahrungen und Seg- 
nungen. Wir feiern das heilige Abendmahl mit aller Ein- 
falt, mit bußfertigem Herzen und mit dem tiefen Bewußt- 
sein unsrer eigenen Unwürdigkeit. 

Wir wollen das Gebetsleben in der Gemeinde hochhal- 
ten, damit es auch von uns einmal heißen kann: Sie blieben 
aber beständig in der Apostel Lehre und in der Gemein- 
schaft und im Brotbrechen und im Gebet, damit wir wach- 
sen und zunehmen am inwendigen Menschen und zu einem 
vollen Mannesalter in Christo gelangen. Dazu verhelfe uns 
der Herr. 
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Bürher 


Mennonitengefchichte 


Mennonitifhe Märtyrer. U. A. 
Zötws. Neiih iluftriert. Bor- 
nehmer Einband mit Goldauf- 
drud. 


Band 1, 397 Seiten . 3.25 
Band II, 405 Seiten .... 4.15 
Beide Bände zujammen (nur 
bei Direktbezug von The Chr. 
RVreß) 6 


Weltweite Bruderidaft. Dr. Horit 
Renner, Schon lange fehlt ein 
Gejamtblid über die jo inter 
ejlante, an Leiden, Schiedfalen 
und weltweiten Wanderungen 
fo bejonder3 reiche Gedichte 
der Mennoniten. Vor allem 
wendet fi) daS Buch) mit feiner 
überfichtlihen und Haren Glie- 
derung an die Jugend, Ihr will 
e3 da8 Herz warm machen fir 
die großen leidgeprüften Füh- 
rergeitalten, die ihrer Zeit in 
fo mandem um Sahrhunderte 
voraus waren. Belonders an- 
fprechend find die Bilder, die 
auf 24 Seiten Kunjtdrudpapier 
geboten werden. Sie beran- 
Idaulicen: in Tebendiger Weije 
die Gejtalten und Gedanken 
de8 Buches. Hinzu Fommen 
eine große Anzahl don Karten- 
fiszen, die jedes Sapitel be- 
ihliegen. Das Bud, jollte bald 
überall in Bibliotheken, Schu- 








len und Familien anzutreffen " 


fein. €3 ift zugleid) ein vorzüg- 
Tihes Gehen? für jung und 
alt, - 224 Eeiten Text, 24 Sei- 
ten Bilder. Ganzleinen .. 2.50 


Onfel Toms Hütte. Beecher-S 
Hher Unzulänglidkeit ift 


Memrik, H. Görz. 83. Seiten 1.25 


Johann Eornies. David H. Epp. 
147 Seiten 2.00 


Woher? Wohin? Mennoniten! PB. 
Schäfer. Für Unterricht in den 
Säulen. 

Yand I, 67 Seiten .. 1.00 
Vand I, 83 Seiten 1.00 
and IH, 187 Seiten — 1.50 
Band IV, 116 Seiten .... 1.00 


Am Traft. 3.3. Doc. 78 S. 1.00 


Menno Simons von E. Kahn. 
Kleine Ausgabe, iluftriert. 
32 Seiten 


Die Stadtmiffion in Winnipeg. - 
Erfahrungen und Berichte don 
Scmweiter Anna Thießen, deren 
Zebenswert diefe Miffion ift, 
treu, lebhaft und mit Dankbar- 
feit gegen Gott gej&ildert. Sehr 
viele mertvolle Bilder. Ein 
mennonitengefihichtlihes Doku. 
mentarbud) und zugleich ein 
Zeugnis für den Herrn. 130 
Seiten. Brojchiert 1.50 


Heinrich Heefe. Johann Phil. Wie- 
be. Bon I. Ep und NIE. Re- 
geht ... 9 

Die Aubaner Anfichfung.. — Ein 
neued Buch der Eiho-Serie über 
mennonitifhe Siedlungen. 75 
Seiten, recht viele Bilder und 
ein Plan .... 1.25 


Die Tereker Anfiedlung, C. P. 
örws, broih., 78 ©. .... 1.00 


Im Schweihe deines Angefichtes... 
Ein mennonitifhes Bilderbud) 
von Dr. Walter Quiring. In 
diefem Bud) ijt die geichichtliche 
Entwidlung der mennonitifchen 
Kolonien in Paraguay, Bra- 
filien, Argentinien, Uruguay 
und Merifo durih eine hiltori- 
he Bildfolge dargejtelt. 2,50 





























tomwe. Ein erjhütterndes Zeugnis menid- 
diefes wertvolle 


Bud. Zugleich aber 


ift e8 auch ein Denkmal für den einfachen, geplagten Denfchen, über- 


Die 


glänzt von den Strahlen einer wahren Serzensfrömmigfeit. 
Sklaverei ift abgeichafft, aber auch unferer Zeit hat de3 Bud viel zu 
Tagen. E$ filhrt vor Augen, da& auch die Guten nichts auszurichten 
vermögen, jolange die Gleichgültigen ein Unreht wohl erkennen, 
aber nicht3 dagegen unternehmen. Dag Buch, da3 auch Ertvachjenen 
reichlich Denkftoff bietet, ift jugendgemäß geihrieben, und Fan fo- 
wohl für jedes Seim und alle Bibliotheken warm empfohlen terden. 
Die neue Ausgabe ift befonders fein’ ausgejtattet, Halbleinen, Gofd- 
aufdrud, mebrfarbiger Schusumihlag, und trogdem Toftet das Buch 


nur $ 1.00 


MDR INRZUNUNLKREBUNEAATEUAAUNRTATETINEEAIEBUNLNUSIREZUNARANESKSEGESEENIKU 






Sasraboiwia, &. Lohrenz, 
113 Seiten 
25 Jahre mennonitiidhe Anfied- 
fung in Nordkildonan. 72 Sei- 
ten, Reich iufteiert 1.25 


P.M. Friefen, Erinnerungen aus 
dem Leben diejes großen DMan- 
nes, bon 3. €. TIhießen. Mit 2 
Bildern, guter Drud, br. —.40 

Mennonitifhes Jahrbuch 1956 - 
tedigiert von Cornelius Krahn. 
48 Seiten. Viele Bilder. Aus 
dem Inhalt: Die Tätigkeit der 
Canadian Board of Coloniza- 
tion. &. 3. Mlaffen. Mennoni- 
ten vor Moskau. 25 Sahre 
Sernheim. Die Mennoniten in 
Uruguay. Spaltungen in den 
rußlanddeutihen Mernnoniten- 
gemeinden. Die Prinzipien un- 
ierer Väter, ....... Nur —35 


Volfsbrofhaus. Leriton von A 
bis 3 in einem Band. Rund 
40,000 Stichwörter, ettva 36,- 
000 Bilder, Schaubilder, Ueber- 
fihten, Beittafeln und Karten. 
Ein prähtiges Sandlerifon für 
Säule, Heim und Büro, Ganz- 
leineneinband, prattiih, halt- 
bar und anfehnli ........ 5.95 


BjaN 
GROSSE 
BROCK 

HAUS 


Kl BANDI N 


brofch., 
1.25 











Der große Brorfans. Neu von 
A bi3 3 in 12 Bänden. Die 
eriten 8 Bände find eridienen 
(Band 9 und 10 follen diefes 
Sahr eriheinen und 11 und 12 
näadjites Sahr). Das großartig, 
in jeder Seile moderne Nad- 
ihlagewerf gibt aud) dem Fad- 
mann alle erwünjchte Auskunft. 

— Halbleder, Goldihnitt, 
per Band ....... 

- Ganzleinen, Goldprägung, 
per Band .„. 10,50 


Rnaurs Lerifon. Das Willen un- 
ferer Zeit von W bi? 3 in einem 
Band. 38,000 Stichwörter — 
2700 SUuftrationen — 62 Ta- 
fen — 40 geographifche Kar- 
ten. Ganzleinen. 2000 ©. 3.25 


Wiedereingetroffen! 


Knaurs Weltatlas, — Ein um- 
jaffendes Sandbuh der Geo- 
graphie mit iiber 200 jpredhen- 
den Karten, Tabellen u. Schau- 
bildern, Regiiter mit ca. 50,000 
Stihwörtern. Außerdem um- 
faßt der Band einen reichen 
ZTertteil m. zweifarbigen Schau- 
bildern. Das ermögliht die 
ihnelle Information über af- 
tuelle Themen der Länderfunde, 
wie etwa „Die Verfehrstvege 
nad, Alastı“, „Das Central 
Valley-Projekt in Kalifornien”, 
„Die beftehenden und geplan- 
ten Ruftlinien über den Nord- 
hol”, „Die Dawidoffiden Waf- 
jerregulierungspläne im afiatt- 
ichen Rußland“ und viele mehr. 
Großes Lerifonformat 6”x916*, 
hräditiger roter Ganzleinenein- 








band mit ongelbnrägung u 
. 6.50 


Schupumidlag .. 


















































Bitte zu beachten, Diele Lifte enthält eine Anzahl Neneingänge! 





Ziederbuecher fuer Chnere, 
Gemeinde und Heim 


\ 


Gejangbud) der Mennonitenbrüdergemeinde, 555 Lieder m. Noten. 
4. Auflage, Verbejferter Einband. Rot für Privatgebraud), 
ihtwarz für die Gemeinden ....... 52.50 (plus 15c Borto) 

- prächtiger bieglamer Zedereinband, nndrud mit Goldichnitt. 











Preis. 39.50 (plus 15c Porto) 
Gefangbud; der Mennonitengemeinden. Allgem, Konferenz. 550 
Rieder. Gebunden. Mit Noten und Anhang 2.75 





Evangelinms-Lieder 1 und 2. 344 deutjche Kernlieder m. Noten. 
Herausgegeben von W. Raufchenbadh. Ganzleinen . $1.70 











Heimatklänge. 301 Lieder ohne Noten. Gebunden . 6ö£ 
Süngerbote. 164 Lieder mit Noten. Gebunden ... $1.50 
Neues Singböglein ohne Noten. Geb. 5öF. Brofchiert .... 30 


Evangeliumsflänge, 
Gebunden ...... 
Nener Evangelinmsfänaer. 423 Lieder ohne Noten. Geb. Bde 
Chriftlicher Liederihag. E. Ruh, 41 Lieder mit Röten für Ge- 
mifchten Chor. Sehr beliebt. Gebunden .. $150 


92 Lieder mit Noten für Minneriire, 
. $1.35 






Gott Tiebt dich! 15 Lieder mit Noten für Frauen: 6574 
Seliger Dienft. 20 neue dreiftimmige Lieder für Dienerinnen 
Seju don Ed. Hua. Geheftet ...... 65E 





Sammlung von Bolfsgefüngen und geiftlihen Liedern von 3. 
Heim. 259 Lieder mit Noten fir Gemiihten Chor. Sehr pal- 
jend für unfere Socdjchulen. Ganzleinen ... 

Sammlung von 3. Heim für Franendhor. 188 Lieder mit Noten, 
geiftliche und Volfslieder. Banzleinen .......... . $1.65 

GSefänge für Mädden- und Irauenftimmen, 58 geiftliche Volf3- 
lieder mit Noten „ $1.65 

Evangelilche Sängerfrende. 44 religiäje Lieder für Gemifchten 

















Chor von S. Müller. Gebunden un Bd 
Sammlung von Volfsgejängen für Männerder Home 3. Heim. 
149 Lieder mit Noten. Leineneinband . en .. $1.85 





Geiftliche Lieder für Männerdor. 150 Lieder mit Noten im hand- 
lihen Leineneinband 2.40 
86 Tonfäge für Männerdor, herausgegeben vom Chriftlichen 
Sängerbund .. . 1.00 
Neues Tafhenliederbudh für chriftliche Sänger. Auswahl aus 
den bisherigen Bänden I und II in einem feineingebundenen 
Band. 156 Lieder für Gemiichten Chor =... 81.95 
Der Chormeijter., Waldemar Alinf. Em praftifches Handbuch 
für Chordirigenten m. vielen Beithnungen. 216 ©. Brojch. 33.00 


Rabatt bei Beftellung 















größerer 


Ginzelegemplare: 

Kleine Tiihlieder-Sammlung von 3. 3. 
gebunden . 
Gemeinde-Pia! 
Pilgerharfe für Gemijchten em. 
Gebunden ... 
SGlaubensitimme, 500 Sieber mit Noten. Gebunden . 

ae Zu" 


Mennonite Brethren Church Hymnal, 
notes, and Aids to Worship . 


Sanpen, ohne Noten, 
döe 
ieder. Ganzleinen . 3,25 
171 Rieder, 

. 81.5 


32.50 





. Mit Noten, 755 
Samuel Hofer. 





500 Songs with 
$2.75 












The Mennonite Hymnary. 623 "Songs "with notes, and 
Aids to Worship ......... .„ $2.50 
Easy Standard Anıthems for the "Church, Choir. E. J. 
Lorenz. For mixed voices. . $1.25 
Men’s Gospel Quartets. 119 Song: . $1.00 
Women’s Gospel Quartets. 120 Songs and Music .... $1.00 


Hymns of Childhood. Meredith. For primary and junior 
grades. 142 Songs with Music. 
Men’s Gospel in Song. Men’s quartets and choruses.. 
The Solo Evangelist by Lee Ellis ............... 
Women’s Gospel Trios No. 3. An tor trios, 
quartets and choruses. .......... Eee BR 
Gospel Hymn Voluntaries for Organ B 
Songs for Children’s Worship . a 
Tiny Tot Songs Ti for Children, with colored a BiebuneE 
musie 











We pay the mailing charges 
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Alennsnitische Rundichan 





„Bethesda”, 
der mennonitifhe Gejundheitsver- 
ein, PO. Bor 133, Yarrow, BC, 
Die Mitgliederverfammlung, 
die bald nad) dem 15. März ftatt- 
finden jollte, tjt vom Klomitee auf 
ein jpätere® Datum verjchoben 
worden. 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits-Dragees 
Org. Pack., 40 St, .... nur 80.05 
Kneipp-Pillen gegen Darmtrasgheit 
Org. Pack., 60 St. 
Kneipp-Galle- und Le 
Org, Pack., 50 St. 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 
Org. Pack, 40 St. „... nur $0.75 
Kneipp-Kraeüterkerne: gegen Rheu- 








ma-, Herz- oder Nervenleiden 


je Org, Pack., 200 St. ., mur 81.06 
Kneipp-Kracutertee-Kuren 
je Org, Pack. nur 81.25 





Kneipp-Kurwegw kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 


Sarım zu verkaufen 
11% Ares, großes Wohnhaus mit 
Raum für 2 Familien, 4 Zimmer 
und Badezimmer unten, 3 oben, 
% aunterfelfert, 1 Xraltor und 
anderes Farmgerät, 2 Kühe und 
40 Hühner. 73 Fruchtbäume. Ge= 
jamtpreis $13,000, Man wende 
fh an 

GOTTHILF STOTZ 

— Telefon 7665 — 
Box 45, R.R. 4, Kelowna, B.C. 





Hu vermieten 


35 möblierte Simmer 
mit eleftr. Herd. 
Telef. 75-3294 






Es Haben fi jhon eine ziem- 
liche Anzahl Mitglieder neuein- 
ichreiben Taffen. Andere haben 
ih angemeldet, Haben aber no 
nicht das Mitgliedsgeld aufbrin- 
gen Fünnen. 

Der neue Modus des Vereins 
ijt zweifellos gut. Um mm allen 
eine Gelegenheit zu geben, fih zu 
entjheiden und dann au) beizlt- 
treten, hat das Komitee beichloj- 
jen die Beitrittsmöglichteit bis 
zum Sunt diejes Sahres offen zur 
Halten. 

Das Komitee bittet: Tonmt! 
Erklärungen werden gern gege- 
ben. Helft mit im Aufbau einer 
joliden gegenfeitigen Hilfe, und 
eines Schußeg für den Fall, wena 
aud) bei eud) Krankheit einfehrt. 

Im Nuftrage des Komitees, 

6. 6. Baerg, 
Schreiber affierer. 


Als Geburtstaasaruß 


für den 96-jährigen Pred. W. 2. 
Beters, Dakoille, Man., fang die 
Bibelfchule zu Herbert am 25. 
März über Radio das Lied „Die 
geit ijt kurz, o Menfd) jei weile...” 
Eingejandt von einem Tangjäh- 
tigen Freund des alten Bruders, 
D. $. Uneuh, 

Zudy Lake, Sast. 








Sur Kenntnisnahme 


Bitte, in Bufunft alle Korre- 
ipondenz in Angelegenheiten der 
Menn,-Brüdergemeinde zu Ölen- 
bufb, Sasf., an den neuen Lei- 
ter der Gemeinde, Br. A. Pauls, 
zu richten. 

Wir gedenken, unfern Wohnort 
nad Relorona, ®. E., zu verlegen. 

Brüderli grüßen, 

N. S. Pauls. 

(„Zionsbote” wolle diejes bitte 

auch befanntgeben.) 
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159 Kelvin St. 
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Sch bejtelle hiermit 
für mich 
als Gefchent 
Probenummern 


Hier bitte nicht fehreiben! 





D 

EI 

D 

OD Sabresabonnement 
DO „Mennonitifhe Rundihan" 
ja 
D 





D ter Lefer. 





“Mennonite Observer” ....... 
Beide Blätter an eine Wdrefle ..... ee 
(Butreffendes bitte ankreuzen!) 


Name und Adrefle des Empfängers der Zeitung: 





D Neuer Lefer. 


Die Zufendung erfolgt Bis zur ausdrüdliden Wöheftellung! 











(Bitte anmerken!) 














Ic Tege $ 
Exprek), Banli 


vegiftriertem Brief. 


bei, 








Mein Name und meine Adreffe: 


sen Man fende „Money Order” (Bank, Poft oder 
mit Zugabe von „Erhange”-Soften), Bargeld nur in 











Konferenz 
in Sraaen 
der Wehrlofiakeit 


Am 10. und 11. April diejes 
Sahres joll, jo Sott will, in der 
Kirche der Bethel-Miffionsgemein- 
de zu Minnipeg auf Stafford Abe. 
eine Konferenz in Fragen der 
Wehrlofigfeit abgehalten werden. 
Einer der Redner auf diejfer Kon- 
feren; wird Prediger Elmer Edi- 
den Verein. Staaten fein. 
e von ns hier in Ramada 
Br. Ediger nicht Fennen, bringen 
toir hier fein Bild. 








Wir Iaden jehr ein, dieje Kon- 
ferenz zu befuchen. Befonders 
freuen würden fir und, wenn 
recht viel Jugend daran teilneh- 
men toiivde, 

Wollen wir alle für dag Ge- 
lingen diejer Konferenz beten. 

DIE Initiative zu diefer Ver- 
anjtaltung kommt von dem Fries 
densfomitee und von den führen- 
den Männern des Hilfsfomitees 
der Stonferenz der Mennoniten 
gemeinden , Manitobas. 


Sm Aufteage, 
B. 9. Enns. 


Programm für die Konferenz: 


1. Eröffnung 10 Uhr morgens vom 
Borfigenden Welt. Dad. Schulz. 

2. Thema: Welche Aufgabe hat die 
Gemeinde, um die Wehrlofig- 
Teit zu erhalten. — Pred, P.%. 
B. Reimer, Steindbad. 

3. Beipredhung. 

4. Thema: Wehrlofigleit im Heim 
und in der Schule. — Aelt. Zaf. 
Sriejen, Mltona. 

5. Beipredung. 

6. Schluß der Vormittagsfikung. 

Mittagspanfe, 

öffnung u. Zeitung der Nad)- 
mittagsjiging von Welt. W. 9. 
Enns. 

. Thema: Die Grundlage der bir 
bliihen Wehrlofigfeit. — Pred. 
3. A. Töws, Winnipeg. 

3. Beiprechung. 

4, Thema: Der Chrift und der 
Staat. 

. Beiprediung. 

. Schluß der Nachmittagsfikung. 

Abends: 

1. Eröffnung bom Vorfigenden, 
Pred. George Gröning. 

2. Befprehumng verjhiedener Fra- 
‚gen, die im Laufe des Tages 
eingereicht worden find. (Man 
merke: Wer Fragen hat, möd- 
te diefelben mährend des Tages 
beim "Schreiber einreiihen). 

3. Zeugnis über C.O.-Dienjt und 
FSremvilligen-Dienft. — Prediger 
Henry Funk. 

4. Schluß. 

ö Zweiter Tag: 

1. Eröffnung vom Borfißenden, 
Aelt, Jakob Töws, Winnipeg. 

2. Wie ift die Wehrlofigfeit verlo- 
rengegangen? a) in der apo- 
Ttolifchen Beit. 6) unter uns 
Mennoniten. - Prod. D. D. 
Stlaffen, Somemwood. 

. Befprehung. 

4. Thema: Aktive Wehrlofigfeit - 
Prod. Elmer Ediger. 
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5. Schluß der Vormittagsjigung. 
Nahmittagsfisung: 

1. Eröffnung u. Borfiß von Pred. 
6, Rohrenz. 

2. Thema: Wehrlofigfeit und Mij- 
jion. 9. 3. Gerdrandt. 

3, Beiprechung. 

4. Laufende Fragen, 

5. Schluß der Konferenz, 











Schnelle Einderung 

von eheumatifchen 

und artheitifchen 
Schmerjen 


Wenn Sie an rheumati- 
chen oder arthritischen 
Schmerzen leiden, dann 
wollen Sie, dass diose 
schnell verschwinden... 
Das geht mit Aspirin! 
Eine Tablette loest sich fast 














Einladung zum 
Dirigentenkurfus 


am 5., 6. and 7. April 
in Altona, Man, 


Die Nugendorganifation der 
Mennonitengemeinden ton Ma- 
nitoba Tadet alle Dirigenten und 
andere interejjierten WBerjonen 
Herzlid ein, an diefem Kurfus 
teilzunehmen. 

Dr. 8. H. Neufeld wird Har- 
monie, Theorie u.a, über Chor» 
arbeit unterrichten. Sugb Ban- 
eroft umd Beth Douglas, Mufit- 
lehrer aus Winnipeg, werden au) 
unterrichten. 

Wir empfehlen fehr, diefe Ge- 
Iegenheit zur Förderung des Ge- 
janges in unfrer Neichgottesar- 
beit nicht zu berjäumen. 

Im Namen de3 Komitees, 

3%. DViebe. 


im gleichen Moment auf, in 
dem Sie diese einnehmen — 
und enthebt Sie Ihrer Schmer- 
zen fast im gleichen Augen- 
blick! 


Fragen Sie immer nach 


B 


N, 
[ARR020e707 JBAYER 
r NR/ 


5556-Dept. G, 












165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt and 
gewiffenhaft ausgeführt, 











Deutsches Radioprogramm 


„Licht des Evangeliums” 


Beginnend am 1. April hören Sie wieder an jedem Sonntagmorgen 
von 8 6i8 8.30 Uhr ein geiitliches hdentiches Nabioprogramm, und 
öwar über Sender KFNW (890) Fargo, North Dakota. 

Bir bitten, diefen Dienft der Verkündigung des Evangeliums in allen 
Gemeinden befanntzumadien und zu unterjtügen! 


Stadtmiffion der M.-Br.-Gem. bon Manitoba. 








Hänfer zu verkaufen: 


Hawthorne Ave. — 6 Zimmer, Delgeizung, Garage, nur 4 Jahre alt, 
ein günftiger Kauf. $9,900. Tel. Mr. Suderman, abends ED 1-08 

Dunzobin — Neuer 5-Fimmer-Bungalotv, Delfeizung, gang nach mo= 
dernen Stil, nux eines geblieben zu diefem günjtigen Preis. $11,200. 
‚Tel. Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Kipten — 9 Zimmer, Zentvalfeigung, ein gutgebautes Haus, fdöne 
Fußböden und Ginziäptung. $13,500. Tel. Mr. Schuls, abends 
72-6398. 

North Kildonan — Ein fehöner, gut erhaltener Bungalow, 2 Sclaf- 
zimmer, moderne Küdhe, „tiled“ Badezimmer mit „colored firtures”, 
„BA.“ Delfeigung, Garage. Tel. Mir. Negehr, abends ED 1-5326. 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Big. —  Winnipeg 1, Man. — Phone 92-9849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 






















Crosstown Credit Union Society, Limited 


Ehe Sie andersmo Geld borgen, verfuhen Sie es mit Khrer 
Eredit Union. Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei ung abgezahlt werden. 


Anleides Monatlihe Zahlungen, wenn abgetragen in: 
12 Mon. 8 Mon. 6 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 $ 12.97 $ 17,16 
200.00 17.57 205.94 84.81 
800,00 26.36 88.91 51.46 
500.00 48.93 64,85 85,77 
1,000.00 87.88 129.70 171.58 


Anleihen werden für jeden guten Zwei beivilligt. 
funft und prompte Bedienung find jedem zugefichert. 


PHONE 92-4187 284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 


Freundliche Aus- 











Beifevertreter auf dem Kande acjucht, 


zuverläffiger junger Mann oder mittleren Alters, 
mit Erfahrung bevorzugt. 
Gute Gelegendeit_ für gewiffenhaften Arbeiter; 
Kohn, Kommiflten and andere Vorteile, 


Anmeldungen richte man an 
C. A. DEFEHR & SONS, LTD. 


78 Princess St. Winnipeg, Man. 





